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Neichsminister Vr. srickr;um Muttertag
vie flusgaben der fcauen und Mütter / Sie kinderreiche

Familie Keimzelle des völkischen Lebens
- . Berlin.  16 . Mai.
Der Rerchs- und preugrsche Munster des Innern Dr . Frick hielt anläßlich des Muttertages , der

im Dritte » Reich einen neuen und tieferen Sinn bekommen hat , am Sonntagoormittag eine Rund-
fnnkansprache, in - er er sich an die deutschen Mütter und Frauen wandte.

„Die seit dem Weltkriege sich langsam einbürgernde
Sitte, an einem Tage des Jahres der Mütter zu ge¬
denken, hat die nationalsozialistische Regierung mit
neuemGeist erfüllt , der Wer den ursprünglichen In¬
halt des Muttertages weit hinausgeht . In der hin¬
gebendenFürsorge für die Kinder und den Haushalt
ßcht die nationalsozialistische Bewegung nicht die
alleinige Aufgabe der Mütter , weit höher steht für sie
ihre Bedeutung für die Erhaltung der Art und den
ewigen Lebeusquell der einzelnen Sippe und damit
der Nation.

Die Mütter entscheiden über das Schicksal der kom¬
menden Generation ! Mit Zahl und Gesundheit ihrer
Kinder steht und fällt Deutschlands Zukunft ! Keine
»och so weitreichenden Erfolge , keine Höchstleistungen
aus kulturellem, technischem »der wirtschaftlichem Ge¬
biet vermögen den Bestand eines Volkes zu gewähr¬
leisten, wenn Liese Quelle versiegt. Darum hat der Füh¬
rer der deutschen Mutter in unserem Volke wieder die
hohe Stellung zugewiesen, die ihrer gottgewollten Be¬
stimmung entspricht, in der sie ihre ureigensten Kräfte
entfaltenkann.

Erkennt der Staat die Bedeutung der Mutter und
der Familie für seine Zukunft , so ist es seine Pflicht,
ihnen ihre Aufgabe in jeder Weise zu erleichtern und
ihnen seine Unterstützung zu leihen , wo Umweltmängel
oder -schäden hemmend wirken. Zahlreich sind daher
auch die gesetzlichen Matznahmen , die die Regierung
Adolf Hitlers nach der Machtergreifung zu diesem Zweck
in Angriff genommen hat . Abgesehen von der Gewäh¬
rung von Ehestandsdarlehen , die die Eheschließung
fördern sollen, gehen die Bestrebungen der Reichs¬
regierung dahin , die wirtschaftliche Lage aller deutschen
Familien zu erleichtern und ihnen auch ein gesundes
Wohnenzu ermöglichen.

Daneben soll das Ehegesundheitsgesetz,  das
die biologischenVoraussetzungen für die Gründung erb-
gesunderFamilien schafft, die Grundlage einer Erb¬
pflege darstellen, indem es die Belastung der Familien
und Mütter mit lebensuntüchNgen Nachkommenverhütet.
Mit der Heirat entscheidet die Frau nicht nur ihr
eigenes Glück, sondern auch über das Schicksal ihrer
Kinder undKindeskinder.  Um ihr die Eatten-
wahl zu erleichtern, stellt ihr der Staat neben dem
Arzt ihres Vertrauens auch eine öffentliche Beratungs¬
stelle für Erb - und Rassenpflege in den staatlichen
Gesundheitsämtern zur Verfügung . Aber auch in allen
übrigen Fragen der Gesundheitspflege und Krankheits-
uorbeugung, die ihr eigenes Wohl und das ihrer
Familie angeht, findet die Mutter ärztlichen Rat in
den Mütterberatungs -, den Säuglings - und Kleinkinder-
sürsorgestellen, die die staatlichen Gesundheitsämter auf
Grund gesetzlicherVorschrift unterhalten . Weiter zeigt
sich die Fürsorge des Staates in den gesetzlichenMaß¬
nahmen des Mutterschutzes,  der den im Erwerbs¬
leben stehenden Frauen in ihrer schwersten Zeit Hilfe
bringen und ihnen die Existenzgrundlage sichern will.
Sie kommt zum Ausdruck in den Bestimmungen über
die Wochenhilfeund Wochenfürsorge und durchzieht wie
ein roter Faden die gesamte soziale Gesetzgebung.

In ganz besonderem Grade gilt die Sorge des Staates
aber der kinderreichen Familie.

fluch England ruft vesandten ab
Mexikos Gesandter hat London verlassen

Mexiko,  16 . Mai
Am Sonnabend hat die englische Regierung ihren

Gesandtenin Mexiko abberufen und die Schließung der
Gesandtschaft angeordnet . Die Archive der Gesandtschaft
Sehen aus das britische Konsulat über.

Der Auslandspresse teilte der britische Gesandte mit,
baß er im Auftrage seiner Regierung dem mexikanischen
Außenminister eine Note übermittelt habe, in der dre
Abberufung des gesamten britischen Gesandtschafts¬
personals als Antwort auf das mexikanische Vorgehen
mitgeteilt werde. Der mexikanischeAußenminister über¬
reichte dem italienischen Gesandten einen Scheck in Höhe
von 29 414.96 Pesos als Jahresrate für die Revolutions¬
schäden. Auch der französische Gesandte erhielt einen
Scheck über 127184.21 Pesos.

London, 16. Mai.
In der britischen Oeffentlichkeit hat der Abbruch der

diplomatischenBeziehungen zwischen Mexiko und Eng¬
land und die sofortige Abberufung des mexikanischen
Gesandten in London Bestürzung hervorgerufen . Selbst
in politisch informierten Kreisen hätte man es nicht
für möglich gehalten , daß die mexikanische Regierung
so schroff auf die britische Note reagieren würde . „Sun-
day Chronicle" und „Sunday Expreß" glauben den
wahren Grund für das Vorgehen der mexikanischenRe¬
gierung darin zu sehen, daß Mexiko in Wirklichkeit nicht
die Beträge für die enteigneten englischen Oel quellen
Ausbringenkönne. Auch die anderen Zeitungen geißeln
dl scharfenWorten das Verhalten Mexikos.

Familien mit fünf und mehr Kindern erhalten Bei¬
hilfe in Höhe von 10 RM . monatlich für das fünfte und
jedes folgende Kind, wenn das Einkommen der Eltern
8000 RM . nicht übersteigt. Für die sozialversicherteBe¬
völkerung stehen darüber hinaus erweiterte Kinderbei¬
hilfen vom dritten Kinde an zur Verfügung , die vom
fünften Kinde an auf je 20 RM . erhöht werden. Da¬
neben werden AusbtldungSbeihilfen gewährt , wenn die
Kinder körperlich und geistig dessen würdig sind. Diese
Maßnahmen , mit denen Deutschland bereits an der
Spitze der Länder marschiert, sind aber , wie bei dem
Erlaß der entsprechenden Vorschriften klar hervorge¬
hoben wurde , lediglich als erster Schritt zu einer visl-
uinfassenderen Regelung anzusehen, nämlich der allge¬
meinen Reich sfamilienausgleichskasse.  Wir
wissen, baß ohne die Errichtung einer solchen Aus¬
gleichskasse, deren Schaffung ich stets als Endziel unserer

Bevölkerungspolitik herausgestellt habe, unsere Maß¬
nahmen unvollständig bleiben, daß erst ein wirksamer
Ausgleich der Familienlasten die völksche Zukunft
Deutschlands zu sichernvermag. Auf diese Weise werden
wir dazu beitragen , daß die kinderreiche Familie wieder
zur Keimzelle völkischenLebens wird . Im Kreise einer
Schar gesunder Kinder vermag die Mutter ihre weib¬
lichen Tugenden und Fähigkeiten in reichstem Maße zu
entfalten.

Für das heranwachsende Geschlechtbietet die kinder¬
reiche Familie die besten erzieherischenMöglichkeiten. Es
ist kein Zufall , daß bedeutende Männer ausfallend häufig
aus kinderreichen Familien stammen. Beim Ein - und
Zweikindersystem hätten wir wenig große deutsche
Männer . Denken wir daran , daß ein Bach, ein Schubert,
ein Mozart , ein Richard Wagner , daß Männer , die
deutsche Geschichte gemacht haben, wie Vismarck, Fried¬
rich der Große, Prinz Eugen, Feldmarschall Blücher
nicht geboren wären , wenn ihre Eltern sich mit drei
Kindern begnügt hätten.

In glücklicher und großzügiger Weise wurden die
Maßnahmen des Staates zugunsten der Familie und
der Mütter durch die Einrichtungen der Bewegung er
gänzt , die sich auf dem nationalsozialistischen Grundsatz
der Selbsthilfe aufbauen . Das Hikfswerk „Mutter
uud Kind"  hat sich die Förderung gesunder Fa¬
milien durch Fernhwltung sozialer Schäden zur Aus

(Fortsetzung auf Seite 2)

„7n Sorgen glücklich sein"
fluch die Neichsfrauenfichrerin srau Scholh-Klink sprach am Muttertag

Berlin » 16. Mai.
Die Reichsfrauensührerin Frau Gertrud Scholtz-Klink

sprach am Muttertag in einer Morgenfeier , die von
allen deutschen Sendern übertragen wurde, über das
ewige deutscheMüttertum.

,,Immer haben die Mütter am Schicksal ihrer Nation
teilgehabt , immer haben die mütterlichen Kräfte des
Hegens und Pflegens , des Sorgens und Liebens den
Weg des Volkes mitgestalten helfen, weil wahres
Müttertum dem Volke ebenso not ist wie das tägliche
Brot . Deshalb gilt unser nächstes Gedenken am Mutter¬
tag dieses Jahres 1938 jener Zeit vor nunmehr
20 Jahren , als Deutschland den letzten verzweifelten
Versuch machte, nach einem vierjährigen Ringen der
Völker sein Dasein zu behaupten . Hinter der Front
standen die deutschen Mütter , die in jeder Minute aufs
neue ihre Angehörigen opferten. In rastlosem Tun
ersetzten sie die Männer an ihren Arbeitsplätzen und
hatten noch immer ein tapferes Wort für den Urlauber,
der von ihrer durchtragenden Kraft mitlebte . Wortlos
kämpften sie den Kampf um das Bestehen ihrer Familie,
während draußen die Männer um die Existenz des
Volkes rangen.

Welche Stunde wäre deshalb wohl geeigneter, die
Brücke zu den Mütter » in allen Ländern zu schlagen,
als dieser Muttertag . Wir gedenken in Ehrfurcht aller
Mütter der Welt » die in jenen furchtbaren Jahren ihres
Volkes seelische Front hielten , die um ihres Volkes
willen Leben herzugeben und Leben zu bewahren bereit
waren . Viele von ihnen sind noch unter uns , manche
vielleicht einsam und traurig . Ihnen seien meine Worte
ein besonderer Gruß. Den jungen deutschenFrauen , die

in einer so viel glücklicherenZeit Mütter sein dürfen,
werden sie stets ein Vorbild sein.

Kurze 20 Jahre später ist neuer Reichtum in deutsche
Hänse« eingezogen. Viele deutsche Frauen schenkten in
den letzten Jahrem ihrem ersten Kind das Leben, viele
taufend Mütter brachten zum wiederholten Male ein
Kind zur Welt . Sie wachsen in ein starkes und einiges
Volk Hinein; nicht eine trostlose und graue Zukunft
liegt vor ihnen, sondern eine Zukunft fruchbarer Ar¬
beit. Deutschland ehrt wieder seine Mütter , die ihm
Ewigkeit schenken. Der Nationalsozialismus hat zurück¬
gefunden zu den letzten Gesetzenunseres Lebens. Müt¬
terlichkeit bedeutet für ihn mehr als sichtbares Mutter¬
werden. Lebentragende und lebenspendende Mütterlich¬
keit ist ein Abbild der göttlichen llrkraft , die uns alle
erhält . Eine Mutter setzt das eigene Leben aufs Spiel,
um neues Leben zu schaffen, eine Mutter vergißt sich
selbst, um junges Leben zu bewahren . Sie ist « in
heiliges Gleichnis der ewig sich erneu¬
ernden , ewig sich verjüngenden Volks¬
kraft.

So wie wir Mütter über unsere Kinder wachen beim
Bauen ihrer Welten , so wacht der Führer über unser
Volk. Weil wir einzelnen als Teil des Ganzen am
Segen bereits teilhaben dürfen» den des Führers Werk
unsern Kindern heute und später bringt , wollen wir
auch den Sorgenanteik tragen , der uns trifft . Deshalb
haben wir uns als unseres Volkes Mütter in einer
großen Gemeinschaft zusammengesunden, in der wir zu
jeder Stunde aller Welt die Wahrheit jenes Wortes
vorleben wollen: Mutter sein, heißt in Sorgen glücklich
sein.

Illinisterpiüsiävnt KeavralkolLinarseliall Oöi'ivA beim ersten Kpatonstioli riuw lAuxpIuts nnck kkioxei-tiorsl
nuk Sem Liinislbsrs bei >Vion. »(kresss -Llokkmann.)

per Schlüssel zum frieden
Von

^.Smiral 8ir Lsrry vomvlls , bonckon
Der Berfasser des nachfolgendenAussatzes, der als

Gründer und Vorsitzender der an der deutsch-englischen
Verständigung arbeitenden Vereinigung .»The Link" in
England lebhaft für das gegenseitige Verständnis beider
Völker tätig ist, stellte zu dieser Frage einen aufschluß¬
reichen Beitrag zur Verfügung.

Alle einsichtigen Männer und Frauen , welcher Nation
sie auch angehören, ersehnen nichts heißer als einen
dauerhaften Frieden . Sie wollen das sichere Gefühl be¬
sitzen, daß das schreckliche Gespenst des Krieges beseitigt
ist; nur dann werden sie Gelegenheit haben , all das
Schöne, das das Leben bietet, zu genießen. Die wichtig¬
sten, zur Erreichung dieses Friedens notwendigen Fak¬
toren sind Vertrauen und Verständnis der
Völker untereinander.  Nur durch Einsicht und
gegenseitige Toleranz und durch einen ernsthaften Ver¬
such, den Standpunkt des anderen zu prüfen und zu
begreifen, wird man diese Verständigung erreichen kön¬
nen. Jene , die den Versuch unternehmen , werden über
das Ergebnis erstaunt sein. Sie werden sich nämlich
selbst so erkennen, wie die anderen sie sehen, und dabei
werden sie — wie ich fast sagen möchte — beschämt sein.
Mangelndes Verständnis ist die Wurzel
allen Uebels,  da es überflüssiges Mißtrauen her¬
vorbringt.

Die Engländer sind sich des ungeheuren Vorteils be¬
wußt , daß sie keine Landgrenzen besitzen. Allerdings
haben die Flugzeuge diesen Vorteil verringert , ohne
ihn zu beseitigen. Ein Einfall nach England kann nur
auf .dem Seeweg erfolgen . Wir können «Ho immerhin
noch ruhiger schlafen als manche anderen Völker, deren
Grenzen auf dem Kontinent verlaufen und die in ihren
Träumen von dem Bewußtsein beunruhigt werden, daß
sich ein anderer jenseits der Grenze befindet . Einige
europäischen Länder haben verschiedeneschwierige Gren¬
zen und somit auch Anlaß zu beträchtlicher Beunruhi¬
gung. Tot komivss , guot sovtsvtiasi (So viele Men¬
schen, so viele Gefühle !) Die glücklicheJnfellage Eng¬
lands hat allerdings einen schweren Nachteil. Die Eng¬
länder sind nicht geneigt , die politischen Probleme des
ihnen am nächsten gelegenen Festlandes zu untersuchen,
da sie glauben , sie seien davon nicht unmittelbar betrof¬
fen. Geschäft und Sport befriedigen ihre Bedürfnisse.
Ihre weniger glücklichen Nachbarn, deren Grenzen auf
dem Festland liegen, sind weitaus mehr dazu veranlagt,
politisch zu denken und sich über politische Dinge gut
zu informieren . Dieser Mangel an Kenntnissen bei den
Briten ist eine Quelle ernste r. Ee fahr  in schwie¬
rigen Augenblicken.

Man betrachte sich nur die Eingliederung Oesterreichs
in das Reich. Das englische Volk war darauf nicht
gefaßt und deshalb bestürzt. Es dachte nicht daran , daß
eine solche Veränderung eintreten würde , die viele
Europäer als unvermeidlich und als im Einklang mit
dem Wunscheder Mehrheit der Bevölkerung Oesterreichs
betrachteten. In allen Kreisen des englischen Volkes
hörte man gefährliche und auf schlechten Informationen
beruhende Aeußerungen . Die Presse, an die man sich
um Aufklärung wandte , brachte verschiedenst gefärbte
Schilderungen . Auf diese Weise war für die Unheil¬
stifter, die immer versuchen, Unruhe heraufzubeschwören,
ein idealer Augenblick gekommen. Nichts, was sich seit
den letzten Jahren ereignete , hat mich mehr davon
überzeugt , daß ein gegenseitiges Verstehen zwischenden
Nationen notwendig ist, als der Marsch auf Wien . Und
vor allem ist zwischen den beiden verwandten Völkern,
Großbritannien und Deutschland, die Notwendig¬
keit eines guten Einverständnisses von
höchsterBedeutung.  Wenn beide in gegenseitigem
Vertrauen zusammenstehen, dann wird auch der Friede
Europas gewährleistet . Die deutsch - englische
Freundschaft ist derSchlüssel zuFrieden

vnssr VaUssspisssI
Die große Rode des Duce in Genua hinterließ
einen starken Eindruck in Paris und London.
England hat seinen Gesandten aus Mexiko ab¬
berufen.
Dr. Frick und Frau Scholtz-Klink sprachen am Mut¬
tertag zu den deutschenMüttern und Frauen.
Kreisleiter Blanke sprach auf - er Betriebsfeier der
„Ogofamilie ".

«urden für das Jugendherbergswerk
18 566 RM . gesammelt.
Die Bremer Werkscharen traten gestern zu einemKreisappell an.
Im Großen Preis von Tripolis gab es durch Mer¬
cedes-Benz einen dreifachen deutschen Sieg.
Einen hohen 22:2-Sieg errangen Deutschlands
Handballer über Holland.

Berlin die Ostmark-Mannschaft mit ? :2."
Die Werderaner siegten zum 2. Mal im Weser-stafsellauf.
Meyer Hannover gewann das Radrennen Bremen-
Hannover -Bremon.
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Und Stabilität . — Englische und deutscheMänner
und Frauen können nichts Besseres tun , als nach bestem
Vermögen nach Mittel und Wegen zur Förderung dieser
Freundschaft suchen. Es gibt schon viele, die für dieses
Ziel arbeiten . Sie wollen eine reiche Ernte freund¬
schaftlicherGefühle sichern, um einen Krieg zwischen den
Leiden Völkern unmöglich zu machen. Daß diese, Bemü¬
hungen mit Erfolg gekrönt sein mögen, muß der Wunsch
aller ehrlichen Menschen sein, die ihr Vaterland lieben.

„Hüterinnen deutschen Schicksals!"
(Fortsetzung von Seite 1)

Hübe gestellt. Außerordentlich hoch sind die Mittel , die
die NSV . zur Unterbringung von erholungsbedürftigen
Müttern und Kindern in Heimen, für die Schaffung
von Kindergärten und die Errichtung von Hilfsstellen
für „Mutter und Kind" zur Verfügung gestellt hat.
Das Absinkender Säuglingssterblichkeit seit der Macht¬
ergreifung stellt den Erfolg der Arbeit der amtlichen
Beratungsstellen für Mütter , Säuglinge und Klein-
kinder wie den der Hilfsstellen der NSV . unter Beweis.

Die Zunahme der Eheschließungen und der Geburten
aber zeigt, wie stark das Vertrauen in Mols Hitler
und die von ihm getroffenen Maßnahmen im Volke
Wurzel geschlagen hat.

Soll der Mutter aber im Volke wieder die Achtung
verschafft werden, die ihr im Leben der Nation zu¬
kommt, soll sie sich selber ihrer hohen Wichten gegen¬
über dem Volksganzen bewußt werden, so ist es mit
gesundheitlicher und wirtschaftlicher Fürsorge allein
nicht getan . Und so hat sich die Bewegung hier eine
ihrer schönstenErziehungsaufgaben gestellt. Noch ist die
Zeit zu kurz, als daß sich das deutscheVolk nach langen
Lrrjahren von den Schlackenmaterialistischer Denkweise
schon völlig ' befreit hätte , aber langsam und sicher setzt
sich die Erkenntnis von dem hohen und heiligen Beruf
der Mütter im Leben des Volkes durch uud wird All¬
gemeingut aller Schichten. Und wenn sich heute die
Wiegen, die volksfeindliches und volksfremdes Denken
leeren ließ, wieder füllen, so verdanken wir diesen Um¬
bruch unseres Denkens und Fühlens in erster Linie der
Erziehungsarbeit der nationalsozialistischen Bewegung.

Dankbar erkenne ich besonders das Bestreben des
Deutschen Frauenwerkes an , in seinem Reiche¬
rn üt  t e r d i e n st die angehende Frau und Mutter sür
ihren kommenden Beruf vorzubereiten . Weil ich diese
Arbeit für ganz besonders wertvoll und aussichtsreich
halte , habe rch sie stets nach Kräften gefördert . Nicht
nur praktische hausfrauliche Kenntnisse und Fertig¬
keiten will der Reichsmütterdienst vermitteln , er will
vor allem in den Frauen das Gefühl sür die Verant¬
wortung stärken, die sie Mann , Familie und Volks¬
gemeinschaft gegenüber tragen . Die von Jahr zu Jahr
steigende Teilnahme an den vom Reichsmütterdienst
veranstalteten Kursen legt Zeugnis dafür ab, wie sehr
bei unseren Mädchen und Frauen das Verständnis für
ihren Pflichtenkreis verbreitet ist.

Wen» wir , meine Volksgenossen, heute wieder ein
starkes Volk find, das sich in der Welt die nötige
Achtung verschafft hat , so verdanken wir das nicht zuletzt
unseren Müttern . Kein Geringerer als der Führer
selbst hat das oft betont. Zu allen Zeiten deutscher
Geschichtehaben unsere Frauen und Mütter bewiese»,
daß sie bereit waren , mit all ihrem Sein einzutreten
für Volk und Vaterland ! Das hat sich niemals so klar
gezeigt, wie jetzt wieder in den Tagen der Heimkehr

Oesterreichs zum Reich und in den Tagen der Abstim¬
mung. In dieser dankbaren Erkenntnis grüße ich euch,
deutsche Mütter und Frauen als die Hüterinnen
deutschen Schicksals."

lagung des deutschen vuchhandels
Leipzig, 16. Mai.

Das traditionelle Treffen des deutschen Buchhandels
in Leipzig am Sonntag „Kantate " wird stets von
neuem zu einem kulturellen Höhepunkt nicht nur im
Leben der Stadt , sondern darüber hinaus für ganz
Deutschland.

Den Höhepunkt der zweitägigen Kantate -Veranstal¬
tung bildete am Sonntagvormittag die Kundgebung des
deutschen Buchhandel? im festlich geschmückten„Neuen
Theater ", auf der Staatssekretär Hanke sprach.

Die LandesgruppeRheinlanddes Reichsluftschutzbundes ver¬
anstaltete gestern auf dein Malfeld in Düsseldorf einen Appell
von fast 40 000 Amtsträgern des Reichslustschutzbundes.

Reinigung
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Vas kcho zur Mussolini-liede
„Kalte Lusche sür Frankreich

(Vtgsvsr viadtdericdt äsr „Viewer Wertung")
Paris , 16. Mai.

Wie nicht anders zu erwarten war , ist die Rede, die
Mussolini in Genua gehalten hat , von dem größten
Teil der Pariser Presse unfreundlich aufgenommen
worden. Die politische Bedeutung der Erklärungen des
Duce sieht man vor allem darin , daß Italien sich in
einem etwaigen Konflikt mit der Tschechoslowakeinicht
gegen Deutschland ausspielen lasse. Dies habe Musso¬
lini , so erklären die Blätter , sehr deutlich zum Aus¬
druck gebracht. Der römische Vertreter der offiziösen
Haoas -Agentur schreibt, daß die Aeußerung Musso¬
linis , er wolle nicht wie das Vorkriegs-Oesterreich ver
Einheitsbewegung der Völker entgegentreten , in Rom
als Symptom der italienischen Haltung für den Fall
betrachtet werde, daß sich das gleiche Problem in der
Tschechoslowakeistellen sollte. Der offiziöse „Temps" er¬
klärt dazu, daß man nach der Rede Mussolinis jetzt
genau wisse, was man von Italien zu erwarten habe,
wenn sich „Komplikationen " von feiten der Tschecho¬
slowakei ereignen sollten. Die Blätter beschäftigen sich
in diesem Zusammenhang mit dem Londoner Besuch
Konrad Henleins . „Soir " glaubt zu wissen, daß die
englische Regierung nicht abgeneigt sei, zuzustimmen,
daß die Tschechoslowakeiin einen Bundesstaat umge¬
wandelt würde, in dem die Sudetendeutschen volle
Autonomie genießen.

London, 16. Mai.
Die Genua-Rede Mussolinis wurde von der gesamten

Londoner Sonntagspresse im Wortlaut veröffentlicht.
Die Blätter haben jedoch noch nicht in Leitartikeln oder
Kommentarm dazu Stellung gmommen, aber schon aus
den Titeln und der Aufmachung geht hervor , daß man
in England die Muffolini -Rede sehr gut verftandm hat
und das was Mussolini der Welt sagen wollte. Die
Erklärung des Duce, daß bei einem sogmanntm Krieg
der Weltanschauungen, Italien stets an der Seite
Deutschlands zu finden sein werde, wird besonders
hervorgehoben. So überschreibt eine Zeitung ihren
Bericht : „Mussolini erklärt : wir sind im Kriegsfalle an
der Seite Deutschlands." Die Presse äußert sich dann
noch ausführlich über das französisch-italienische Ver¬
hältnis . Sie gibt dabei der Befürchtung Ausdruck, daß
man unter den heutigen Umständen mit der Möglichkeit
eines Scheiterns der französisch-italienischen Verhand¬
lungen rechnen müsse. Die „Sunday Times " erklärt , daß
der Duce den Franzosen in den Besprechungen eine
kalte Dusche  gegeben habe. Das Blatt verbirgt
seinen Unwillen darüber nicht, daß Chamberlain in der
Mussolini-Rede keine wärmere Anerkennung erfahren
habe. Andere Zeitungen geben besonders die Worte des
Duce, daß Italien die Zeit der Sanktionen nicht ver¬
gessen habe, wieder.

„Stresa-srortt endgültig begraben"
Warschau, 16. Mai.

Die polnische Sonntagspreste berichtet aussiihrlich
über die große Rede Mussolinis in Genua. „Eazetta
Polska " schreibt, daß der Duce sich vor allem mit der
Zusammenarbeit mit den nördlichen Nachbarn Italiens
befaßt habe und daß die Stresa -Front endgültig
begraben fei. Auch „Czas" hebt vor allem hervor , daß
das Wort Strefa aus dem politischen Wörterbuch
gestrichen sei.

Mussolinis Staatsbesuch in Senua
Genua , 16. Mai.

Der zweite Tag von Mussolinis Staatsbesuch in
Genua war ausgefüllt mit einer Reihe von Besichti¬
gungen der großartigen Schöpfungen des Faschismus
in der Stadt und den zahlreichen Ortschaften, die sich
wie eine weiße Perlenkette längs der unvergleichlichen
Rivieraküste hinziehen. Nach der Besichtigung der
Universitätsstadt Genua und der Städtischen Kranken¬
hausanlagen , wo der Grundstein für eine Chirurgische
Klinik gelegt wurde, wurden mehrere Fascio-Häuser
eingeweiht. Den Höhepunkt des Vormittags bildete ein
Besuch und die Einweihung der ausgedehnten Anlage
des Gaslini -Jnstitutes , einer mit den modernsten
Mitteln ausgestatteten Poliklinik für 1006 Kinder , die
ein Genueser Industrieller gestiftet und mit einem Auf¬
wand von über 50 Millionen Lire an einer der land¬
schaftlichschönsten Stellen der Stadt hat errichten lassen.

Mussolini, der überall im Mittelpunkt begeisterter
Kundgebungen des Volkes stand, besichtigtedas Institut
sehr eingehend und verweilte lange Zeit unter den
Kleinen , die ihn jubelnd begrüßten und ihm Blumen
überreichten. Anschließend begab sich Mussolini zu dem
neuen Schwimmstadion, wo ihm Dopo l'Avoro-Eruppen
eine Huldigung darbrachten . Am Nachmittag unternahm
der Duce eine Fahrt an die Niviera , wo er in Nerwi
dem ersten Spatenstich für eine neue Durchgangsstraße
durch den Ort beiwohnte. In allen Ortschaften waren
die Häuser mit Flaggen und Fähnchen dicht besät. Die
Bevölkerung stand in den engen Straßen Spalier , und
brachte Mussolini begeisterte Kundgebungen dar , der in
seinem Wagen bis nach Sestri Levante fuhr, wobei er
unterwegs mehrmals hielt , um Parteihäuser und andere
Neuanlagen einzuweihen.

Die zwei Kriegsschiffsgeschwader, die mit Mussolini
nach Genua kamen und die im Hafen von Genua vor
Anker liegen, bieten abends ein herrliches Schauspiel.
Die etwa 100 Schiffe werden vom hellsten Licht ange¬
strahlt . Neben den großen Schlachtschiffen liegen eine
Reihe von Kreuzern und eine Anzahl von Torpedo¬
booten und Unterseebooten, die an den Piers fest¬
gemacht haben und die im Mittelpunkt des Interesses
der Volksmenge stehen, die in großen Scharen zum
Hafen strömt.

Vr. Soebbels
beim italienischen-perir-öastspiel

Berlin , 16. Mai
Der Austausch deutscher und italienischer Opernkunst

durch große Ensemble-Gastspiele, der im vergangenen
Jahre durch den Besuch der Mailänder Scala unter
Viktor de Sabata in Berlin und München eingeleitet
und vor kurzem durch den Gegenbesuchder Münchener
Staatsoper mit , einer zyklischenAusführung von Wag¬
ners „Ring der Nibelungen " unter Clemens Krauß in
Mailand erwidert wurde, findet jetzt seine Fortsetzung
in einem üeuen Ensemble-Gastspiel hervorragender
italienischer Sänger und Sängerinnen . Sie sind grup¬
piert um den berühmten Tenor Lauri Volpi und werden
von Berlin aus in einer Reihe deutscher Städte auf¬
treten als Beginn einer Europareise . Reichsminister
Dr . Goebbels und der italienische Botschafter in Berlin,
Exzellenz Attolico , haben die Schirmherrschaft über die
Deutschlandreise übernommen. Das Gastspiel begann
am Sonnabend mit einer Aufführung Puccinis „La
Boheme". Der festlicheAbend im Deutschen Opernhaus,
der mit den deutschenund italienischen Nationalhymnen
begann, wurde in einer kulturpolitischen Bedeutung noch
besonders betont durch die Anwesenheit von Reichs¬
minister Dr . Goebbels und des Botschaftsrates Magi¬
strat ! als Vertreter des italienischen Botschafters.

Großscuer in einer Gummischuhfabrik. Z-n der H-ana-uer
Gu 'MnmschwhsÄbrikentstand Lwnntwg gegen 4 Uhr ein Grotz-
seuer . Kumz nach ylinsbruch bildete die Fabrik ein einziges
Flammenmeer . Der Betrieb beschäftigt 1300 Arbeiterinnen
und mutz zum größten Teil für mehrere Wochen stillgelegt
weiden . Die BetriebSführnng versucht einen Noibetrieb einzu¬
richten . Alts Ursache wird Selbstentzündung angenommen.

Me neue belgische Neuerung
Brüssel. 16. Mai.

Die belgisch« Regierung Spaak konnte am Sonntag-
morgen gebildet werden. Zum ersten Male in der par¬
lamentarischen Geschichte Belgiens ist ein Mitglied der
Sozialdemokratischen Partei Ministerpräsident gewor¬
den. Spaak gilt als Führer des äußersten rechten Flü¬
gels der Partei , der sogenannten nationalen sozialisti¬
schen Gruppe. Das neue Kabinett enthält fünf Flamen,
4 Walonen und 2 Brüsseler. In dem neuen Kabinett
sind 6 Mitglieder des vergangenen Kabinetts Janson
vertreten . Die neuen Minister sind Wollen , Heymanns,
Balthazar , Bleöschauwer und Gerald . Der letztere war
bereits im ersten Kabinett van Zeelands Finanzminister.
Am Sontagmittag begab sich Spaak zum König, um ihm
die neuen Regierungsnritglieder vorzustellen. Das
Kabinett Spaak wird am kommenden Dienstag vor dieKammer treten.

Sie Stimmen mehren ssch
London, 16. Mai.

Der englische General Sir Jan Hamilton befaßte sich
in einer Rede, die er anläßlich der feierlichen Eröff¬
nung des Bereinshauses der British Legion der Bezirke
Eheshunt und Waltham hielt , mit Deutschland. Wenn
alle Engländer , so erklärte er , nur wirkliche Deutsch«
sehen könnten anstatt jener von den Politikern zurecht
gestutzten „Kerle", dann würde eine Verständigung sehr
rasch zustande kommen. Schließlich streifte Hamilton das
sudetendeutsche Problem und erklärte , man könne sich
die Gefühle der Sudetendeutschen ungefähr vorstellen,
wenn man bedenke, daß sie, obwohl sie kein« Derb rechen
begangen hätten , unter das Joch der Tschechen gestellt
seien.
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Neue lerrorwelle in - er SowjetliölleH
(bligsvsr vralrtbsriekt äsr „Vrewsr LIsituuZ") i

Warschau, 16. Mai . s
Wie aus Moskau gemeldet wird , hat das dortige :

Kriegsgericht den Flieger Rogow, den Flugplatzkomman¬
danten Baboschin und das Mitglied des Kriegskom-
missakiats Ladin zum Tode verurteilt , weil sie angeblich ,
gegen den Stellvertreter Woroschilows, den politischen i
Kommissar Mechlis, einen Anschlagausgeübt haben. Sie
wurden wenige Stunden nach der Verkündung des Ur¬
teils erschossen. Im Zusammenhang mit diesen Er¬
schießungenverhaftete die GPU . zahlreiche Offiziere der
Moskauer Garnison . Den Festgenommenen wird vorge» ,
warfen, mit den drei Erschossenenin enger Verbindung
gestanden zu haben. Das Kriegsgericht in Tiflis ver¬
urteilte sechs Komandeure und acht Unterkommandeurs
mm Tode, weil sie angeblich ein Attentat gegen den >
Führer der kommunistischenPartei , Georgien, vorbe- '
reitet haben. Aus demselben Grunde wurden noch 23 Be¬
amte der politischen Abteilung , die sogar der GPU.
angehörten, znm Tode, zu lebenslänglichem Zuchthaus
und Berbannungsstrafen verurteilt.

Heftige Zusammenstößein Palästina
Jerusalem , 16. Mai.

In Akko in Nordpalästina kam es am Sonnabend zu
einen heftigen Zusammenstoß zwischen Freischärlern
und britischen Truppen , die Panzerwagen und Flug¬
zeuge einsetzten. Die Verluste auf arabischer Seite sind
unbekannt. Auf britischer Seite wurden zwei Soldaten
verwundet . Die Gerüchte, daß die englische Regierung
noch vor dem Ausscheiden Ormsby -Gores aus dem
Kabinett die Palästtnateilung und die Errichtung eines
Judenstwates endgültig festlegen will, verstärken sich
hier immer mehr.

pariser Klagelied über Senf
Paris , 16. Mai.

Die Pariser Presse besaßt sich nochmals ausführlich
mit dem Abschluß der Genfer Tagung . Die Gesichts¬
punkt«, von denen aus die Pariser Blätter diese Genfer
Tagung betrachten, sind recht verschieden. Einige Zei¬
tungen schreiben, die Zeit der Genfer Liga sei jetzt !
vorüber . Verschiedene Rechtsblätter sehen in Genf jetzt
sogar ein gefährliches Instrument , das die Streitfälle
nur noch mehr vergifte , statt sie zu schlichten. Schließlich
findet die Tatsache des Austritts Chiles aus der Genfer
Liga in der Presse starke Beachtung.

„Kein gutes flrgument"
Washington» 16. Mai.

Der amerikanische Außenminister Hüll lehnte Aeuße¬
rungen zum Abbruch der englisch-mexikanischen Be¬
ziehungen ab. Man verbirgt jedoch im Staatsdeparte¬
ment nicht die Besorgnis über die Wendung, die der
Streit genommen hat. Die Spannung , die jetzt zwischen
London und Mexiko bestehe, dürfte die Verhandlungen
Washingtons mit Mexiko nicht gerade erleichtern, be¬
sonders da, wie hiesige Parlamentarier erklärten , Eng¬
land kein gutes Argument  habe , wenn es auf
der Zahlung der mexikanischenSchulden bestehe, nachdem
es seine Kriegsschulden an Amerika noch immer nicht
bezahlt habe. Mit Rücksicht auf die sonstigen parallel
laufenden Interessen Amerikas und Englands dürfte
man hier jedoch alles versuchen, um den Streit zwischen
Mexiko und England baldigst beizulegen.

Line deksgUcke Xtuncle . ,
mit
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(37. Fortsetzung)
„Was war denn? Wer war denn das ?" stammelt er

und starrt den Chef mit entsetzten Augen an.
„Mensch, Hellwig, was ist denn mit Ihnen ? In letzter

Zeit geben Sie an wie eine hysterische alte Jungfer.
Der Doktor Heitmann war es. Er fragt , wann sein
Wagen fertig ist. Kommt heute nachmittag selbst, ihn
abzuholen. Also ein bißchen dalli — los, machen Sie
weiter !" Er schüttelt den Kopf und sieht noch ein« Meile
zu, wie Lutz wieder unter seinen Wagen kriecht. Dann
wirft er einen Blick durch die trüben Scheiben und
schusselt hinaus auf den Hof in die helle Sonne.

„Du, Lutz", sagt Rattner mühsam und schiebt schwer
an einem großen Mercedes, „was war da eigentlich
heute nacht bei euch los ? Die olle Ballnet haben sie
abgemurkst?"

„Quatsch." Lutzens Stimme kommt gepreßt unter dem
Motor .hervor . „Gar nichts ist passiert. Wer redet denn
da schon wieder solchen Blödsinn ? Mein Vater war
doch gleich da. der muß es ja schließlichwissen."

„Aber es ist doch einer bei ihr eingebrochen, wie?
Haben sie den was gefunden?" Rattner ist schrecklich
interessiert an dem Fall.

„Weiß ich nicht, geht mich auch nichts an. Gib mir
lieber den Schmierlappen ." Rattner zieht die Augen¬
brauen hoch und schleudert den Lappen geschickt unter
den blauen Wagen. Der hohe Herr ist wieder mal
schlecht gelaunt und nicht zu sprechen.

Als Doktor Heitmann am Nachmittag erscheint, wech¬
selt er ein paar kurze Worte mit dem Chef und setzt
sich dann in seinen Wagen , um den Motor anzulassen.

„Na , Lutz, haben Sie ihm noch mal ein bißchen auf
die Beine geholfen?"

„Ja ", sagt Lutz kurz und ist dabei, sich zu waschen
und den Overall abzustreifen, 'ne Weile tut er's nun
wieder. Aber viel los ist nicht mehr damit ."

„Ich weiß", entgegnet der Assessor. „Na . wir können
ja mal sehen, wie er jetzt läuft . Fahren Sie ein Stück
mit , Lutz. Ja , ja , dem Chef ist es recht, ich habe schon
mit ihm gesprochen."

Lutz wirft Assessor Heitmann einen blitzschnellen, prü¬
fenden Blick zu, aber an dessen gleichmäßig freundlichem
Gesicht ist nichts zu erkennen. Schweigend schiebt er sich
auf den zweiten Sitz. Der kleine blaue Sportwagen
gleitet über den Hof und zur Einfahrt hinaus auf die
Straße . Doktor Heitmann dreht langsam auf und schlägt
die Chaussee ein, die zum Wald führt.

„Ganz brav !" Doktor Heitmann horcht auf den Motor
uno ist zufrieden. „Immerhin denke ich daran , mir
bald einen neuen zu kaufen. Wie wäre es, Lutz, wenn
Sie sich so unter der Hand nach was Geeignetem um¬
sehen würden ?"

„Ich ? Wieso ich?" fragt Lutz mißtrauisch.
„Warum nicht Sie ? Ich kenne Sie und weiß, daß

Sie viel von Motoren verstehen, und daß man sich un¬
bedingt auf Sie verlassen kann."

Lutz schweigt und grübelt . Was will er bloß? Was
weiß er ? Was hat er vor?

„Wo fahren Sie denn hin ?" fragt er unterdrückt.
„Bißchen spazieren", sagt Heitmann gleichmütig und

läßt die letzten Häuser hinter sich.
„Ich will aber nicht!" fährt Lutz auf. „Lassen Sie

mich —"
„Warum denn nicht? So ein schöner Tag — sehen

Sie doch nur mal !" Ein blutiges Abendrot flammt
durch die Kiefernstämme. Plötzlich schlägt in dem Jun¬
gen Angst und Wut auf. In die Falle gegangen! Rein¬
gefallen ! Ich Idiot!

„Was wollen Sie denn von mir ? Wohin verschleppen
Sie mich? Ich habe doch nichts getan . Ich weiß von
nichts. Lassen Sie mich aussteigen — lassen Sie mich
sofort aussteigen !"

Doktor Heitmann sieht ihn erstaunt an und verlang¬
samt das Tempo. „Ja , was haben Sie denn, Lutz?
Natürlich , wenn Sie nicht mitfahren wollen — bitte!
Sie können jederzeit umkehren, selbstverständlich. „Ich
will Sie doch nicht zwingen. Ich dachte nur , wir könn¬
ten uns auch mal ein bißchen unterhalten ."

Lutz senkt den Kopf und schweigt. Der kleine Wagen
fährt in einen Waldweg hinein und hält . Doktor Heit¬
mann dreht das Fenster hinauf , steigt aus und schließt
die Tür ab.

„So ", sagt er und reckt die Arme. „das bißchen frische
Luft wird uns gut tun ." Und sie gehen nebeneinander
in den Wald hinein . Doktor Heitmann sieht in das ver¬
glühende Abendlicht und beginnt zu erzählen. Es ist
dieser große Prozeß , mit dem er zu tun hat . Lutz wird
davon gehört haben. Es ist unglaublich, in was für
Widersprüche sich Angeklagte so verwickeln in dem Be¬
mühen, ihre Schuld zu leugnen oder zu verringern . Und
das Gericht wird auf diese Weise zu der unangenehmen
Aufgabe gezwungen, mit allen, auch mit raffinierten
Mitteln all diesen Widersprüchen nachzuspüren, und
man kommt sich manchmal selbst wie ein widerwärtiger

Bluthund vor. weil man diese geängstigt«» Menschen
mehr und mehr in die Enge treibt . Es ist abscheulich.
Aber sie wollen nun einmal nicht einsehen, daß der
gerade Weg des einfachen Zugebens und Erklären «! für
sie selbst das Beste ist, weil alle Strafverjchärfungen,
wie sie durch Leugnen oder Vertuschen hervorgerufen
werden, nicht in Anwendung kommen.

Lutz lacht einmal kurz und bitter auf . „Warum er¬
zählten Sie mir Märchen, Herr Doktor? Wir wissen doch
beide, was los ist. Bei mir brauchen Sie alle diese
mittelalterlichen Foltermethoden nicht anzuwenden. Sie
wissen ja^alles viel bester. Fahren wir zurück bis zum
nächsten Schupo und lasten Sie mich verhaften — er¬
ledigt ." Er drückt die Augen zusammen und starrt in
tödlichem Haß vor sich hin.

„Ich weiß gar nichts, Lutz" sagt Doktor Heitmann
ruhig . „Aber ich möchte es wissen. Bon Ihnen nämlich.
Ich habe nicht die geringste Absicht. Sie zu quälen oder
zu zwingen. Ich möchte Ihnen nur die Gelegenheit
geben, mir zu sagen, was und wie es geschehenist. Ich
werde Sie weder anzeigen, wenn Sie reden, noch wenn
Sie schweigen. Ich habe gar keine Veranlassung dazu.
Aber ich wollte Ihnen , wie gesagt, nur ermöglichen,
mit mir , einem Fremden , zu sprechen, weil ich aus eige¬
ner Erfahrung weiß, daß das leichter ist. Und weil ich
glaube , so wie ich die Sache mir bisher in meinem
Kopf zurechtgelegt habe, Ihnen helfen zu können."

„Mir kann niemand helfen", stößt Lutz hervor.
„Sie sind nicht Jurist Lutz", entgegnet Heitmann

freundlich. „Die Jurisprudenz ist nicht, wie man allge¬
mein glaubt , ein starres Drahtverhau , in dem man un¬
weigerlich hängenbleibt , sondern ein sehr lebendiges,
atmendes Svstem von Erkenntnissen, die dem Schutzdes
Menschen, nicht seiner Verfolgung dienen. Ich glaube,
das haben Sie sich noch nicht recht klargemacht. Man
muß von der Justiz nicht unbedingt ins Zuchthau
sperrt werden. Lutz, man kann sich nämlich auch in

Haus ge-

ihren Schutz begeben.
Lutz schweigt und stößt gedankenlos mit der Fußspitze

Kienäpfel vor sich her. Doktor Heitmann läßt ihn ganz
in Ruhe und geht eine Weile schweigendneben ihm her.

Plötzlich stößt er ihn mit dem Ellbogen in die Seite.
„Na . Mensch, nu mal los !"
Lutz schiebt die Unterlippe vor. setzt an und schweigt

wieder.
„Hör mal zu", sagt Heitmann burschikos, „ich habe

auch tausendmal gedacht, man kann irgend etwas ver¬
schweigen. Es stellt sich immer wieder raus : es geht
nicht. Man kommt bloß immer tiefer in den Dreck her¬
ein, und nachher sitzt man irgendwann mal wirklich
hoffnungslos in der Patsche. So blöde Geschichtensind
viel schlauer und stärker als man selbst. Und dieses

Höchste Werte werden nur durch größte Opfer
errungen . krk. V. llltr-llübsaacb.

Recht sollte man ihnen eigentlich nicht einräumen , finde
ich. Man will doch schließlichwas von seinem Leben
haben und nicht immer nur in Abwehrstellung vor
irgendwelchen Scheußlichkeitenstehen."

„Das ist es ja", sagt Lutz, „ich muß mich bloß immer¬
zu nach allen Seiten wehren. Ich verdiestere völlig
dabei. Und jetzt erst recht, wo der Kerl doch sicher schon
hinter mir her ist —"

„Welcher Kerl . Lutz?" '
„Der Harro . Das ist doch der, der früher in der

Wohnung von Fräulein Marquardt gewohnt hat . Ich
war mit ihm bekannt, damals . Und er war mal ein
sehr feiner Kerl . Zu mir jedenfalls immer sehr nett
und so. Und wie er weg ist — ich glaube, er ist der
alten Vallnet mit einer Mäste Miete durchgegangen —
hat er mich mal raufgeschickt, ich soll ihm noch ein paar
Sachen holen, die er vergessen hat , und hat mir den
Schlüssel gegeben. Na . ich habe mir gar nichts dabei
gedacht, natürlich . Das war an dem Abend, als Fräu¬
lein Marquardt einzog. Und sie hat mich gesehen und
war schrecklich nett . Hat Sie Ihnen ja sicher erzählt.
Und den Schlüssel habe ich dem Harro gleich wieder
abgegeben."

„Natrülich " stimmt Heitmann zu.
„Und weil ich die Sachen geholt habe, hat er mir

Geld gegeben, der Harro . Ich brauche natürlich immer
Geld, und ich habe mir nichts dabei gedacht, wirklich
nicht. Nachher hat sich der Harro hingestellt und hat
so getan , als ob ich gewußt hätte , woher das Geld
wäre . Nämlich von dem Einbruch bei Pieroth . Aber
ich hab's doch wirklich nicht gewußt, wahrhaftig nicht.
Und denn hat er immer mehr von mir gewollt, Geld
und so weiter ."

„Was weiter , Lutz?"
„Ach. ich sollte ausspionieren , ob die alte Vallnet

nicht irgendwo Ersparnisse versteckthat . Aber ich habe
das nicht tun wollen. Und dann hat er gedroht, er sagt
es meinem Vater . Na . und das ging doch nicht. Und
dann hat er wieder Geld gebraucht und ich habe doch
keins gehabt und keins kriegen können. Und da hat
er gesagt, er wird selbst nachsehen bei der Alten, und
ich soll nur unten auf der Straße stehen und pfeifen,
wenn wer kommt. Und das habe ich auch nicht tun
wollen. Und da hat er wieder gedroht und gesagt, ich
muß ihm dann eben auf eine ändere Weise Geld be¬
schaffen. Und wie er mir keine Ruhe gelüsten hat - "

(Fortsetzung folgt)
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Zum ersten MaleZ0 Srad!
^ ^ Bremen.  16 Mai.

Nachdem bereits der Freitag und Sonnabend rechte
Sammeltags— die ersten des Jahres — mit 25 3k ,7^
z? Grad Höchsttemperaturen waren , bsschiodüns der
Wettergott am Sonntag einen wahren Tropentag. Zum
ersten Mal kletterte das Thermometer auf 30
himus. 2m Maisind derartige „Hunds tage" sehr selten
k-- .KSrchche " unsrer Stadt schüttelten daher bereits
mr Mittagszeit bedenklich den Kopf, als man
Lpaziergangaufbrach. Gegen Abend entlud sich dann
auch wirklich ein Warmegewitter . das jedoch auf un¬
ser- Gegend boschran-tt blieb . Drohend zogen schwane
Wolken am östlichen Horizont auf . und baw schon mck
len die ersten Blitze. Im Zentrum des Gewitters aab
es Hagelschauer,  im übrigen fielen 24 Milli¬
meter Regen. In den Abendstunden herrschte immer
noch die sommerliche Temperatur von 17 As 18
doch hatte das Gewitter dafür gesorgt dak von
A Grad nur noch die Hälfte blieb/ ^ " ""

Vas Ergebnis: 16500  NM.
Die Arbeit, die am Sonnabend von unserer Juaend

begonnen wurde, wurde gestern wieder mit frischem
Mtuitd  neuer Kraft fortgesetzt. Ueberall in den
Straßen Bremens klapperten die Sammelbüchsen des
zungooKsüberall riefen die Pimpfe auf zum Kauf der
Iugendhe rbe rgsabzeichen. '

Auch die Mädel des VDM . und der IM . waren auf
Mht . Sie zogen trotz der Sonnenglut von Haus »u
Haus und versuchten in ihre Sammelhestchen möali « t
oiel Eintragungen zu bekommen. Nicht minder eittia
warben die Kameraden des NSKK . für das Juaend-
heibergswerk. Sre verkauften recht viele Abzeichen an
die Autofahrer. " i

18 soo Mark wurden am Sonnabend und Sonntaa in
Bremen gesammelt. Unsere Jugend und mit ibr
i« Kameradschaft das NSKK . können auf ihren Ar¬
beitseinsatz stolz sein, sie werden , wenn in nächster Zeit
die Grundsteine zu neuen Jugendherbergen gelegt wer¬
den, wissen, daß sie zu diesen neuen Bauten auch ibr
Teil Arbeit beigetragen haben . O

Schnelldampfer „ Bremen " des Norddeutschen Llohd , Kapitän
A. Ahrens, heimkehrend von Newhork . trifft voraussichtlich am

Mai , 8 Uhr vormittags , in Bremerhaven ein . An¬
schließendwerden die Fahrgäste gelandet.

tritt 6sr nsus Preis in Kraft, vis Normal-
«lose ist 2 psg. dilligsr. Viele Millionen
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Sporen!

Eine erhebende Feierstunde ging dem Betriebsfest
voraus , das die Firmengemeinschaft Carl Wilhelms
Ogo-Kaffeerösterei Oetken und Goedeke, kurz genannt
die Ogo-Familie , als Ausdruck ihrer Freude über die
Auszeichnung des Betriebes als „Nationalsozialistischer
Musterbetrieb " am Sonnabend im Parkhaus beging.
Die Bedeutung dieser Gemeinschaftsfeier wurde noch da¬
durch besonders unterstrichen, daß an ihr Kreisleiter
Pg . Blanke  und Kreisobmann Pg . Schwenk  mit
Oren engeren Mitarbeitern und viele andere nahm¬
hafte Gäste teilnahmen . In der Feierstunde, die von
musikalischen Darbietungen und einem wirkungsvollen
Ehorspiel der Werkschar umrahmt wurde, sprach, nach
dem Einmarsch der Goldenen Fahne und der Vetrisbs-
zcllenfahne Betriebsführer Pg . Goedeke  über den
Wog, den Betriebsführer und Gefolgschaft seit Jahren
gemeinsam gegangen sind und als dessen leuchtendes
Wahrzeichen jetzt der Ogo-Familie die Goldene Fahne
als dauerndes Mahnmal der Verpflichtung und des
Treuegelöbnisses vorangetvagen wird . Der 3V. April
sei der schönste Tag aller Schaffenden der Ogo-Familie
gewesen. An diesem Tage habe die Freude keine Gren¬
zen gekannt und da habe jeder aufs tiefste die Grütze
der Zeit empfunden, in der wir leben. Der Betriebs¬
führer zeichnete in seiner zu Herzen gehenden Ansprache
besonders seine Mitarbeiter hie Parteigenossen Berg
und Küche l mann  aus , denen es mit zu danken sei,
datz das Gedankengut des Führers gemeinsames Gut
aller Arbeitskameraben geworden sei. Herzliche Worte
des Dankes Aalten dann den Männern der Partei und
der DAF ., die dem Betriebe immer mit ihrem Rat und
mit ihrer Tat zur Seite gestanden hatten . Mit dem
Bekenntnis „Es ist ein Gottesgeschenk, Führer eines
solchen Betriebes zu sein", schloß Pg . Goedeke seine
Ansprache.

Im Verlaufe des fröhlichen Betriebsfestes , an deren
Beginn ein gemeinsames Abendessen eingenommen
wurde , sprach Kreisleiter Pg . Blanke  nach begrüßen¬
den Worten des Sen .-Vetriebsführers Oetken zu der
Ogo-Familie . Er sei durch den Betrieb gegangen und
habe in schönen Räumen fröhliche Menschen schaffen
sehen und nehme jetzt mit den gleichen fröhlichen Är-
beitskameraden an einem schönenFest teil . Bei beiden
Anlässen habe er die Feststellung machen können, datz
bei der „Ogo" der Geist einer guten deutschen Familie
heimisch und daß allen die Arbeitskameradschaft eine
Herzenssache sei. Er habe in das Gästebuch die Worte
geschrieben „Front kam eradschaft — Ar-
Leitskameradschast , beide schaffen es !"
Diese Worte mögen immer aller Arbeit voranstehen,
denn der Geist der Front , der im Nebenmann den
Kameraden sah, bewerkstellige es auch, datz auch in
jedem Betrieb einer für alle und alle für einen ein¬
ständen.

An der Front habe man nicht danach gefragt , ob einer
Handarbeiter oder Geistesarbeiter sei, ob einer einen
reichen Vater habe oder einen armen , ob einer Betriebs¬
führer sei oder Handarbeiter , da habe der Kerl nur ge¬
golten . da habe die Kameradschaft alle sozialen Grenzen
verwischt, da sei aus tausend Einzelmenschen das feld¬
graue Heer geworden. Und genau so müsse sich im Be¬
triebe jeder seinem Nebenmann helfend an die Seite
stellen, müsse sich jeder einzelne für das Wohl der Ge¬
samtheit verantwortlich fühlen und müsse jeder ein
Glied der Gemeinschaft sein.

Nach diesen mit stürmischem Beifall aufgenommenen
Worten übermittelte Facharuppenwalter Pg . Ma¬
thias  die Grütze des Reichsbetriebsgemeinschaftswal¬
ters Pg . Wolkersdörfer. 'Betriebsobmann Pg.

Kreisappell der Vremer Werkscharen
Jeder Betrieb ist eine Burg und die Werkscharen sind die Streiter

Einmal im Jahr werden die Werkscharen des Kreises
Bremen zu einem Kreisappell zusammengerufen , um hier
durch das Erlebnis des Aufmarsches der vielen tausend
Kameradenzu erfahren , datz sie, wenn auch jede Werk¬
schar betriebsgebunden ist, so doch links und rechts neben
sich Kameraden Haben, die mit ihnen im gleichen Schritt
marschieren.

Der erste Kreisappell fand nun gestern statt . Mit
klingendem Spiel rückten die Werkscharen in straff ge¬
ordneterMatschkolonne durch den Bremer Westen zum
Sportplatz Hohweg. In sechs Säulen , am rechten Flügel
jeweilig ein Musik- und ein Spielmann ^ ug, wurde auf
dem grünen Rasen angetreten . Tadellos ausgerichtet
standen die Formationen , als um 11 Uhr Kreisobmann
Pg. Schwenk  eintraf , dem von Werkscharbannführer
Stark  die aufmarschierten Werkscharen gemeldet wur¬
den. Der Kreisobmann begrüßte zunächst den in Ver¬
tretung des Kreisleiters erschienenen Kreisausbildungs¬
leiter Pg. Borges,  ferner die Ortsobmänner der bre¬
mischen Ortswattungen der DAF . und Eauwerkschar-
Bhrer Renken  und schritt dann , während von den
Musikzügen der Präsentiermarsch gespielt wurde , die
Front ab.

Nach dem von den Wevkscharmännern gesungenen Lied
der Arbeit sprach Werkscharbannführer Pg . Stark  zu
seinen Kameraden. Im Auftrage des Kreisobmannes , so
rief er seinen Werkschavmännern zu, habe ich zu diesem
Appell aufgerufen. Nachdem die Werkscharen in einer
Feierstundeder DAF . vor einigen Tagen ihr Wollen
und ihren Willen in einem Ehorspiel zum Ausdruck ge¬
bracht haben, wollen wir heute dem Kreisobmann und
dem Kreisausbildungsleiter Pg . Borges als Vertreter
des KreiSleiters unter Beweis stellen, daß unsere Aus¬
bildung, soweit sie unser äußerliches Auftreten als
Soldaten der Arbeit betrifft , abgeschlossenist.

Wir wollen damit verkünden» daß wir bereit «nd in
der Lage sind, die uns jetzt von Dr . Ley gestellten neuen
Ausgaben anzupacken.

Unser Kampffeld ist, so führte Pg . Stark dann weiter
aus , nicht die Straße . Unsere Burg , in der wir streiten
und durch Vorleben siegen, ist der Betrieb . In dieser
Burg kämpfen und ringen wir um die Seele eines re¬
den Schaffenden. In der Burg soll unser Vorleben jeden
überzeugen, daß wir alle eine schicksalsverbundeneBe¬
triebsgemeinschaft zu bilden haben. Unser Ruf , der in
den Betrieben immer wieder aufs neue ertönt , soll von
dort aus über das ganze Land tönen : Der Führer hat
immer recht!

Dann nahm Kreisobmann Pg . Schwenk  das Wort
zu seiner Rede, in der er zunächst darauf hinwies , daß
dieser Kreisappell wieder den Männern einen freien
Sonntagvormittag nehme, die eigentlich ein Ausspan¬
nen besonders nötig hätten , denn die Kameraden der
Werkscharen seien die Tüchtigsten der Arbeit
und dazu die größten Idealisten  innerhalb der
Betriebe , die sich immer der Arbeit annehmen, die der
Allgemeinheit besonders zugute komme. Aber von Sol¬
daten Adolf Hitlers müsse dieser Einsatz, diese Hergäbe
von freien Stunden verlangt werden, zumal es heute
darauf ankomme, bei diesem Appell einen Arbeitsab¬
schnitt zu vollenden.

Das Bild , das ich hier vor mir sehe, so führte der
Kreisobmann dann weiter aus , beweist mir , daß Bre¬
mens Werkscharen die soldatische Haltung in Fleisch
und Blut übergegangen ist und daß man mit ihr die
Aufgaben meistern kann, die von ihr verlangt werden.

Ihr seit die Burgbefatzung , auf euch schaut der
Führer,  auf euch schaut Deutschland!

Mit diesen anspornenden und zu weiterem Einsatz
anfeuernden Worten schloß Kreisobmann Pg . Schwenk
seine begeisternde Ansprache. Nach dem Sieg -Heil auf den
Führer und den Liedern der Nation wurde der Kreis¬
appell geschlossen. Mit dem Kreisobmann an der Spitze
rückte die starke Marschkolonne dann wieder unter klin¬
gendem Spiel zum Aufstellungsplatz, wo die Auflösung
der Marschsäule erfolgte . G
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Kuchelmann  gab dann die Erklärung ab : Eemein-
am haben wir die Goldene Fahne errungen , gemein¬
em werden wir dieses Ehrenzeichen unseres National-
ozialistischen Musterbetriebes tragen , und gemeinsam

werden wir danach streben, uns durch neue Leistungen
und noch engeres Zusammenschließendieser großen Aus¬
zeichnung würdig zu erweisen.

Langanhaltenden Beifall rief die im Laufe des bun¬
ten Teils der Festfolge verkündete Mitteilung hervor,
daß die Ogo-Familie im August aus Anlaß eines Be¬
triebsjubiläums einen zweitägigen Betriebs¬
ausflug an die Ostsee  unternehmen wird . An
der Ausgestaltung der Festfolge, bei der auch talentvolle
Ansager und Zauberkünstler mitwirkten , hatten einen
überaus starken Anteil das Hausorchester der Ogo-
Familie und die vier schönen Stimmungssängerinnen,
^röhlicher Tanz beendete das Fest, auf dem sich auch die

""" . als seien sie schon lange Mit-
C>

Gäste so wohl fühlten , a
glieder der Ogo-Familie.

wer will„Nobinson" sein?
Deutlicher, als es gestern geschah, kann man den Bre¬

mern wirklich nicht beweisen, welch große Erfolge auf
dem Gebiet« der Ernährung erzielt werden, wenn die
Ablieferung der Küchenabfäll« von allen  Hausfrauen

mit gleicher Sorgfalt erfolgt . Es rollten nämlich in
einem Umzug zwei Lastwagen mit 37 Schweinen. Auf
dem ersten Wagen, aus dem sich 28 Lauferschweme, das
Stück etwa 70 Pfund schwer, balgten , prangte das
Schild: „Noch sind wir klein mit 70 P ?und beim EHW.
fressen wir uns dick und rund,  doch brauchen wir
noch sehr viel Futter , denk daran , du liebe Bremer
Mutter !" Nur 9 Jolanthen — die waren aber auch
danach — machten es sich auf dem zweiten Wagen be,
auem. Diese 9 Borstentiere wogen runde 2000 Kilo¬
gramm. Das wurde geschafft mit den Küchenabfällen
aus den Bremer Haushaltungen.

Diese Werbewagen mit den appetitlichen Schweinchen
und Jolanthen war ' aber nur ein Teil  der Kraft¬
wagenkolonne. die gestern in der Mittagszeit in den
Straßen unserer Stadt berechtigtes Aussehen erregte.
Die Mehrzahl der geschmückten und mit Transparenten
versehenen Wagen warb für die Mitarbeit im Hilfs«
werk „Mutter und Kind"  und forderte aus. Mit»
glied der NSV . zu werden. Die gleicheWerbung ertönte
auch aus dem Lautsprecherwagen, der diese stattlich»
Kolonne begleitete.

Der Werbeumzuy hatte die wertvolle Aufgabe, die
Arbeit der Politischen Leiter und SA .-Männer , die feit
gestern von Haus zu Haus gehen, um Mitglieder
für die NSV.  zu werben, zu unterstützen. Wir sind
überzeugt, daß die Aufforderung der ehrenamtlich täti¬
gen Helfer der NSV . überall auf offene Herzen
stößt.

Es geht einfach nicht <m, heute noch nicht Mit.
glied der NSV . zu sein! Wer sich von der NSV . aus¬
schließt, lebt inmitten der Großstadt ein Robinsonlebeu,

denn er schließt sich aus von der Mitarbeit am Volks-
wohl. G

lechnische Notlsüfe sprengte ein Siel
Linsahübung des Vereitschastszuges„Boland"zwischen Seesiausen und Lankenau

Etwa gegenüber der Teutschen Schiff- und Ma¬
schinenbau A.-G. wurde am Sonntagmittag während des
tiefsten Standes des Wassers ein altes , aus den 80er
Jahren stammendes Siel  durch Männer der Tech¬
nischen Nothilfe  gesprengt . Dieses Siel bildete
mit seinem bei Hochwasserweit in die Weser hinein¬
ragenden Mauerwerk eine Behinderung für die
Strömung des Wassers,

Durch die Fahrwasserverbreiterung  der
Weser und die Verlegung des früheren Deichs in den
Jahren 1928/29 wurde der Weserstrom so weit auf der
Lankenauer  Seite verlegt , daß dort , wo einst Hans,
Hof und Deich lagen, heute das Wasser mit Ebbe und
Flut steigt und fällt . Nur das Siel war noch übrig¬
geblieben, ohne jedoch noch eine Bedeutung gehabt zu
haben.

Schon früh am Sonntagvormittag waren 40 Mann
des Bersitschaftsznges „Roland"  mit den
dazugehörigen verschiedenen Fahrzeugen zu dem Siel
ausgerückt. Einige Männer der Bereitschaft „Süd"
waren diesem Zug zugeteilt worden, damit auch sie bei
der Sprengung Erfahrung sammeln konnten. Haupt-
bereitschastssührer Metelmann  und der verant¬
wortliche Führer des Bereitschaftszuges, Gemeinschafts-
führer Schröder,  ließen die mancherlei Vorarbeiten
zu der eigentlichen Sprengung mit Umsicht ausführen.
Den Arbeiten wohnte auch der Landesführer der TN.
Schriever  bei.

Man hatte als Tageszeit die Stunden des Niedrig-
wassers gewählt , um dann möglichst gut an das dann
ganz aus dem Trockenen liegende Siel herankommen zu
können. Gefolgschaftsführer Veeck machte npit einigen
Helfern zur selben Zeit die 5 Kilogramm Romperit
„scharf", und versah die einzelnen Patronen mit Zün¬
dern und Kabeln . Eine Signal - Flagge
wurde auf der Deichkrone gehißt — und nachdem die
Bohrlöcher angebracht und geladen worden waren,
drückte ein Mann des Sprengtrupps den Ausleser durch
Abwärtsschieben eines Handgriffes an eineni kofserähn-
lichen Kasten. Mit dumpfem Krack flogen und stieben
Steinmassen und Steinchen in allen Richtungen, und
als man die Sprengstelle dann aufsuchte, stellt« man fest,
daß alles gnt „geklappt" hatte-

Oben:  Dias äor „soburlxemuebtea " kntronva wirä
ia äus sorgkältiA vorgearbeitet « kokrioek vorsivbtig
eiagekäkrt . — Unten:  vis Sprengung ist sus-
xekükrt , äss unglaublivl , koste Llauervverk ist soweit
susammeogsstitrut , ckaü nun äis Lauarboiter Iviebto
Arbeit baden. Kuknabmsn: Sommer (2).

Diese Gelte gehört z« m „ Nachschlagebuch der Kausfra « - JWA
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Elle, altes Längenmaß, das be¬
sonders für Stoffe Bänder und
Spitzen gebraucht wurde. Die
Länge der Elle war in den ein¬
zelnen Landesleilen verschieben.

Elsa, Elfe, weibl. Vorname ger¬
manischer Herkunft mit der Be¬
deutung : Schwanenjungsrau.

Elster, ein rabenartiger Vogel,
der gern glänzende Gegenstände
fortträgt und in der Gefangen¬
schaft Laute nachahmen lernt.
Als Nahrung nimmt die Elster
so ziemlich alles doch soll man
ihr keine stark gewürzten Speise¬
reste geben.

Elterliche Gewalt . Ein eheliches
Kind steht, solange es minder¬
jährig ist. unter elterlicher Ge¬
walt . Der Vater hat kraft der
elterlichen Gewalt das Recht u.
die Pflicht , für die Perlon und
das Vermögen des Kindes zu
sorgen, er ist gesetzlicherVertre¬
ter des Kindes . Der Vater hat
also das Recht und die Pflicht,
das Kind zu erziehen, zu beauf¬
sichtigen. 'einen Aufenthaltsort
zu bestimmen und das Vermö-

en des Kindes zu verwalten,
st eine minderjährige Tochter

verheiratet , so hat der Vater
lediglich die Vertretungsmacht
die Verwaltung des Vermögens
steht dem Mann zu außer bei
Gütertrennung . Die elterliche
Gewalt des Vaters ruht , wenn
dieser geschäftsunfähig (geistes¬
krank) oder geichäftsbefchränkt
(z. B entmündigt ) ist od. wenn
durch das Vormündschaftsgericht

festgestellt wird . baß der Vater
längere Zeit an der Ausübung
>er elterlichen Gewalt verhindert
ist. Die e. E . des Vaters endigt
mit der Volljährigkeit des Kin¬
des, der Adoption (dann geht die
e. G. ausben Adoptivvarer über),
der Verwirkung . wenn nämlich
der Vater wegen eines an dem
Kinde verübten Verbrechens zu
Zuchthaus- oder zur Gefängnis¬
strafe von mindestens sechs Mo¬
naten verurteilt ist. Neben dem
Vater hat auch die Mutter das
Recht und die Pflicht , das Kind
zu erziehen und zu beaufsichti¬
gen. Bei Meinungsverschieden¬
heiten zwischenden Eltern geht
die Meinung des Vaters vor.
Zur Vertretung des Kindes ist
die Mutter aber nicht berechtigt.
Ruht die elterliche Gewalt des
Vaters ober endigt sie. dann übt
die Mutter an Stelle des Vaters
die elterliche Gewalt aus bzw.
diese geht auf die Mutter über.
In gewissen Fällen ist ein Vor¬
mund zu bestellen, vor alleim
wenn die Mutter selbst noch
minderjährig ist. Die Mutter
verliert die e. E mit der Wie,
derverheiratung . Der uneheli¬
chen Mutter steht die e. E . nicht
zu. wohl aber das Erziehungs¬
und Aufsichtsrecht. sSiehe Ktn-
der Vermögen, Bekenntnis,
Aufsichtspflicht, Nutznießung,
Sorgerecht.)

Emaille , französisch. Bedeutung
schmelz, undurchsichtiger glas,
artiger Ueberzua zum schütz von
Blech- und Stahlblechgeräten.
Gutes Emaillegeschirr eigner sich
zum Kochen und Braten . Schlech-

ünäst mcrn am besten in 6er Knrnpslkamnisr
VVss cls sllss sn Qsgenslsnüsn umbsfllsgt , ongslsngsri
bei slten 8cb !!ttsckuksn bis binsui rum 8ckfsn !c. das tsDt sicli
ourck slns lOsinsnrsigs in cisr „ öfsmsr isklung " 8cknsll ru Oslö
msensn . 8is solllsn ksuts noeii sins Hnrsigs suigsbsn.
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Rumfordsche Suppe , Reisauflauf mit Rhabarber

25V Gramm geschälte Erbsen werden am Abend vorher
eingeweicht . 9V Gramm Graupen werden mit etwa?
Margarine , mit einer kleingeschnittenen Zwiebel , Porree
und einer gelrnivsMen Wurzel angeröstet , die Erbsen mit
dem Einweichwasser und 3 Löffel Flüssigkeit (Gemüse - und
Kartosselwasser usw .) dazugegeben und langsam weich¬
gekocht. Vr Stunde vor dem Essen gibt man klein¬
geschnittene Kartoffeln dazu . 250 Gramm gestreifter Speck
wird gewürfelt , angebraten und in die fertige Suppe
gegeben . Abschmecken mit Salz und Würze , etwas roh-
geriebenem Sellerie , gehackter Petersilie und Schnittlauch.
3/« Liter Milch wird mit einer Prise Salz ausgekocht und
200 Gramm gewaschener Reis hineingegeben und auf¬
quellen lassen . 60 Gramm Butter wird mit 60 Gramm
Zucker schaumig gerührt , 2 bis 3 Eigelb , etwas abgeriebene
Zitronenschale oder Vanillezucker hinzugegeben , dann der
erkaltete Reisbrei , der Eierschnee . In eine gefettete Auf -,
laüffovm gibt man etwas geschnittenen , gezuckerten , rohen
Rhabarber , darüber den Reis , gibt Butterflöckchen und
Zucker und Zimt darüber und backt den Auflaus 30 bis
40 Minuten . ^

Volks rvirtsobakt -8ausrv1itsokskt
Im Oeutsobsn Vrauomverk

Nach Norwegen geht die Lahrt
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Im Hasen wurde eine Leiche gesunden . Ein Polizeibeamter
bemerkte bei seinem Streisgang im Hasengelände am Sonntag-
nachmittag gegen 15 Uhr im Becken des Hafens 1 eine Leiche,
die sofort geborgen werden konnte . Bisher gelang es den
Bemühungen der Polizei Nicht, die Leiche zu identifizieren.
Es handelt sich um einen 25 bis 35 Jahre alten
Mann . Es ist anzunehmen , daß die Leiche etwa 14 Tage im
Wasser gelogen hat , wodurch die Annahme begründet erscheint,
daß es sich um amen Matrosen handelt , der seit etwa 14 Tagen
vermißt wird . X

Ein Kraftwagen dcrbrannke . In einem Kraftwagenunter-
stellvaum in der Lahnstraße geriet am Sonntagvormittag kurz
vor 14 Uhr ein Personenkraftwagen in Brand . Als die
Feuerlöschpolizei am VvaNdort eintraf , war bereits der Wagen
so weit ausgebrannt , daß auch die Wehr nicht mehr viel
retten konnte Leider wissen die Krastwagenführer allgemein
noch nicht , daß Schmutz iu der Oelmulle leicht ihrem Wagen
zum Verhängnis werden kann . Denn gerade bei warmer
Witterung entwickeln sich leicht unter der Motorhaube Benzin-
dämpfe . die schon durch einen Funken entzündet werden
können . Ist dann in der Oelmulle viel — meist ölhaltiger
— Schimuß vorhanden , so findet das Feuer hier sofort so viel
Nahrung , daß sofort der ganz « Motor in Flammen steht.

Gefährliches Regenwasser . . . Im Keller eines Fabrikge¬
bäudes in der Straße am Gaswerk hatte sich am Sonntag¬
abend infolge des niedergegangenen Gewitterregens Wasser
angesammelt , das verschiedene in diesem Keller lagernde
wasserempfindliche Stoffe gefährdete . Die Feuerlöschpolizei
mußte gerufen werden , um durch Wasserausschöpsen die hier
untergebrachten Böstände an Seisenstein , Lauge und Natron-ützen.

Am der ersten Norwegen-
fahrt dieses Jahres für den
Gau Weser -Eins nehmen
von Bremen allein 55/
Volksgenossen teil . Gestern
nachmittag fuhren die Kd § .-
Fcchrer mit einem Sonder-
zug nach Vremerhaven.
Heute gehen sie mit dem
Dampfer „Der Deutsche " ,
der damit seine 101 . KdF .-
Fahrt antritt , in See . Un¬
ter der fröhlichen Reisege¬
sellschaft befinden sich 75
Arbeitskameraden der Bre¬
mer Straßenbahn , die ein
ganz besonderes Sparsystem
eingeführt hat , um allen
Betriebsangehörigen die
Teilnahme an größeren
KdF .-Fahrten besonders
leicht zu machen . Jeder
Straßenbahner verzichtet
nämlich alle Jahre einmal
auf die Auszahlung des
Lohnes für einen geleisteten
Mehrarbeitstag , Dieser Be¬
trag , der in die Reisespar-

75 Bremer Straßenbahner unter der fröhlichen Reisegesellschaft
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lasse eingezahlt wird , reicht aus , um von her 1750 Mann
starken Gefolgschaft alle Jahre dem vierten Teil eine
KbF .-Fahrt zu bezahlen . Auch bleibt noch , da die Be¬
triebsführung von sich aus einen Zuschuß zahlt , ein
kleines Zehrgeld für die Fahrt übrig.

Der Musikzug der Bremer Straßenbahn geleitete die
nach Norwegen reisenden Kameraden mit Musik zur
Bahn . Betriebsführer Direktor Pg . Claessens  rief
den Gefolgschastsmitgliedern herzliche Reis « wünsche
Sie Hütten das Glück , an einer der schönsten KdF .-Fa

ten teilzunehmen . Sie machten als erste Gruppe den
Wahlspruch der Betriebsgemeiiischaft der Bremer
Straßenbahn wahr : Gemeinsame Arbeit — Gemein¬
same Freude!

Auf dem Bahnsteig hatten sich wieder viele hundert
Angehörige der KdF .-Neisenden eingefunden , die den
mit insgesamt 900 Personen besetzten Sowderzug fröh-
sich nachwinkten , während der Straßenbahner -Musikzug
das altbekannte „Muß i denn . . ." den Norwegen-
fahrern nachschmetterte . T
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Silbernes Arbeitsjubiläum.
Aus eine 25jährige Tätigkeit
bei der Bremer Straßenbahn
A.-G. kann der Bahnhofsvor¬
steher Fritz Ahlers,  Haser-
kamp 90, zurückblicken. Seinen
Dienst versieht er aus Bahn¬
hof 1-.

56jähriges Arbeitsjubiläum Heute kann der Marmorschlei¬
fer Heinrich H clmcrs  aus ine 50jährige Tätigkeit bei der
Firma Fr . Wachsmuth zurücevlicken , wo er auch noch weiter
in seltener Frische seine Tätigkeit ausübt.

25jähriges Arbeitsjubiläum . Heute ist der Kraftfahrer Her¬
mann Dörhage  25 Jahre bei Gebr . Nielsen , Neismühlen
und Stärkefabrik mit beschränkter Haftung , Bremen , tätig.

Das Ende einer forschen Fahrt . Ein Sljähriger Radfahrer,
der sich am Sonnkagpormittag ein Fahrrad von seinem
Bruder geliehen hatte , stürzte bei seiner forschen Fahrt in
der Nähe der Baeuum -Oel-Wevke so unglücklich auf der
Fahrbahn , daß er mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus
gebracht werden mußte . X
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NS .-Volkswohlfahrt

NSV .-Ortsgruppe Steintor . Die Ausgabe der Volksgas¬
masken findet jeden Dienstag von 17—19 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle, Brunnenstraße 15/16 , statt . Ouittungsbelege mit¬
bringen.

Montag , 16. Mai : 5.45 Weckruf , Morgenspruch , Wetter.
5.50 Stadt und Land ; Tagesfragen zur Ernährungswirtschast.
6.00 Leibesübungen . 6.10 Zum fröhlichen Beginnt lSchall-
platten .) 6.30 Morgenmusik . In der Pause : 7.00 Wetter,
Nachrichten . 8.00 Wetter -, Haushalt und Familie . 10.00 Lasse,
meiu Knecht . Ein schwedisches Volksmärchen von Gerda Strie-
bcr . 10.30 So zwischen eis und zwölf . (Schallplatten .) Da¬
zwischen : Unsere Altersehrung . 11.40 Bauer und Ernährung.
11.50 Meldungen sür die Binnenschiffahrt : Binnenlands - und
Seewetterbsricht . 12.00 Schloßkonzert Hannover . In der
Pause : 13.00 Wetter . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fort¬
setzung des Schloßkonzertes . 14.00 Nachrichten . 14.15 Musi¬
kalische Kurzweil . 15.00 Meldungen der deutschen Seeschiss-
sahrt . 15.25 Goethe -Lieder . 16.00 Es geht auf Feierabend.
18.00 Kammermusik . 18.45 Wetter , Hasendienst . 19.00 Erste
Abendnachrichten . 19.10 Träger berühmter Stimmen : Enrico
Caruso — Ncllie Melba . Eine Plauderei zur Persönlichkeit
der großen Sänger von Hans Gregor (mit Schallplatte » ).
20.10 Bunte Klänge auf der Rundfunkorgel . 20.30 Meister
der Violine (Schallplatten ). 21.00 „Veit Stosz ." Das Schicksal
des deutschen Bildhauers . Dramatisiert von Rüdiger Wintzen.
22.00 Nachrichten . 22.30 Nachtmusik und Tanz . 24.00 Nacht¬musik.

MoLterrLisust «Lsr 82 .
Wetterbericht ckes ksieksrvettvrckienstos

( ^ usKsbeort krewen)

Ltwas bewölkter
Im Luftdruckbild hat sich wenig geändert . Das Lies über

^rland füllt sich auf und kann nur wenig ostwärts an Raum
gewinnen , da das südosteuvopäifche Hoch einen HoiM>rucktsil
bis nach Südnorwegen erstreckt . Die starke Erwärmung bis30 Grad löste am Sonntagabend starke Gewitter aus die von
starken Negensällen begleitet waren . Verschiedentlich siel auchHagel . Die Temperatur sank dabei bis aus 15 Grad ab . Der
Wind frischte in Böen bis 14 Meter pro Sekunde auf bei
Winddrehung von West nach Süd -Südost . Auch sür Montagmuß noch mit weiteren Gewittern gerechnet werden.

Vkittsranystadslls vorn 18 . Ha ! 1338
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Voraussage sür den 16. Mai : Zeitweise auffrischende Winde
aus Südwest bis West , wolkig bis heiter , weiterhin Gewitter¬
neigung , etwas kühler.

Aussichten sür den 17. Mai : Bei um West drehenden Win¬
den wolkig bis heiter , wesentlich trocken, wenig Temperatur¬
änderung.

„Kapitän Rodatz an der Somali -Küste ". In unserem , unter
der vorstehenden Uelberschvift gestern erschienenen Aussatz sind
leider einige Fehler enthalten . Es hat — wie es unsere Äser
sogleich festgestellt halben werden — in der ersten Zeile des
zweiten Absatzes natürlich nicht „Normannen . . ." sondern
„Nord mannen . . heißen müssen . Der Künstler beS
Bildes ist der Architekt Sckopp (picht Schopp ). Und —
wie bekannt — ist selbstverständlich Pros . C . Horn  der Leit-
ter der Nordischen Kunsthochschule.

Die Trauerfeier für Frau
Lena Evers

geb . Schierenbeck
findet Dienstag , den 17. Mai , nicht 9 Uhr,
sondern 1ü Uhr , in der Osterholzer Fried-
Hofes -Kapelle statt.

Diedrich Evers.

Familien - Anzeigen
gehSren in die
„Bremer Zeitung " !
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Emaillelack 110 Entbmdungskosten
tos Emaille springt leicht ab.
Vor dem ersten Gebrauch soll
man in Emaillegeschirr Wasser
langsam zum Kochen bringen
und langsam wieder abkühlen
lassen . Speisen können in Email-
leqefätzen aufbewahrt werden,

ange keine Emaille abge¬
rungen ist . Die Säuberung

wird mit heißem Wasser oder
Sodawasser vorgenommen . Durch
Sand wird Emaille beschädigt.

Emaillelack, weißer u. farbiger
Sprit oder Fettlack , der den ge¬
strichenen Gegenständen Hoch¬
glanz gibt.

EmSolie . Einkeilung u . Stecken¬
bleiben von Pröpfen , Luft ( --
Luftembolie ) od . "Fett Fett-
embolie ) in der Eefäßbahn.

Emil , männl . Vorname latein.
Herkunft mit der Bedeutung
..Der Nacheiferer " .

Emilie , weibl . Vorname griech,
Herkunft mit der Bedeutung
„Die Schmeichlerin " .

Emma , weibl . Vorname germ.
Herkunft mit der Bedeutung
.T )ie Große " .

Empfehlung . Wer einem ande¬
ren eine Empfehlung oder einen
Rat erteilt , ist nicht zum Ersatz
des Schadens verpflichtet , der
dem anderen aus der Befolgung
des Rates oder der Empfehlung
erwächst , außer , wenn der Emp¬
fehlende absichtlich die Empfeh¬
lung erteilt hat um dem ande¬
ren Schaden zuzufügen Wenn
der Empfehlende zum andern in
einem Vertragsverhältnis steht.

demzufolge er für die erteilte
Empfehlung verantwortlich ist.
z. B . Anwalt , kann Haftung für
fahrlässig erteilten Rat bestehen.
Empirestil , ein Stil der franzö¬
sischen Kunst , der die römische
Kaiserzeit nachahmte.
En detail , franz ., Bedeutung:
einzeln , entbehrliches Fremd¬
wort für Kleinverkauf . Einzel¬
verkauf.

Endivie , Salat , krause u . glatte
Arten Da die grünen Blätter
bitter schmecken, werden sie durch
Zusammenbinden und Bedecken
vor Gebrauch gebleichi,

Energie , griech . Bedeutung:
Wirksamkeit , Kraft oder Spann¬
kraft , ' owohl eines Menschen
wie der Elektrizität . Energisch:
tatkräftig.

Englisches Salz . ein Niechialz
aus kohlensaurem Ammon -um.
Salmiakgeist und wohlriechen¬
den Oelen . Es diem dazu die
Zimmerluft zu verbessern und
kilst bei Ohnmachisanrällen und
Atemnor.
En gras , franz . Bedeutung : : m
Dutzend , entbehr , ickies Fremd¬
wort für Eroßveriaus.

Entbindung , i. Geburt.

Entbindungskoften der Ehefrau
hat der Mann zu bezahlen . Die
uneheliche Mutter hat gegen den
Vater des Kindes Anspruch auf
Ersatz der Entbindungskosten
(Hebamme , Arzt ) auf Unter¬
halt für die ersten 6 Wochen nach
der Entbindung (6-Wochenkosten)
und der weiteren Aufwendun¬
gen , die infolge der Schwanger-
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Wegen Betriebsausslug werden die
Kassen und Büros des Staats¬

theaters heute erst ab 19 Uhr
geöffnet.
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fluch flston Villa siegte in Verlin
Z:2-Sieg über die Vstmark-Llf— kursisten von Berlin mitZ:2 geschlagen

Sportliche Großereignissebeherrschtenauch am Sonntag das Leben der Reichshanptstadt. Die Vormittags¬
stunden gehörten noch den Leichtathleten, die bei dem traditionellen Stafsellaus Potsdam—Berlin spannende
Kämpfe erlebten. Ab 12 Uhr strömten dann bereits die Fugball-Freunde ins Olympia-Stadion. Der Spät¬
nachmittag gehörte den Hockeysportlern auf dem Neichssportseld, wo sie dem Länderkampf Deutschland-Holland verwohnten.

Wieder strahlt die Sonne vom wolkenlosen Himmel
«ine drückende Hitze aus . Wieder haben sich 10» 080 in
Hemdsärmeln und leichten Sommerkleidchenso häuslich
wie eben möglichniedergelassen, als schon um 13.30 Uhr
das Vorspiel zwischen der Duisburger Kursistenelsund
der Berliner Stadtmannschaft bei fast Windstille be¬
gann. Dem Mersebuvger Schiedsrichter Rühle stellten
sich die beiden Mannschaftenwie vorgesehen.

Zwei schöne Tore von Lenz
Beide Mannschaften begannen mit recht flüssigem

Kombinationsspiel. Die Kursisten verlegen sich auf
schnelleFlügelangriffe, da vor allem Mwlecki und auch
Fach in guter Form sind. Dennoch fällt in der
14. Minute das erste Tor für Berlin . Bei einem Vor
stoß des zur Mitte gelaufenen Hewerer II  lätzt der
Berliner seine Gegner hinter sich, um aus etwa 15 Me¬
ter Entfernung unbehindert mit feinem SchutzVuchloh
zum ersten Mal zu schlagen. Verlin spielt einfach, aber
zweckmäßig, während die Kursistenels zeitweilig das
Kombinieren übertreibt. Vorübergehendhat die Reichs¬
hauptstadt sogar etwas mehr vom Kampf, doch zeigte
Welsch einige Unsicherheit. In der 30. Minute erst
kommen die Nationalspieler zum Ausgleich. Nach einem
Flügelangriff kommt das Leder zu Siffling , dessen
Kopfball Lenz  wundervoll mit dem Kopf an Fach
vorbei ins Berliner Tor leitet. Gleich vom Wieder-
anstotz zieht Siffling los, Lenz  ist seinem schnellen
Lauf gefolgt, erhält des Mannheimers Flanke inch schießt
aus vollem Lauf zum 2:1 ein. So bleibt es bis zur
Pause.

Berlin siegt durch Tore von Wilde
Gleich die ersten Minuten bringen einen gefährlichen

Berliner Angriff, den die unsichere Kursistenelsnur mit
Mühe stören kann. In der 02 Minute ist dann aber
Berlins Ausgleich fällig. Wilde erhält einen abgewehr¬
ten Kästner-Schutz vor die Füße, besonnen und ruhig
schießt der junge Berliner Linksaußen an dem auf dem
Boden liegenden Buchloh vorbei zum 2 :2 ein. Berlin
drängt durch den Erfolg ermutigt. Ein durch Morokutti
erzieltes drittes Tor der Reichshauptstädterkann in der
86. Minute wegen Abseits des BSBers nicht gegeben
werden. In der 67. Minute wird Kästner verletzt vom
Platz getragen. Sobek tritt an seine Stelle und setzt
das gute Zusammenspiel des linken Flügels fort. So
fällt in der 70. Minute bereits die Entscheidung. Wieder
hat sich der eifrige Wilde  vorbildlich eingesetzt. Seine
Flanke erhält er aus der Mitte wieder zurück und mit
flachemSchußin die kurze Ecke erzielt er für Berlin das
dritte und sî bringende Tor. Auf beiden Seiten gibtes noch eine Reihe von guten Torchancen, die aber aus¬
gelassenwurden. Sieben Minuten vor Schluß der regu¬
lären Kampfzeit pfeift Rühle den Kampf ab, da der
Platz für das große Treffen zwischenAston Villa und
Ostmarkgeräumt werden muß.

Ver Sieg flston Villas
Während des Vorspiels füllt sich das Stadion immer

mehr. Die Frage war für die 100 000 Menschen, die
im weiten Oval Platz genommen hatten und voller
Spannung dem zweiten Eroßkampf der gewaltigen
deutschen Fußball-Heerschauentgegensahen: Sollte die
Ostmarkelf der berühmten Aston Villa einen offenen
Kampf liefern können und in ihrer Gesamtleistung
einen größeren Eindruck hinterlassen als die deutsche
Nationalmannschaft? Sollten Schmaus, Block, Stroh.
Binder, Hahnemann oder Jerusalem durch große
Leistungen sich einen Platz in der deutschen Weltmeister-
schafts-Expedition erkämpfen? Ohne Zweifel hatte auch
dieser Kampf seine ganz besonderenReize. Viele unter
den 100 000 Zuschauernwerden sich nicht umsonstgerade
für den Besuchdieses Spiels entschlossen haben. Wiens
Fußball ist eben in Deutschlandnoch ein Begriff.

Aston Villa spielt mit Broome
Dem Berliner Unparteiischen stellten sich die beiden

Mannschaftenin folgender Aufstellung:
Ostmark : Rafft

(Rapid Wien)
Streit !« Schmaus

(München ) (Ostmark Wien)
Wagner Mock Skonmal
(Rapid ) (Ostmark ) (Ostmark)

Stroh Binder Jerusalem Neumer
(Ostmark ) (Rapid ) (beide Ostmark)

Starling Shell Hancock Broome
Jversou Allen Massiv

Gummftvge Callaghan
Biddlestone

Offenes Spiel bis zur Pause
Aston Villa in ihren weinroten Hemdenmit himmel¬

blauem Aermeleinsatzhat Anstoß. Ostmark muß gegen

Hahnemann
(Admira)

Honghton

Aston Villa:

die starke, drückende Wärme ausstrahlende Sonne
spielen. Gleich in den ersten Minuten entwickeltesich
ein spannendes Spiel . Kaum hatte Haycock einen wuch¬
tigen Weitschußauf das Wiener Tor gejagt, da leiten
die Wiener durch Hahnemann einen gefährlichenAngriff
ein. Auch Neumer versucht einen Alleingang, wird aber
durch Callaghan gestört. Die Engländer hatten in dem
wieselflinken Broome, der zur Ueberraschung aller völlig
frisch sich zum Kampfe stellte, eine hervorragendeStütze.
Genau wie am Vortage Matthews, schlug der kleine
Brite mit erstaunlicherLeichtigkeitverblüffende Tricks.
Ein wuchtiger Schuß Cummings führt durch Rast! zur
ersten englischenEcke. In prächtigerKombination wan¬
dert der Ball von Mann zu Mann, bei den Briten
wird es in der 7. Minute durch Cummings  1 :1
heißen. »Bei seinem blitzschnellen Vorstoßüberspielte der
tüchtige Brite drei, vier Gegner, steht plötzlichmitten
vor dem Tor und schießtzum Führungstor der Eng¬
länder ein. Rast! hat in den nächstenMinuten harte
Arbeit zu verrichten. Wenige Minuten später verpaßte
ein britischerKopfball sein Ziel. Hahnemann ist äußerst
aktiv, kommterneut zum Zug, seine Flanke findet aber
den Jnnensturm nicht zur Stelle , da die Wiener meist
hinten aushelfen. Cummings stößt zweimal kurz hinter¬
einander durch, wird aber jedesmal von dem aufmerk¬
samen Schmaus gestoppt. Wieder ist es Hahnemann,
der einen Wiener Angriff vorträgt. Seine Flanke wird
von Skoumal mit dem Kopf aufgenommen, aber knapp
neben das Tor geleitet. Neumer fällt verschiedentlich
auf die britischeAbseitsfalle herein. Bei einem Zusam-
menprall zwischen Hahnemann und Neumer gibt es

einige erregte Szenen vor dem englischen Tor. Eine
Minute später gkbt Neumer eine Flanke zur Mitte,
Stroh  ist zur Stelle. Seinen harten Schuß wehrt
Biddlestone zwar ab, den Nachschub verwandelt Bin¬
der  zum 1:1. Dabei blieb es bis zur Pause.

Nach dem Wechsel ist der Kampf nicht mehr ganz so
schnell wie vor der Pause. Die große Hitze und der große
Einsatz in der ersten Spielhälfte hatte selbst den Berufs¬
spielern stark zugesetzt. Die ersten 20 Minuten stehen
im Zeichen der Briten, die aber bei den Angriffen
zunächstnicht mehr über die nötige Wucht und den
starken Druck verfügen, dann aber auch von der deutschen
Verteidigung, in der der junge Streitle ein überraschend
schönes Spiel zeigte, wirkungsvoll gestört wurde. Auf
der Gegenseite stoppten die Briten einen großen Teil
der Wiener Angriffe durch ihre immer wieder erfolg¬
reiche Abseitsfalle. Der Kampf ist immer noch rassig
und gespickt von technischen Feinheiten. Binder bricht
in der 63. Minute plötzlichwieder allein durch, wird
aber von Callaghan und Biddlestone derart verfolgt, daß
sein Ball ins Aus lief. Die Deutschenkommenwieder
etwas auf. Neumer läßt einen Scharfschuß los, aber die
Engländer überspielen die Wiener. In der 69. Minute
heißt es plötzlich durch Kopfball von Cummings  2 :1.
Die deutscheMannschaft macht sich noch einmal frei,
startet erneut zu einem seiner gefährlichenDurchbrüche,
wird aber in der Tornähe vom Ball gedrängt. Nun
hat der englische Halblinke Starling  das Leder.
Mit weiten Tritten braust er auf das Wiener Tor zu,
umspielt zwei deutsche Gegner und verwandelt aus
zehn Meter Entfernung zum 3:1. Damit haben die
Engländer das Spiel gewonnen. Die Abseits¬
entscheidungen des Berliner Schiedsrichters Birlem
fanden nicht den Beifall der Zuschauer und wurden
regelmäßig ausgepfiffen. Neumer, dem schußgewaltigen
Linksaußen der Deutschen, gelingt schließlich bei einem
seiner schnellen Durchbrücheeine famose Flanke, die
Stroh  in der 86. Minute zum 3:2 verwandeln kann.
Mit letztem Einsatz versuchen die Deutschen in den
wenigen Minuten bis zum Schlußpfiffdas Unentschieden
zu erzwingen. Sie haben kein Glück. Die britische
Abwehr hält den knappen Sieg.

Vie Militär -Sportvereine in Front
Überraschungen in der Kauliga— flusstiegsspiele Niedersachsens

Im Kampf um den Ausstieg zur Gauliga standen sich am
Sonntag vier Bezirksstasfelmeister . gegenüber . Es gab in den
beiden Spielen Ueberraschungen , denn Üb Göttingen
und BfB . Braunschweig  wurden beide glatt geschlagen.
Die Göttinger hatten es aus eigenem Platz mit den MSB.
Jäger  7 Bückeburg zu tun , fanden sich während des gan¬
zen Spiels im Sturm nur schlecht zusammen und konnten
die starke Hintermannschaft der Bückeburger , wo Ditgens ein
großes Spiel lieferte , nicht überwinden . Dagegen erwies sich
der Sturm der Jäger als durchschlagskrästiger und schuh¬
et friger , so daß es beim Abpfiff 2:0 für die Bückeburger hieß.
In zeder Halbzeit war ein Treffer gefallen . In Lüneburg
holte sich der VfB . Braunschweig  vom Meister t
HeidekreiseS Lüneburg , dem MSB . Lüneburg,  eine
glatte I :4-(1:2)-Niederlage . Die Soldaten waren in bester
Fahrt , ließen sich in der ersten Halbzeit noch etwas halten,
waren aber im zweiten Durchgang mit ihrem hohen Tempo
klar überlegen und gewannen verdient auch in dieser Höhe.
Jäger 7 und der MSB . Lüneburg stehen bisher also in den
Aufstiegsspielen zur Gauliga am besten da.

Freundschaftsspiele im Sau VIII
Groß war der Fußballbetrieb am Sonntag im Niedersachsen-

gau gerade nicht , doch gab es immerhin einige Freundschafts¬
spiele , die zu interessieren vermochten . Im Vordergrund des
Interesses stand der Braunschiveiger Kampf zwischen Ein¬
tracht und dem V s R. Mannheim,  der Elf also , die in
den Gruppenspielen zur Deutschen Meisterschaft einen Deutsch¬
meister Schalke 04 zu gefährden vermochte . In Braunschweig
zeigte es sich, daß die Mannheimer auch nur mit Wasser
kochen, denn im Kamps gegen Eintracht unterlagen sie mit
2 :4 (1:2), ohne das sie auch nur einmal etwas von einer gro¬
ßen Spielsorm gezeigt hätten oder Eintracht zu gefährden ver¬
mochten.

Arminia Hannover  weilte in Dresden , um dort
legen Guts Muts anzutreten , doch verlor die Bischossholer Elf
napp mit 1:2, nachdem es bei der Pause 1:1 gestanden hatte.

— 06 Hildesheim  hatte sich den ASV . Blumen¬
thal  zu einem Freundschaftsspiel eingeladen , das in Hildes¬
heim einige tausend Zuschauer angelockt hatte . Die Blumen¬
thaler bewiesen , daß sie spielreifer als die Bezirksklasse sind
und gewannen mit 3 :0 sicher, hatten aber in der ersten Hälfte
zu kämpfen , um die Hildesheimer Abwehr zu durchbrechen.
Die Tore fielen alle erst im zweiten Durchgang . — 1911
Alger missen  spielte gegen Concordia Hildes¬
heim  auf eigenem Platz einen verdienten 2:0(2:0)-Sieg her¬
aus , hatte aber in der zweiten Hälfte auch einige brenzlige
Minuten zu überstehen . In Peine trafen sich der VsB.
Pein « und der VfB . Bieleseld.  In den ersten 45 Mi¬
nuten spielten die Peiner wie aus einem Guß und die Tore
ielen wie reise Früchte , so daß die Mannschaft beim Wechsel

mit 3 :0 führte , aber im zweiten Durchgang diktierte Bielefeld
das Spiel ganz einseitig und aus der 3:0-Führung der Peiner
wurde noch eine 3 :4-Niederlage , die sehr bitter war.

1. Vremer Kreisklasse
Elub 96 — BW8 . Union 2:5. Das einzige Pstichtspiel in

der 1. Bremer Kreisklasse sanid gestern aus dem Findorffpiatz
an der Hsmmstraße/NsMrchstraße Wischen Club 06 und den

Rothoson vom Peterswerber , BBV , Union , statt . Noch vor
wenigen Wochen konnten sich die S6er mit Meisterschaftshoff-
nungen beschäftigen , während die Gäste Abstiegssorgen haben.
Das gab den Unionevn Ansporn zu großen Leistungen . Und
wirklich landeten die Rothosen einen überraschend hohen 5 :2-
Sieg , da die Eliubmbnnschast mit reichlichem Ersatz anzu¬
treten hatte . Da die Gäste weit zügiger und besonders tm
Angriff erfolgreicher spielten , zudem baun Paüserrstand bereits
mit 2 :0 Toren in Führung lagen , darf man den Sieg und
damit Punktgewinn als durchaus verdient ansprechen . I!

Freundschaftsspiele
BSV . — BsL. 07 Bremen 3:4. Nach dem vielversprechenden

1:1 des -BSV . gegen den Gaultgisten ASV . Blumenthal traten
die Blauweißen gestern aus eigenem Platz gegen den Staffel-
meister der 2. Bremer Kreisklasse , VfL . 07 Bremen (früher
JE . Hohenzollern ) zu einem weiteren Freundschaftsspiel an.
Ucberraschenderweise machten sich die Platzherren eine 3:4-
Nieverlage gefallen lassen Dabei war der Sieg der Gästeels
durchaus verdient , lag sie doch beim Seitenwechsel bereits mit
2 :0 Toren glatt in Führung . Allerdings spielten die BSVer
Mit einer völlig nvusormievten Mannschaft , in der hauptsäch¬
lich Nachwuchsspieler berücksichtigt waren , was aber den Sieg
des BsL. 07, der bekanntlich ab nächsten Sonntag seine Auf¬
stiegsspiele abzuwickeln hat , durchaus nicht schmälert . N

Martin Brinkmann — Lüssum 8:0 (2:0). Am Neodeich konnte
Brinkmann nach guten Leistungen einen hohen Sieg landen.
Bor der Halbzeit lieferten die jungen Lüssumer ein annehm¬
bares Spiel , aber dünn setzte sich die technische U-eberlegenheit
der Vrinkmann -Mannschast durch und die Stürmer verstanden
auch Tore zu schießen. Bei M . B . gefiel Lehnhofs besonders.
In den Torsegen teilten sich Wölften 5, Maschallek 2 und
Schumann 1.

Zußball im Deich
Ostpreußen: Eedania Danzig — Viktoria Stolp 3:4.
Brandenburg : Post-SD . Berlin — Post-SV . Hamburg 8:2; I . FT.

Neukölln — Sportring Löben-Sachsen 4:7: Tasmania — DsL. 08
Lüneburg 3:2: Brandenburger SC 05 — Hindenburg Allenstein 0:1.

Sachsen: Eintracht Leipzig — Sportfreunde Leipzig 1:3: Tura
Leipzig — Sportfreunde Markranstädt (Pok.-Sp .) 1:1 n. V.; SC.
Pianist — SV . 05 Schweinfurt 2:4.

Mitte : SV . 05 Dessau — Polizei -SV . Ehemnitz0:4; Cricket Viktoria
Magdeburg — Hamburger SV . 1:2; Saxonia Tangermünde — For¬
tuna Düsseldorf 1:7: 1. SV , Jena - SV . Waldhos 0:4: SC . Erfurt
gegen Panzer -Äbwebr-Abt. Eisenach (Tsch.-Pokal) 3:1: Käthen 02 —
VfL. OK Halle (Tsch.-Pok.) 2:1: Preußen Magdeburg — BorussiaHalle 4:2,

Nordmark: FC . St . Pauli Hamburg — Polizei Lübeck2:1.
Westfalen: Arminia Bielefeld — Fortuna Düsseldorf (Sbd.) 3:2;

SpVg , Hcrten — Germania Datteln (Pok.-Sp .) 8:2.
Niedcrrhein : SSV . Wuppertal — Thenaia Würselen 4:4: VfL.

Benrath — Köln-Sülz 07 3:1; Rot-Weiß Oberhausen — Bonner
FV,,7 :1.

Mittclrhein : SV . Beuel 08 — Schwarz-Weiß Essen 1:1; Tura
Bonn — Turn Düsseldorf 2:1; VsR, Köln — Union Hamborn 0:2:
Kölner BC. — BC. Altenessen 3:1.

Südwest: Darmstadt — Frankfurt 3:2; Kickers Osfenbach — VfL.
Neu-Jsenburg (Sbd.) 5:4; Eintracht Frankfurt — 1. FC . Pforzheim
2:1; VsR. Frankenthal — KickersOsfenbach8:0.

»ade«: SC . Fretburg - Phönix Karlsruhe 1:2; FT. Vrombach—
Freiburger FC. (Pok.-Sp .) 1:11; Franko».» Karlsruhe — VsB. Muh»
berg 4:8.

Württemberg: SpVg. V- ihingen - Stuttg . Kickers (Tsch.-Pok l MSr
INmer FB . 04 — FV. Weingarten (Tsch.-Pok.) 6:2; KP. Zuffs«.
Hausen - VsB. Stuttgart 2:4; TSV . Munster - Sportfreund«
Stuttgart 1:5; Union Böckingen - BsL. N-ckar- u 2:1; Städte»
Ulm — Auswahlelf Tirol 72 ; Kreisels Eiengen — Tiroler Auswahl
3:2.

Vipern: FT. Straubing — Bayern München(Tsch.-Pok.) 1:1; Mün¬
chen 1880 — Studenten -Auswahl 1:4.
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Italien schlug Velgien8:2
Ihr erstes Probespiel zur Weltmeisterschaft trugen die N»

ltener am Sonntag in Mailand gegen Belgien auS . Do»
30000 Zuschauern errangen die Azzuris einen einwandfreie«
671 (2 :1)-Sieg.

preston Horchend siegte in Paris
Englands Fußball -Pokolsieger Preston Northend weilte am

Wochenende in Frankreich und trug in Paris ein Freund¬
schaftsspiel gegen Racing Paris aus . Die Engländer lagen
beb Halbzeit überraschend mit 0:2 im Rückstand , holten ab«,
nach der Pause nicht nur die zwei Tore der Franzose » « ch
sondern kamen mit 4:2 noch zu einem sicheren Erfolg.

Deutscher Hockêsieg über Holland
Auf dem Neichssportseld standen sich am Sonntag die

Hockeh-Nationailmanuschaften von Deutschland und Holland
gegenüber . Die deutsche Eis gewann mit 3 :1 (2 :0) Toren , I»
der Tabelle der Länderspiel « stehen zehn deutschen Siege«
drei Erfolge der Holländer gegenüber , während drei weiter»
Treffen unentschieden endeten.

Vor annähernd 6000 Zuschauern entwickelte sich aus de»
prächtigen Rasen des Olympia -Hockeystadions ein faire,
Kamps . Ungeachtet ihrer Niederlage boten die Holländer ein«
gute Gesamtleistung , aber dem Angriff fehlte die Durchschlags¬
kraft.

Schon in der 12. Minute fiel das erste Tor durch Langer,
wenig später durch den gleichen Spieler der Weite Treffer.
Den zweiten Abschnitt begannen die Holländer mit noch
größerer Entschlossenheit , aber sie fanden die deutsche Abwehr
aus der Hut . Die treibende Kraft bei den Angriffen war der
Linksaußen Esser, der aber wie schon vorher bei seine»
Kameraden aus wenig Verständnis stieß . In der 13. Minute
schoß Huffmann zum 3 :0 ein . Aus deutscher Seite verschuldet
dann Griesinger einen Stvasbullh . Er stellt sich einen Meter
vor dem Tor Hollands altem Praktiker de Waal zum Zwer-
kamps . Nach dreimaligem Abschlag glückt de Waal . den Ball
znm Ehrentresfer über die Linie zu bringen . Vorübergehend
schied Langer aus . Die deutsche Mannschaft war zum Schluß
einem vierten Tor sehr nahe , aber Mehmer verfehlte knapp
das Ziel.

Henkel deutscher lennismeister
Unbarmherzig schien die Sonne am Sonntag auf Bvaun-

schweig bei den Schlußspieler ? um die nationalen deutschen
Tennismeisterschaften . Vor zahlreichem Besuch gab eS
spannende Kämpfe . Henkel mußte anfangs gegen von Metaxa
schiver kämpfen , hatte dann aber vom dritten Satz an das
Spiel in der Hand . Mt 6 :4, 3:6, 6:4, 6:1 wurde Henkel erneu!
Meister . Bei den Frauen konnte sich die Ditelverteidlgerin
Frl . Ullstsin gegen die Wiesbadenern » Frl . Marie Luise
Horn nicht behaupten . Marie Luise Horn siegte sicher mit
6 :2, 6 :3. Die Krage nach unserem Davispokaldoppel scheint
auch nach dem Schlußspiel im Männerdoppel noch nicht gelöst.
Henksl/Metaxa gewannen zwar 4 :6, 7:5; 2:6, 6 :2 über Göpfevt/
Redl , das Zusammenspiel wollte aber nicht so richtig klappe » .
Beide halten sich zu viel in der Mitte des Spielfeldes aus,
wodurch sie sich, da Medaxa Linkshänder ist , gegenseitig
behindern . Im gemischten Doppel gewannen Sander/Rot«
über Kraus/Richter mit 9:7, 6:0. Im Frauendoppel gewannen
Wols/Kvaus über Hamvl/Heitmann mit 6 :2, 6 :4 und wurden
damit Meister,

Kurzenberger-Stuttgart kuropameister
Die ersten Europameisterschaften im Einzekkegeln auf der

internationalen Bahn gestalteten sich zu einem großen
deutschen Erfolg . In der Stuttgarter Kegler -Sporthalle
vollbrachte der Einheimische Kuvzenbcrger am Sonnabend mit
822 Punkten eine ausgezeichnete Leistung , die ihm auch den
Titel eines Europameisters einbrachte . Aber auch zwei Plätze
sielen an Deutschland . Der Erfurter Frank konnte mir 774
Punkten den Finnen Peltonen (762) und die beiden Schweden
Olsson (755) und Hüll (750) aus die nächsten Plätze verweisen.
Drittbester Deutscher war der Stuttgarter Marer , der m«
745 Punkten den 8. Platz belegte.

Schweden siegt im Kegelländerkampf
Nach Abschluß der Europameisterschaften im Einzelregel»

standen sich am Sonnabend in Stuttgart die Vereinsmann¬
schaften von Deutschland und Schweden gegenüber . Etwas
überraschend siegten die Nordländer mit 5767 Holz . Schweden,
das in dem 67jährigen Edlund mit 815 Punkten auch den
besten Einzelkegler stellte , gewann damit endgültig den Pokal
des schwedischen Verbandes . Bester Deutscher war Frank-
Erfurt.

Schweden auch Mannschastsmeister
Die Europameisterschaften der Kegler auf der Internatio¬

nalen Bahn wurden am Sonntag mit der Mannschaftsmeister¬
schaft abgeschlossen. Schwedens Vertreter sicherten sich mit
47 Punkten einen knappen Borsprung vor Deutschland und
damit den Titel . Erst der letzte Gang brachte die Entschei¬
dung , nachdem Deutschland einen kleinen Vorsprung hatte.
Europameister Kutzenberger war jedoch unsicher , während der
Schwede Lindquist das beste Einzelergebnis des ganzen Tur¬
niers herausholte und den Endsieg für sein Land sicherstellte.

Ergebnisse : 1. Schweden 5845 Punkte , 2. Deutschland 5798
Punkte . 3. Finnland 5718 Punkte , 4. Deutschland II 5337
Punkte , 5. Schweden II 5192 Punkte , 6. Schweiz 5076 Punkte.
7. Frankreich 4482 Punkte , 8. Schweiz II 4079 Punkte.

Golssieg über Belgien . Im Anschluß an die Deutschen Mei-
fterschasten trugen die deutschen Golfspieler in Hamburg -Fal«
kenstein einen Länderkamps gegen Belgien aus . der knapp mit5:4 gewonnen wurde.

M
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Glänzender Verlauf des oldenburger Turniers
HervorragendeVesetzung—Wertvolle preise— Harte und spannende Kampfe

Die Gauhauptstadt Oldenburg stand Sonnabend nnd
Sonntag im Zeichen des Oldenburger Landesturniers , der
größten pferdesportlichen Veranstaltung des Jahres . — Den
ersten , für die breite Oefsentlichkeit sichtbaren Ausdruck fand
die Veranstaltung bereits am Freitagnachmittag mit der
Ausfahrt der als Schaunummcrn an dem Turnier beteilig¬
ten Turniergespanne internationaler Klasse, die eine sehr
eindrucksvolle Propagandasahrt durch die Landeshauptstadt
unternahmen . — Da waren die berühmten Gespanne des sieg¬
gewohnten holländischen Stalles D . E . Mellema -Finsterwolde
zu bewundern und die prachtvoll im Geschirr gehenden Ost¬
friesen von Klopp -Leer . — Ganz besondere Anerkennung fan¬
den aber die herrlichen Gespanne der Haake -Beck-Brauerei
Bremen,  die mit ihren Oldenburger Pferden , wo immer
sie auch startet , die einheimische Pferdezucht wirkungsvoll her
ausstellt und so zu einem wichtigen Förderer der Oldenburger
Pferdezucht geworden ist . — Weiter waren an diesem Auf¬
marsch beteiligt Einheiten des JR . 16.

Bet gutem Publikumsbesuch wurde daS Turnier und Ren¬
nen am Sonnabendvormittag mit der Vielseitigkeitsprüfung
der Klasse ^ eröffnet , an der sich insgesamt 46 Reiter mit
ihren Pferden beteiligten . Den Prüfern stellten sich Reiter
der SA ., der HJ ., Offiziere und Unteroffiziere der Wehr¬
macht , Zivilreitsr und weiter Mannschaften der Wehrmacht.
Eingeleitet wurde dieser Wettbewerb mit einem Geländeritt
über 6 Kilometer , dann folgte anschließend die Dressur¬
prüfung , das Springen fand erst am Nachmittag statt.

Siark war der Besuch der Veranstaltung am Nachmittag.
In großer Zahl waren die Vertreter der Partei und ihrer
Gliederungen , der Wehrmacht , der Behörden , der Landes-
bauernschast und der Züchtergenossenschaften erschienen . — Nach
der Vorprüfung zur Eignungsprüfung für Wagenpfcrde
(Einspänner ) folgte als erstes Rennen mit Totalisatorbeirieb
daS Oldenburg Trabrennen , das Franz Klatte -Angelbek mit
der 26jährigen braunen Stute „Braunelle III " (Reiter
Richard Anders ) gewann . Oberleutnant Haag (JR . 16 Olden¬
burg ) gewann anschließend die Dressurprüfung der Klasse I-
aus R .-St . „Liese". — Das erste Flachrennen über 1606 Meter
Entfernung holte sich nach herrlichem Endkamps knapp Bü-
sing-Jade , ein bekannter Züchter des Oldenburger Pferdes,
mit seiner 4jährigen braunen Stute „Erika ". — Ein farben¬
freudiges Bild bot das Ossiziers -Jagdrennen . Hier kam es
zu einem scharfen Kampf bis ins Ziel und nach einem
scharfen Endspurt zwischen den drei erstplacierten Pferden
gewann Oberleutnant Haak (JR . 16) um Halslänge vor öptm.
Maas (JR . 16). — Ein Trabfahren sah 6 Pferde am Start;
Hanßen -Seriem siegte mit dem 11jährigen braunen Wallach
„Paul ". — Anschließend lieferten sich die Reiter der SA . ein
scharfes und schnelles Rennen ; es war ein Flachrennen über
1466 Meter , zu dem acht Pferde gesattelt wurden . B . Siems-
Harmenhausen auf seiner 7jährigen Fuchs -Stute „Heiden-
röslein " war der Schnellste und gewann mit einer halben
Länge Vorsprung . — In den Pauftn zwischen den einzelnen
Rennen wurden eine Reihe von Vorführungen geboten . —
Die Haake -Beck-Brauerei zeigte einen Vierspänner . Zwei - und
Einspänner , Oldenburger Pferde im Geschäftsgespann . —
Dann folgte das wundervolle Gespann des Holländers Mel-
kema-Finsterwolde , der Achterzug von Klopp -Leer und weitere
Gespanne der 4./JR . 16 und der bereits genannten Ställe.
Ein Bild reiterlicher Kunst , Verwegenheit und Tollkühnheit
zeigten „Die reitenden Teufel ", eine Don - und Kuban-
Kosakenreitertruppe unter Rittmeister a . D . von Tarasenko,
die ebenfalls das Publikum zu spontanen Beifallsstürmen
hinrissen.

Abgeschlossen wurde der Sonnabend mit einem Jagdsprin¬
gen um den Preis der SA .-Gruppe Nordsee , das von dem bis¬
her ersolgreichsten Reiter der Wehrmacht , Oblt . Haag (JR . 16)
auf „Nordstern " nach einem ungeheuer spannenden und
schnellen Kampf mit 6 Fehler und 1:26,3 Min . gewonnen
wurde . — Es gab von den drei Erstplacierten nur fehlerlose
Ritte , so daß also die Uhr den Kampf entschied . — Der
schnellste Reiter aber war Hptm . v. Salviati (3. Bat . AR . 22)
mit 6 Fehler und 1:21,6 Min ., der aber ein Pferd ritt , daS
wie sich nachträglich herausstellte , für diese Klasse nicht start-
berechtigt war.

Die Sraebnlst« des erste» Tages: I. Eignungsprüfung für Wagen¬
pferde (Einspänner) o. M.: 1. Gerhard Backhaus-Schweiburg, 7j. br.
Stute „Goldblume", 2. Willy Büsing-Iade, 4j. br. Wallach „Nor-
mann", 3. Gerh. Brunjes-Ocholt. 14j. br. W. „Rolf". 2. Oldenburger
Trabkelten: 1. Klatte-Angelbek, 20). br. St . „Braunelle

virtschasts! - , . . ,
Haag), 2. Hptm. Oehlen, JR . SS, 8j. Sch.-W. „Obrist" (Unteroffizier
Klick), 3. 13. Komp. JR . 16, br. St . „Marga" (Feldw. Schomeeker) .
4. Preis des Amtsoerbandes Oldenburg, Flachrennen: 1. Willy Rü-
fing-Iade, 4j. br. St . „Erika", 2. E. Eytring-Jeringhave, 13s. br. St.
„Autoliebchen", 3. Gebr. Toldewey-Esens 4). br. St . „Elwine 2".
5. Ossiziers-Jagdrennen, Ehrenpreisenach Beteiligung: 1. Oblt. Haag
aus „Kanzler", 2. Lt. v. Randow aus „Markus", 3. Hptm. Maas
auf „Meister". 6. Preis des Verbandes der Züchterdes Oldenburger
Pferdes: 1. Wilh. JantzemSeriem, 11j. br. W. „Paul", 2. Franz
Klatt-Angelbek, 26s. br. Pr .-St . „Braunelle 3", 3. Durch. Hillmcr-
E-llen, 13). br. St . „Eidechse2". 7. Flachrennender SA . über 1406
Meter: 1. Beruh. Sieins-Harmenhausen, 7). F.-St . „Heidenröslein",
2. Rett» und FahrschuleOldenburg, 8). F.-H. „Beraland", 3. Reit.
Und FahrschuleOldenburg, 14). br. St . „Allerliebste. Jagdspringen
Um den Preis der SA .-Gruppe Nordsee: 1. Oblt. Haag auf „Nord¬
stern", JR . 16. 6 F.. 1,26,3 Min.; 2. Feldwebel Schomeeker, JR . 18.
aus „Quassia", 6 F., 1.28.5 Min., 3. Hptm. v. Saloiati auf „Ost.
mark", Art.-Ngt. 22. 0 F., 1,32,S Min. (SchnellsteZeit: Hptm. v.
Salviati aus „Jrinentraut", 6 F. u. 1,21,6 Min., nicht geweitet).

2. Tag vor 13 666 Zuschauern
Am zweiten Twge des Oldenburger Lcrnbosdurniers wohnten

etwa 13ÜV6 Zuschauer der Vevanstasttumg aus been Rennplatz
in Ohmstede bei Oldenburg bei, es gab auch an diesem Tage
wieder eine ganze Reihe spannender und interessanter Kämpfe.
Eine herrliche Schau an Vorführungen des Pferdesports , die
mitunter das Publikum zu spontanem Beifall hinriß . Schon
seit den frühesten Morgenstunden des Sonntags stand die
Landeshauptstadt Oldenburg im Zeichen des großer Ereig¬
nisses, die sonst so ruhige Stadt war diesmal stark belebt,
die Schaulustigen von auswärts kamen mit Zügen und
anderen VevkchrAmtttÄn an und überfüllten in der Mit¬

tagszeit die Lokale der Stadt . Das Weiter begünstigte diesen
Zustrom von auswärts und sicherte der Veranstaltung den
großen Publtkuinsevsotg , wie es dafür sorgte , daß alle Wett¬
bewerbe des Tages reibungslos und ohne . ZwischeNsall abge¬
wickelt werden tonnten . Selbstverständlich sah man auch am
Sonntag wieder Vertreter des Staates , der Wehrmacht , der
Partei und ihrer Gliederungen sowie der Landesbauernschaftz
überhaupt war es ein buntes und außerordentlich farben¬
frohes Bild , das man draußen in Ohmstede aus der herr¬
lichen Rennbahn der Landeshauptstadt schauen durfte.

Eröffnet wurden die Wettbewerbe mit der Bovsührung
einer Reihe von Siegern der Eignungsprüfungen von RvE
und Wagonpferden . An den Masten sah man u . a . mich die
holländische Nationalflagge oinporsteigen , die zu Ehren des
holländischen Züchters D . E . Mellema -Finsterwolde gehißt
wurde , der mit seinen Mehrspännevzügen einen nachhaltigen
Eindruck bei dem sachverständigen Publikum des Turniers
hinterlassen konnte . Alks die holländische Nationalhymne
evkliang, entblößten sich die Köpfe , die Hände flogen hoch nnd
so ehrte Oldenburgs Pserdesportpublikum den holländischen
Gast.

Eingestreut in daS reichhaltige Wettkampfprogramm waren
die verschiedenen Schannummern . Da ernteten die Don - und
Kubankosaken als „reitende Teufel " mit ihren wagemutigen,
verwegenen und tollkühnen Reiterkunststücken aus deutschen
Halbblutpferden rauschenden Beifall , die Vierer - nnd Achter-
züge von Wilh . Klopp -Leer , der Haake - Beck - Brauerei
Bremen  und der Sechserzug der 4. Komp . JR . 16 Olden¬
burg , die Ein - und Zweispänner des Holländers D . E.
Mellema -Finsterwolde , der auch ein Tandem vorstellte usw.
usw . begeisterten restlos.

Im Mittelpunkt der reitsportlichen Wettkämpfe standen das
Ohnrstodcr Flachrennen für vierjährige und ältere inländische
Pferde über 1866 Meter , das sechs Pferde an den Ablauf
brachte , das Jagdrennen um den Preis des ReichSstatt-
halters für fünfjährige und ältere inländische Pferde über
die Distanz von 3660 mit gleichfalls sechs Startern , das
Flachrennen um den Preis der Stadt Oldenburg sür drei¬
jährige und ältere Halbblutpferde über 1200 Metier mit acht

Deutscher Neitersieg im Nationalpreis
Das Reitturnier in Brüssel wurde am Sonntag mit dem

Großen Preis der Nationen , der gleichfalls auch Höhepunkt
der Veranstaltung war , abgeschlossen. Die Mannschaften von
Deutschland , Irland , Belgien und Holland traten zu dieser
schweren Prüfung an , aus der Deutschland mit 2lp/r Punkten
als Sieger vor Belgien 52Vs, Holland 76 und Irland 131
hervorging . Die Hindernisse waren gemäß den internationa¬
len Bestimmungen schwierig , besonders machten einige Doppel-
Hindernisse den Teilnehmern schwer zu schassen. Im ersten
Endlauf gelang auch nur zwei Reitern ein fehlerloser Par¬
cours : Alchimist unter Rittm . Momm und Oberst unter Oblt.
Brinkmann . Olaf mit Oblt . Huck zog sich acht Fehlerpunkte
zu . Tora (Rittm . Kurt Hasse) hatte einen schwarzen Tag und
schied auS der Wertung aus . Der Stand lautete bis dahin:
Deutschland 8, Belgien 28, Holland 46 und Irland 73 Fehler.
Beim zweiten Durchgang mußten die Hindernisse in umge¬
kehrter Richtung genommen werden , was eine ungeheure Er¬
schwerung bedeutete . Mehrmals steuerte Rittm . Momm dies¬
mal als einziger seinen Kurs einwandfrei über die Strecke , so
daß ihm auch der Preis sür die beste Einzelleistung zufiel.
Olaf zog sich durch einmaliges Verweigern Fehler -Punkte zu.
Oberst warf zweimal ab und mußte acht Punkte einstecken.
Doch auch die Vertreter der übrigen Nationen vergrößerten
ihr Punktkonto noch wesentlich.

Deutscher Dadballsleg in München
Zu den großen Münchener Radsportveranstaltungen des

Wochenendes im Rahmen des Münchener Festsommers 1938
zählte auch der Vierländerkamps im Radball am Sonnabend¬
abend . Belgien , Frankreich und die Schweiz kämpften mit
ihren zur Zeit stärksten Vertretungen um den Preis des
Reichssportführers . Koeping/Schäfter -Hamburg stellten erneut
ihre Weltklasse unter Beweis . Zwar siel der Sieg über Oster-
walder/Gabler -Schweiz nur sehr knapp aus , dafür wurden
aber die Belgier Rostagni/Hendrickl und die Franzosen Gebr.
Weichert klar besiegt . Koeping war der überragende Mann
aus dem Parkett und dürste der beste Radballspieler der Welt
fein . Die Ergebnisse:

1. Deutschland 6:6 Punkte 22: 8 Tore
2. Schweiz 3 :3 Punkte 23:11 Tore
3. Frankreich 3 :3 Punkte 21:14 Lore
4. Belgien 6 :6 Punkte 6:37 Tore

Schweizer Sieg auf dem Vavaria-Ning
Rund 12 666 Zuschauer hatten sich am Sonntagvormittag

am Bavaria -Ring in München eingesunden , um Zeuge des
rassigen Radsportkampses über 46 Runden gleich 50 Kilometer
zu sein . Die Nationen Belgien , Frankreich , Italien , Schweiz
und Deutschland waren mit ihren vier stärksten Fahrern
zur Stelle . 14 Punktwertungen sorgten sür die nötige Be¬
lebung . Zunächst gaben die spurtfchnellen Italiener den Ton
an , die aber , als die Post abgrng , den Eidgenossen Platz
machen mußten . Gegen Schluß des Rennens lagen die Schwei¬
zer Wytz, Wagner und Diggelmann sowie der Italiener Ricci
50 Sekunden vor dem Hauptfeld und hamsterten die Punkte.
Heller und Weischedel waren die beiden stärksten Deutschen,
die sich jedoch in den Spurts nicht behaupten konnten.

Ergebnisse : 1. Wytz-Schweiz 1:15:37 Std . gleich 39,675
Stdkm . und 31 Punkte , 2. Ricci -Italien 23, 3. Wagner-
Schweiz 16, 4. Diggelmann -Schweiz 13, 5. Tacalli -Jtalien 12.

Teilnehmern und endlich das Jagdspringen der Klasse
um den Preis des Landes Oldenburg , das insgesamt dreizehn
Pferde im Wettbewerb sah und mit dem Siege von Schar¬
führer Muvken auf dem 16jährigen Hannoveraner „Königs¬
adler " der SA .-Gruppe Nordsee endete . Hier entschied die
Zeit , nachdem auch Unteroffizier Kück (JR . 65) aus „Odin"
fehlerlos über den mit 14 Hindernissen gespickten Kurs ge¬
kommen war . Dieser Wettbewerb beschloß das diesjährige
Oldenburger Landesturmer in Ohmstede und es zeugt für die
große Spannung , die dieser Kamps hervorries , daß die 13 066
Zuschauer ausharrten , bis der letzte Reiter über den Parcours
gegangen war . Gin würdiger Abschluß einer Veranstaltung,
die auch im! nächsten Jahre wieder Zehntausend « heranlocken
wird und die dazu beitragen wirb , im Lande Oldenburg
weiterhin die Liebe zum Pferd zu erhalten.

Die Ergebnisse  des Sonntags:
Eignungsprüfungfür Reitpferde Klasse A (o. M.) : 1. Gerh. Ball¬

haus -Schweiburg„Eerinano" (Besitzer) : 2. 13. Kamp. JR. 16 „Preu-
tzenkönig"̂ (la-Preis) : 3. derselben ..Quassia" (2. Preis) ; 4. SA .-
" " " . dler" (2b-Preis) . Eignungsprüfung für

ik.j : 1. Willy Büsings-Jade „Nor-
2. I . Noordendopps-Steinhausen

Gruppe Nordfees „Königsadb
Wagenpferds (Zweispänner o. M.j:
mann" und „Nordlicht" (Besitzer) : 2

Klinlenborgs-Bolkewehr „Freya"; '3. ÄS. ' Büsings-Jade „Boy"; Ab¬
teilung B̂ : 1. ^ auptm. Oehlens (JRL8 ) „Obrist" (Unterossz. Kllck) ,
Leer
Halle .. „ . . , , , .
Wesermünde.Landung". Eignungsprüfungfür Wagenpferde(Mehr-
spänner (o. M.) : 1. 4. Komp. IN . 16 mit „Micky", „Famulus",
„Raima" und „Hermes", Fahrer Unterfeldw. Seil : 2a°Preis : der¬
selben „Rosa" „Rita", „Quacksalber" und „Quadrille": 2b°Preis:
13. Komp. JR. 16 „Olaf", „Kerl" „Pilor" und „Ouästoria": 2c-
Preis : EA.-Reitersturm 1/63 Morriem. Preis des Reichsstatthalters
(Jagdrennen, 3666 Mtr.) : 1. Stall eNumühlens „Abendrot": 2. W.

. Mtr.) : 1. Stall Art.-Rgt. 22 „Gigant".
shaoen;

kämpfum den Wanderpreis des Landesbauernsührcrs: 1. SA .-Sturm

Seekamps „Aberglaube": 3. H. Schmedes' „Larolus". Preis des
Landes Oldenburg(JagdspringenKl. M) : 1. EA.-ScharsührerMurken
(SA .-Gruppe Nordsee) auf „Königsadler", 6 Fehler, 2:14,5 Min.;
2. llnteroffz. Kllck (IN . 18) aus „Odin", 6 Fehler, 2:31.6 Min.;
3. Hruptm. ». Salviata auf „Jrmentrud", 4 Fehler, 2:63:8 Min.;
4. SA .-Scharjührer Murken aus SA.-Eruppensührer Böhmckers
„Christa", 4 Fehler, 2:34,7 Min.

LL siegt im Hanseaten-Sepäckmarsch
Am Sonntag wurde der Hanseaten -Gepäckmarsch, veranstaltet

von der SA .-Grpppe Hansa , zum 5. Male ausgetragen . Von
Verbänden und Organisationen waren 112 Mannschaften ge¬
meldet , von denen aber nur 97 starteten . Die Bedingungen
waren in diesem Jahr wesentlich verschärft . Im einzelnen
gab es folgende Ergebnisse : Gruppe ^ (Alter bis 35 Jahre ) :
1. si -Standarte 28 Hamburg 9882 Punkte ; 2. SA .-Sturm 2/16
Lüneburg 9486 Punkte ; 3. Postschutz Oldenburg 9413 Punkte,
4. 4. jj -Standarte I Alton « 9339 Punkt «. — Gruppe L
(über 35 Jahre ) : 1. SA .-Sturmbann IV/92 Braunschweig
8542 Punkte : 2. SA .-Sturm 16/16 Uelzen 8627 Punkte;
3. II . Mannschaft SA .-Sturmbann 11/463 Hamburg 7991 Pkt.

Deutsche Solfmeisterschasten entschieden
Die 83. nationalen deutschen Golfmeisterschasten wurden

in Homburg -Falkenstein entschieden . Bei den Frauen sicherte
sich erwartungsgemäß Fvl . Landauer den Titel durch einen
4:3-Sieg über Frau Eroos -Berlin . Befriedigte dieses Spiel
durchweg nicht so recht, so wurde bei den Männern ein gang
-ausgezeichnetes Golf geboten . Zwischen von Brckerath und
dem Kieler Hagedorn gab es einen erbitterten Kamps , den
der KrofÄder erst aus dem 39. Grün sür sich entscheiden
konnt «. Im letzten Teil der Schlußrunde , die über 36 Löcher
führte , lag von Decke rath knapp in Front Hagedorn hott
dann ober in großer Form aus . Nach dem 37. und 38. wurde
halbiert und erst auf dem 39. Grün siel die Entscheidung
zugunsten von Becker-achs.

44 Soldmedaillenfür die Deutschen
Die deutschen Teilnehmer an der Deutsch -Niederländischen

Havzsahrt vom 7. bis - 8, Mai schnitten glänzend ab . Sie
erobertet ! 44 Goldmedaillen , darunter drei für Mannschaften,
ferner zehn silbern « und zwei bronzene Medaillen . In bezug
aus die Beteiligung sind das 56 v. H.

Haunzwickel sprangZ.S0m
Bei seinem ersten Start in der neuen Kampfzeit erzielte

der Wiener Stabhochspringer Hauuzwickel , nach Proksch wohl
unser bester Mann , der schon wiederholt die 4-Meter -Grenze
übersprungen hat , mit 3,90 Meter eine beachtliche Höhe,
4 Meier streift « er nur knapp . Bei der gleichen Veranstaltung
gewann Klaban den 7506-Meter -Lauf in 24:31,6 Minuten.

Schillers erster Sieg als Berufsfahrer . Bei drückender Hitze
wurde das 27. Straßenrennen „Stund um Frankfurt " über
258 Kilometer ausgetragen , das für die Berufsfahrer als
zweiter Laus zu-m Jnvustrieleistungsprois des Reichssvort-
führers gclvertet wurde . 1. Scheller (Adler ) 7:59:15, 2. Bautz
(Diamant ), 3, Kijowfki (Wanderer ), 4. Umbenhauer (Phä¬
nomen ), 5. Weckerling , 6. Löber , 7. Gerber , alle dichtauf.

Brenold gewinnt „ Rund um Köln ". Die Vereine DES . und
Staubwolke -Köln richteten zum 28. Malte das Straßenrennen
„Rund um Köln " aus Brenold brachte es als einziger A-
Fahver fertig , sich nach dem Anschluß an eine kleine Spitzen¬
gruppe von B -Fahrern bei der Spitze zu behaupten . Die Na¬
tionalmannschaft der Straße hat nun folgendes Bild : Heller-
Schweinfurt 21 P ., Jrrgang -Berün 16 P ., Bartoskieavicz -Ber-
lin 15 P „ Schmidt -Ehemnitz 15 P ., Woischedel-Stuttgavt 15
P ., Fischer -Berlin 1b P „ Brenöld -Köln 16 P ., Mundorf-
Köln 9 P -, Mourer -Killn 8 P „ Krolpp -Aachen 7 Punkte.

Voller Betrieb bei den Sommerspielen
Laustball-Lauklassenspiele gestartet— fluch die SchiagbaUer begannen

Bei strahlendem Sonnenschein trugen die Mannschaften der
Faustball -Gauklasse (Staffel Nord ) gestern aus dem schön ge¬
legenen Sportplatz des ATV . Habenhausen ihre ersten Punkt¬
spiele aus . Trotz der großen Sonnenwärme und des teil¬
weise starken Wmdes wurden ausgezeichnete Leistungen ge¬
zeigt . Die Spieler mußten in einigen Kämpfen ihre letzten
Reserven hergeben . Dann und wann machte sich noch die lang«
Winterpause bemerkbar , indem der rechte „Schwung ", der
erst daS Ergebnis einigen Uebens ist , fehlte.

Gespielt wurde auf einem Feld . Am besten schnitt die
Mannschaft des ABTV . äb , die zwei Spiele sür sich ent¬
scheiden konnte und das dritte nach aufopferndem Kamps
im letzten Augenblick unentschieden gestalten konnte.

ALL . Habenhausen — BTG . 29:21 (16:16). Der Kamps
war anfangs ausgeglichen . Die Borderspieler der BTG .er
wurden dann teilweise sehr unsicher , wodurch sich die Habcn-
haufer allmählich nach vorne schoben. Ausgezeichnet
waren die scharfen Angaben und scharfen Rückschläge der
Habonhauser . Den erarbeiteten Vorsprung ließen sie sich nicht
wieder nehmen und errangen sa einen verdienten Sieg.

ABTV . — DTL . 43:81 (26 :15). Die Mannschaft des ABTV.
zeigt« ein besseres Ausam -menspiel und vor allem sichere Ball¬
ausnahme . Die Delmenhorster wurden zeitweise durch ihren
Rückschläger gefährlich , doch dieser bekam nicht genügend
Unterstützung durch seine Mitspieler.

ALTL . — Habenhausen 39:36 (17:18). Ein von Ansang bis
zum Schluß spannender Kampf . Kraft gegen Kraft . Ganz
mußten die ABTV .er aus sich herausgehen , um den Sieg,
allerdings erst kurz vor Schluß , sür sich zu entscheiden . Die
Häbenhauser verfügen Über eine junge und angrissslustige
Dtannschaft , die sich aber doch letzten Endes der größeren
Spielevfahvung ihres Gegners beugen mußte.

DLL . — BTG . 37:26 (18:18). ES schien, als wenn nichts
den Neustädtern glücken wollte und so mußten sie auch in
diesem Kampf wiederum ihre Segel streichen . In ausgezeichne¬
ter Form kämpften hier die Delmenhorster , die ihre Haupt¬
stütze in ihrem Äeinespieler haben . Scharfe Angaben und gute
Rückschläge sicherten ihnen den Sieg.

Habenhausen — DTL . 26:28 (15:16). Schon das Ergebnis
belveist die vollkommene Gleichwertigkeit beider Mannschaften.
Hohe Anforderungen an Kraft und auch Nerven stellte dieses
Treffen an alle Spieler , denn es ging während des ganzen
Kampfes hart auf hart . Und nur mit viel Glück siegten
schließlich die Platzbesiher . Vielleicht wäre es auch anders
gekommen , wenn die Delmenhorster nicht durch das voraus¬
gegangene Spiel ziemlich mitgenommen gewesen wären.

ABLD . — BTG . 31:31 (12:22). Nicht wiederzuerkennen war
die Nlannfchast der BTG . Mit großem Schwung überrumpelte
sie die ABTV .er anfanas und zog Punkt um Punkt davon.
Erst beim ^Staube vun 1,4:4 iainLnslten sich die ABTV .er und
konnten dann ou . ch einige gare Rücklchläge einige Puncte

aufholen . Anschließend wieder einige Gutpunkt « für die Neu-
städter . Jetzt folgt ein aufopfernder Kamps . 10 Punkt « müssen
die ABTV .er ausholen , aber langsam und sicher wird der
große Vorsprung abgearbeitet . Zum Siege reichte es nicht
mehr ganz , aber ein Unentschieden konnten sie der BTG .-
Mannfchast noch im letzten Augenblick abringen . )36

Staffel Süd
MTV . Celle — Tschst . 1852 Hannover  37 :86

(19:13). Celle war gleichmäßig gut und überrumpelt « die
Hannoveraner , die das Spiel zu leicht genommen hatten.
Tkl . Hannover — MTV . Alfeld  55 :21 (21:11). Die
Alfelder waren kein Gegner für den TKH . Tschst . 1852 —
MTV . Alseld  46 :25 (19:17). Dasselbe Bild wie im Vor¬
spiel . Tkl . Hannover - MTV . Celle'  38 :32 (16:21).
Ein ausgeglichener Kampf zweier guter Gegner . Celle hat an¬
fangs mehr vom Spiel und kann mit 5 Punkten Vorteil
die Seiten wechseln. Dann aber kam TKH . auf und siegte
knapp . Tschst . 1852 — Turnklub Hannover  33 :25
(17:10). Die Durnerschastler waren so gut , daß der TKH.
während deS ganzen Spieles nicht recht zum Zuge kam.
Der in der ersten Halbzeit erkämpfte Dorsprung reichte zum
Siege für die Turnerfchaft . MTV . Celle — MTV . Al¬
seld  45 :16 (26:7). Das letzt« Spiel sah die Celler noch einmal
als sichere Sieger über die Alfelder.

Laustball Männer lll
Am Sonnabend begannen auch die Spiele der 3. Alters¬

klasse. so daß im Faustball alle Spiel reihen begonnen haben.
In Wol -tmershaufen trat der BSV . nicht an . Ein schlechtes
Zeichen II In der

Pauliner Marsch
gab es vier Spiele , die durchweg spannend waren.

ABTB . — BTB . 55:24 (24:16). In den ersten 5 Minuten
ausgeglichenes Spiel , dann zogen die ABTVer durch technisch
erstklassiges Spiel glatt davon.

Polizei — Eiche Horn 48:22 (29:16). Die Beamten zeigen
ein schönes Spiel mit guten Rückschlägen . Den Hörnern , die
mit Ersatz spielten , war anzusehen , daß sie bisher noch nicht
geübt haben.

ABTV . - Polizei 48:21 (27:28). Von den Beamten hakte
man mehr Widerstand erwartet , doch gegen die scharfen
Rückschläge der ABTVer war nichts auszurichten.

Eiche Horn — BTB . 52:83 (25:18). Die Hörner spielten
wart besser als im ersten Spiel , während die BTVer mehr
oder weniger versagten — —

In
Woltmershausen

kamen nur zwei Spiele zur Durchführung.
MTV . — Woltmershausen 48:17 (29:6). Die MTDer waren

ihrem Gegner in der Gesamtheit klar überlegen und holten bis

zur Pause bereits einen eindeutigen Dorsprung heraus , um es
später dann etwas ruhiger angehen zu lassen, wodurch die
Woltmershauscr das Ergebnis etwas verbessern konnten.

Schwachhauser TSV . — Woltmershausen 35:30 (17:10). Die
beiden Mannschaften lieserten sich ein ausgeglichenes Spiel,
das der Platzverein nur knapp gegen den frischen Gegner ver¬
lor . Die Mannschaft war noch sichtlich vom ersten Spiel mit¬
genommen . j12.

Schlagbail
Im Schlagsball begann ebenfalls die Spielreihe . ES gab drei

Spiele. Arbergen—Bassen 67:18
In Avbergsn kam der deutsche Meister zu einem klaren

Sieg . Wohl wollte es im Schlagen anfangs nicht klappen,
auch später gab eS noch keine hochwertigen Leistungen . Die
Bastener hatten Schwächen im Jeldspiel , welches die Ar-
bevger dann prompt ausnutzten . Feldspiel und Fangen wies
beim Altmeister schon die alte Sicherheit auf . Basten hatte
überall Schwächen , hungert nahezu 15mal ausl 5 Läuse konnte
die Mannschaft allerdings durch großen Einsatz herausbringen.
Nach 15 Minuten führen die Arberger 8:6 und schon nach
weiteren 15 Minuten hat sich die Führung auf 26:3 ausge¬
dehnt . Dann spielt der Meister besser und bester und steuert
einem klaren Sieg zu. Eingclergobmsse : 43:5 Läufe ; 12:1 Welt-
schläge; 12:12 Fänge.

Tv. Mahndorf— Osterholz-Tenever 84:38
In Mahndorf gab es ein . jederzeit spannendes Spiel.

Häufige Malwechsel und Doppeltreffer gaben eine gute Be¬
reicherung des Kampfgeschöhens . Die Mahndorser waren ein
klein wenig besser. Besonders die größere Ruhe und Sicher¬
heit war auf feiten der Mahndorser . Allerdings warteten
beide Mannschaften noch nicht mit den besten Leistungen auf,
welches besonders beim Schlagen zum Ausdruck kam. Osterholz
machte einige leichtsinnige Fehler . In den ersten 15 Minuten
blieb das Spiel ausgeglichen , nur langsam kommen die Mann¬
schaften in Gang . 5 :41 Dann kann man mehrere Scrien-
läufe durchbvingen und ist in den nächsten 15 Minuten ton¬
angebend und schasst den sür den Endsieg erforderlichen Vor¬
sprung . Nach 36 Minuten 40:20. Dann gibt es wieder ein
ausgeglichenes Spiel . Nach 45 Minuten steht eS 48:28. Znm
Schluß leistet sich Mahndorf einen unnötigen Onerwurf.
Einzelevgkbniss «: 28:16 Läuse , 11:4 Wsitschläge , 15:18 Fänge.

Tv. Oberneuland—Tv. Baden 48:48
In Baden zeigten beide Mannschaften ansprechende Leistun¬

gen. Gutes Schlagen , im FeldffM zufriedenstellend . Beide
Mannschaften spielten auch sehr ruhig . Oberneuland kann
anfangs einige Serienläufe durchbvingen . Nach 30 Minuten
steht der Kamps 32:22 zu Gunsten der Obcrneuländer . Plötz¬
lich hölr Baden auf , verliert aber , als das Spiel die Ent¬
scheidung verheißt , die Nerven und «nacht im Feldfpiel einige
grobe Schnitzer , die Oberneuland prompt zum glücklichen
Siege ausnutzt . Für Baden als Klastenneuling eine große
Leistung . Die Einzelergebnisse lauten : 30:25 Läuse , 8:4 Weit-
schläge, 10:17 Fänge.

Weltbestleistung von Hanna BeitstH
Dem am Freitag vom Hornberg aus ausgestellten Segel»

slugrekord des RSFK .-Obergruppensührers Krast im Zielslug
mit Rückkehr zur Startstclle war eine nur kurze Lebensdauer
beschieden. Schon 24 Stunden später wurde er von Flug-
kapitän Hanna Reitsch Von 168 Kilometer aus 256 Kilometer
gewaltig verbessert . Hanna Reitsch flog mit ihrem Segel¬
flugzeug „Reiher " in 5>/r Stunden von Darmstadt zur Wasser¬
kuppe und zurück. Ihre Leistung stellt einen neuen absoluten
Weltrekord dar.

Lennissteg der„Not-Weißen"
Die Tennisabteilung der BTG . empfing gestern auf ihren

Plätzen an der Neuenlanderstraße eine recht spielstarke Ver¬
tretung des THE . „Rot - Weiß ", um das erste diesjährige
Turnier auszutragen . Dank ihrer überraschend rken
Frauen -Beietzung konnten die „Rot -Weißen " einen 12:9->z-unkt-
sieg davontragen ; das Satz - bzw. Spielergebnis lautet « 26:21
bzw. 221:203 und läßt einen harten Kamps um den Sieg er¬
kennen , der durch die drückende Schwüle erhcolich erschwert
wurde . Im Männereinzel erfolgte eine 3 :3-Punktteilung . Der
BTGer Bernwald schlug Harning  6 :1 und 6 :4, dagegen
mußte sich Bernsen (BTG .) gegen Knoop  I als geschla¬
gen bekennen . Die Frauenspiele sahen den Eastverein im
Gegensatz zum Vorjahre mit 5 :1 stark überlegen . Lediglich
dem jungen Fräulein Rehlich  gelang es , die Spitzen-
spielerin der „Rot -Weißen " Frl . Barthel  in drei Sätzen zu
schlagen . Dagegen holten sich die BTGer im Männerdoppcl
einen knappen Sieg , der mit 2 :1 ausfiel . Bern Wald/
Bernsen,  die erste Besetzung der BTG ., mußten sich jedoch
Harning/Knoop  I mit 1:6 und 3 :6 beugen . In
den Gemischten Doppelspielen war abermals eine Punkt¬
teilung zu verzeichnen . jH.

Imnerinnen-Imntag in Hemelingen
Der Turnwart für das Frauenturnen der Landkreisgemein¬

schaft Verben , Helmke,  Hemelingen , hatte zu Sonntagvor¬
mittag einen Turntag sür Turnerinnen nach Hemelingen ein¬
berufen , der zur Vorbereitung des Turn - und Sportfestes der
Landkreisgemeinschast am 18. und 19. Juni in Hemelingen
diente . Etwa 60 Teilnehmerinnen aus 16 Vereinen waren
erschienen . Anwesend war auch die Kreissrauenwartin Grets
Nordhofs und deren Vertreterin Frl . Fürchtenicht . Letztere
leitete auch den Turntag und ging zunächst zur Einübung
eines Liedes über , das als Lied unseres Gaues Niedersachsen
aus dem Deutschen Turn - und Sportfest in Breslau gelten
soll. Auch Keulenübungen sür Breslau , die auch aus dem
Turnfest in Hemelingen gezeigt werden , wurden durchgenom-
men . Breiten Raum nahm dann die Durchnahme der Wett-
kampsübungen für das Sportfest ein . Die Turnerinnen
zeigten hier schon gutes Können und haben reiche Anregun¬
gen mit nach Hause genommen , die sie an ihre Abteilungen
weitergeben werden , damit die Vorbereitung zu diesem Fest
trotz der Kürze der Zeit gründlich wird . Turnwart Helmke
gab ain Schluß den Turnerinnen die Bitte mit aus den
Weg , alles daran zu setzen, daß die Wettkampsübungen sowie
die allgemeinen Uebungen gut eingeübt werden und
das Fest von allen Vereinen stark beschickt wird . (71

Ninglennis für Lraum
Auf dem Platz des ABTV . von 1860 wurde gestern vor-

nnttag zwischen mehreren Mitgliedern des PlatzvereinS , des
MTV . von 1875 und der BTG . ein Ringtennisturnier aus¬
getragen , das aus Einzel - und Doppelspielen bestand . In der
Gesamtwertung ging der MTV.  mit 4 Punkten vor der
B T G ., die zwei Punkte erzielte , und dem ABTV.  v . 1866,
der keinen Pluspunkt ausweisen konnte , als Sieger hervor.
In den Einzelspielen schlugen die Vertreterinnen des MTV.
den ABTV . mit 23 :14 und die BTG . mit 44:6 bzw. 21:10 im
Rückspiel . Im Doppelspiel zeigte sich dagegen eine Ueberlegen-
heit der Bremer Lurngemeinde , die den MTV . mit 24 :4 be¬
zwäng . Heute abend wird auf dem Gelände des „Lichtluft"
ein Turnier der ersten Leistungsklasse ausgetragen . sß.

klootschießerwettkampfin Vangast
Am dritten Maisonntag (22. Mai ) finden wieder im Olden¬

burger Lande die traditionellen Klootschießerwettkämpse statt,
und zwar hat diesmal der Friesische Klootschießerverband eine
Mannschaft aus Schleswig -Holstein in Dangast bei Varel zu
Gast . Bereits am vorausgehenden Sonnabend  wird der
Wettkamvs um 15 Uhr im „Kaffeehaus " mit einem Konzert
eingeleitet , dem sich von 16 bis 16.36 Uhr der offizielle
Empfang der Holstciner anschließen wird . Es erfolgt hieraus
ein « Führung durch den Vareler Busch zum Schloßplatz mit
anschließender Fahrt nach Dangast , wo um 26 Uhr ein soge¬
nannter Fries «nabend abgehalten wird . Der ganze Sonn-
t a g steht hierauf im Zeichen der Klootschießerivettkämpfe , die
auf zwei Ständen ausgetragen werden und an denen auf
leder Seite 25 Werfer zugelassen sind . Nach der gemeinschaft¬
lichen Mittagstafel im Kurhaus Dangast geht es wieder zum
Kampfplatz am Dangaster Badestrand , wo ein Feldkamps der
sechzehn besten Werfer gegeneinander ausgetragen wird . Es
wird in vier Gruppen zu je vier Mann geworfen ; olle Teil¬
nehmer erhalten Urkunden mit den Leistungen im Feldkampf.
Nach dem Klootschießerlvettkampf wird die Siegerverkündunq
mit Uebcrreichung der Wanderplakette vorgenommen , und ei!,
Festball wird die traditionSreiche Veranstaltung abschließen.

Der Saloppsport des Sonntags
Hoppegarten, 15. M- i. (Eig. Drabtb-richt.) 1. Rennen: 1. Gest. '

Weils Saarkampf (H. B-rndt), 2. Höllenfürst, 3. Hanseat. Tot. 30.
CInl- nf-wette 40:16. — 2. Rennen: 1. Gest. Waldfrieds Origenes
(W. Held), 2. Lampe. 3. Taifun. Tot. 20. Pl . 12, 18. Einlausswette
3S:l6. — 3. Rennen: 1. K. Stoofs Broock (K. Narr). 2 gitber
3. Sonntagsmädel. Tot. 18 Pl . 15. 20. Einlausswette 68?16. —
4. Rennen: Henckel-Rennen, für Dreijährige, 21680 RM., 1866 Mtr:

könig (H. Berndt), 2. Abendfrieden, 3. Aiis , Tot. 35, Pl . 18 15 Ein¬
lausswette 138:18. — 6. Rennen: 1. Gest. Waldfrieds tzaustiias lW.
Held), 2. Aöhrentaa. Tot. 25, Pl . 17, 12, Einlausswette 78:18. —
7. Rennen: 1. R. WesterkampsPollut (G. Jacckel), 2. Klarier. 3. Al¬
batros, ' . . - - "j- j "" --
1658:16.
2. Soubrette,

E.
Tot. ii , ,̂1. -A . . . . . . . . . ..
dings Denar (I . Hochstein) , 2. Kritikaster, 3. Jedal. Tot. 14. Pl 12.
14, 27. Einlausswette 86:16 — 3. Rennen: 1. W. Eichholz' Thamma
(M. Schmidt), 2. Euernika, 3. Dickwurz. Tot. 31, Pl . 16, 16 Ein-
lausswette 48:16. — 4. Rennen: 1. Stall Knoops Grimbarts Bruder
<A. LommaHsch), 2. Zelina, 3. Stromer. Tot. 17, Pl . 18, 15, 18.

„ - - °b, Pl . 14, 34. 1? Einlauft,
wette 784:16. — 8. Rennen: I Frau M. Westhosft Faland (Drets-

2 Kttzbock, 3. Cornet. Tot. 27. Pl . 16, 16. 16. Einlauss-

Mannhelm, 15. Mal. (Eig. Drahtberlcht.) I. Rennen: 1. Oberst» .
I . Bührers Unic (W. Rötzler), 2. Cs- k, 3. Baoul. Tot. 36, Pl . 11,
II, 18. Einlausswette 32:16. — 2. Rennen: 1. Major v. Metzschs
M-drilene (Frl. M. v Glinsky), 2. Dill, 3. Eriffon. Tot, 66, Pl.
28, 22, 65. Einlausswette 466:16. — 3. Rennen: 1. E. Panses Aus»
schreibung(Lt. Frbr. K. v. Wangcnheim), 2. Jidutta, 3. Sylvcstra.
Tot. 21, Pl . 15, 16. Einlausswette 48:16̂ — 4. Rennen: 1. H. Buch-

llÄands Äattiacum (W. Wolfs), 2. Iambus, 3. Feldpost.
Pl . 17, 14, 15. Einlausswette 2W:l6. — 8. Rennen: 1. F. Strätsr»
Äugras (H. Schmidt), 2. Darius, 3. Stobno Tot. 45, Pl . 23, 81, 18.
Einlausswette 1582:16. — 7 Rennen: 1. Lt. Braun v. Stamms
Jmmerglück(Besitzer), 2. Maikäfer, 3. Chemielehrer. Tot. 57, Pl . 18,
14. Einlausswette 164:16.

Breslau, 15. Mal. (Eig. Drahtberlcht.) 1. Rennen: 1. K. Meyers
Krautjunker(B. HSaler), L. Probe, 3. Ferlenreise. Tot. 42, Pl . 36,
17. Einlausswette 256:16 — 2. Rennen: 1. Stall Vierlandens Jupiter
(Lt. S . v. Mitzlasf), 2. Marquis Posa, 3. Import, 4. Quistta. Tot.
15, Pl . 16, 11, II , 17. Einlausswette 58:16. — 3. Rennen: i . Haupt»
gest. GraditzsLandesoatcr(W. Hüllet»), 2. Frigilla, 3. Bollrads. Tot.
lS, Pl . 13, 21. Einlausswette 86:16. — 4. Rennen. 1. Rittm. v.
Reibnitzs Milliardär (Rittm. W. Haste), 2. Ppsilanti, 3. Comödlant.
Tot. 28. Pl . 11, 18, 18. Einlausswette 93:16. - 5. Rennen: 1. E.
Clautz' Friedericus (Fritsche), 2. Frigga, 3. Fcuernelle. Tot. 52, Pl.
28, 27. Einlausswette 285:16. — 8, Nennen: I, Kav.-Schule Hanno¬
vers Quintilian (Lt. v. Knescbcck), 2. Pltt , 3. Miralel. Tot. 34, Pl.
13, 14, 14, Einlausswette 267:16. — 7. Rennen: 1. C. Voelkels
Amaranthus (Besitzer), 2. Peloponnes, 3, Leibhusar. Tot. 22, Pl.
13, 26. Einlausswette 161:16. — 8. Rennen: 1. Frau E. Eichhorns
Varthun (A. Ebert) . 2. Friedenau, 3. Fatinelli. Tot. 38, Pl . 18, 23.
«nlauftwette 215:16.

Unsere Boraussagen:
Saint -Lloud (Beginn 14 Uhr ) : 1. R .: Mtamar — Cheri-

nette — Prisunic . 2. R .: Pontormo — Cantharide — Phtheas.
3. R .: Huguette Volage — Valrosa — Trappe . 4. R .: Reine
d'Atout — Ptolh Buzz — Brigantin . 5. R .: Hay Market —
Faithsul — Rumball . 6. R .: Sabir — Faithful — Empretta.
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Triumphaler Sieg von Mercedes-Ven;
Lang gewinnt den 12. Kroßen preis von Iripoiis vor seinen MarkengesShrten

Lere » wir ehrlich — wir bangten doch etwas um
Deutschlands Vormachtstellung im internationale»
Wettbewerb der Motoren , als sich drei Mercedes -Benz
unter Europameister Rudolf Caracciola , Manfred von
Vrauchitsch und dem Borkahrssieger Hermann Lang im
12. Großen Preis von Tripolis einer Uebermacht aus
Italien und Frankreich zum ersten großen Kamps des
Jahres stellten . Um so größer ist die Freude über den
herrlichen Sieg gegen die hellblauen Delahaye , hell¬
roten Alfa Romeo und die Maserati . Hermann Lang,
der genau vor einem Jahr an der gleichen Stelle sei¬
nen ersten Sieg im Zeichen des dreizackigen Sterns er¬
focht und kurz daraus auch das Aousrennen gewann,
be - ann a » <K diekes Ren » r<,br mit einem stolzen Erfolg.7S-T7'

M

V « r neue öloresckes- 8 on 2-kvnnrvsKSn im lismpk
um äsn 12. Vroüeu kreis von Tmpolis

LsiclinunZ : Dr . L . vsibacli.

Er gewann mit einer Runde Vorsprang vor seinem
Markengefährte » von Vrauchitsch und Caracciola » die
dicht zusammenlagen . Klar abgeschlagen endete das
stark gelichtete Feld hinter dieser geschlossenen Front
der deutschen Rennwagen aus Untertiirkheim , die alle
theoretischen Wenn und Aber mit einem triumphale«
Sieg hinwegfegte « , um der Welt zu zeigen , daß deutsche
Konstruktionskunst , deutsche Werkarbeit und deutsches
Fahrerkönnen ihre Vorherrschaft weiter behaupten
wollen und können . — In großartigem Stil siegte Her?
mann Lang . Nur einmal überließ er von Vrauchitsch
die Führung . Fast die ganze Strecke behauptete Lang
die Spitze und verteidigte sie eisern , besonders als im
Anfang sich die Italiener als gefährliche Gegner er¬
wiesen.

Ergebnisse (40 Runden gleich 524 Kilometer ) : 1. Hermann
Lang -Deutschland (Mercedes -Benz ) 2:33:17,1 gleich 199,073
Stundenkilometer : 2. Manfred von Brauchitsch -Deutschland
(Mercedes -Benz ) 2:37:55,5 gleich 199,079 Studenkilometer;
3. Rudols Caracciola -Deutschland (Mercedes -Benz ) 2:38:20,7
gleich 198,593 Stundenkilometer ; 4. Raymond Sommer -Frank¬
reich (Alfa Romeo ) 2:46:52,3 gleich 188,3 Stundenkilometer;
5. Rene Dveysuß -Frankreich (Delahaye ) 2:58:08.

Der Führer des deutschen Krastsahrsports , Hühnlein , mel¬
dete dem Führer und Reichskanzler:

„Mein Führer ! Das erste Messen der Kräfte nach der
neuen internationalen Rennformel , zu dem Italien , Frank¬
reich und Deutschland mit ihren Neukonstruktionen angetreten
waren , endete bei anfangs völliger Ungeklärtheit mit einem
dreifachen deutschen Sieg ! Bei stürmischem Wind und tropi¬
scher Bodentemperatur gingen unsere Mercedes -Benz -Wagen
unter dem Sieger des Vorjahres .Hermann Lang , Mansred
von Vrauchitsch und Rudolf Caracciola im Großen Preis von
Tripolis im Kamps mit der Elite der europäischen Renn¬
fahrer als überlegener Sieger durchs Siel . Die Neukonstruk¬
tion von Mercedes -Benz hat ihre Feuerprobe auss beste be¬
standen . Der Generalgouverneur Marschall Balbo ehrte unter
dem begeisterten Beisall der Zuschauer den Sieger , NSKK --
Sturmsührer Hermann Lang !"

25 Jal̂ re Segelverein„Vremen
Jubiläumsregatta auf der Oberweser/ überaus starke Beteiligung

Der am 15. Mai 1913 gegründete Segelverein „Bremen " e. B.
hielt gestern nach sünsundzwanzigjährigem Bestehen an
seinem Gründungstage aus der Oberweser seine Jubiläums-
Segelwettfahrt ab , die sich bei außerordentlich günstiger
Witterung einer überaus starken Beteiligung seitens der
bremischen Vereine erfreuen konnte . Von insgesamt 73 ge¬
meldeten Fahrzeugen starteten in den verschiedenen Gruppen
70 Boote aus den Vereinen : Bremer Jacht -Club , Oberweser-
Segel -Verein , Segelclub Niedersachsen -Werder , Segelclub Nie-
dersachsen -Burg , Segelkameradschast „Das Wappen von
Bremen ", Segelverein Bremen , Segelverein Weser , Segel-
Vereinigung Hemelingen , Wassersportverein Hemelingen , Ver¬
ein für Wassersport Ritterhuder Men , Weser -Iacht -Club und
Wassersportverein Aumund . Das ist als der erste Sonntag
nach dem offiziellen Ansegeln ein ganz hervorragendes
Ergebnis.

Diese erst« diesjährige Segelwettfahrt erfreute sich des denk¬
bar Vorteilhastesten Segelwetters . Bei teilweise geringen Böen
herrschte die ganze Zeit über durchstehender Wind aus süd¬
licher Richtung in einer Stärke von acht Sekundenmetern.
Das stellte an alle Beteiligten die höchsten Anforderungen,
wobei seglerisch teilweise sehr großes Geschick an den Tag ge¬
legt wurde . Auch wurden die Wendebojen von allen Fahr¬
zeugen einwandsrei genommen . Hinzu kam , daß Frau Sonne
den ganzen Tag über ihre wohltuenden Strahlen aussandte
und auch ihrerseits einen großen Anteil dazu beitrug , daß dem
veranstaltenden Verein damit das herrlichste Jubiläums-
geschenk dargebracht wurde . Erübrigt sich zu sagen , daß
unter der bewährten schiedsrichternden Leirung von D. Ton¬
nemacher,  Joh . Vlvcker,  Heinz Schröder,  Werner
Zerling  und den weiteren Segelkameraden als Starter
und Zielrichter , sowie den Kameraden der Begleit -Motor-

boote für die Wendeboje und Presse , alles in allem vorbildlich
klappte , die einzelnen Starts reibungslos und pünktlich von-
statten gingen , und damit der Jubiläums -Segelregatta mit zu
einem durchschlagenden Erfolg verhalsen . Am nächsten Sonn¬
abend , 21. Mai , 20 Uhr , erfolgt nun anläßlich der JubiläumS-
seier im Bootshaus des Segelvereins Bremen aus dem Stadt¬
werder die ossizielle Siegerverkündung und Preisverteilung.

Wegen des am frühen Morgen herrschenden nur schwachen
Windes , beschloß die Rennleitung alle Gruppen aus der
Bahn 8  starten zu lassen , nämlich von der Startlinie : linkes
Wesevufer , Startmast mit Signalball , rechtes Wesevuser , zwei
am User stehende Baken (Dreiecke) in Deckpeilung oberhalb
der Wehranlage auf der Höhe des Hafens des Oberweser-
Segelvereins bis zur Wendemarke kurz vor der Dreher Brücke
und zurück, zweimal , über etwa 8,7 Seemeilen . Dieser Be¬
schluß wirkte sich aus das Gesamtbild ganz hervorragend
aus ; denn die vollgeblähten weißen Segel in der großen
Anzahl wirkten sich in dem herrlichen Sonnenschein besonders
vorteilhaft und für den schönen Segelsport werdend aus . Nur
die beiden kleinen 4'/>-M«ter -Ausgleichsjollen in der Gruppe
LI, „Stint " (E . Fverichs -SVB .) und .Libelle " (D . Kaars-
SVB .), brauchten die ö -Bahn nur einmal zu durchsegeln.
Als absolut schnellstes Boot erwies sich in der Gruppe h.
die 15-qm -Wanderjolle von Hans Wilke -WIC -, H 520
„Schwalbe ", die auch mit der bronzenen Senatsplakette
ausgezeichnet wird . Ebenfalls mit der bronzenen Senats¬
plakette wird ausgezeichnet in der Gruppe ti die Olympia-
Jolle OG 102 „Vineta" (Jungmannen -SDW .) und die
eiserne Senatsplakette erhält in der Gruppe 8  die 6-Meter-

Weserklasse -Karweel „Scheeben Wind"  von H. Schie¬
re  n b e ck-OSL.

Das Bootshaus des Jubiläumsvereins aus dem Stadtwerdcr
hatte schon in den frühen Morgenstunden ein Festkleid an¬
gelegt ; von den Masten wehten in bunter Reihe die Fahnen
des Dritten Reiches, die Reichsbundsahnen und viele Wimpel
und Stander . Schon frühzeitig herrschte in allen Hasen der
Vereine reges Leben , alles bereitete sich für . die erste dies¬
jährige Wettfahrt vor und von 8 Uhr ab konnte man die
vielen Fahrzeuge weserarckwärts ziehen sehen, um sich durch
die Wehranlagen zum Hasen des Oberweser -Segelverein,
schleusen zu lassen . Auch hier das gleiche festliche Bild im
bunten Fahnen - und Wimpelschmuck . Der rote Starwall steht
im obersten Feld des Startmastes , der mit drei schwarzen
und zwei weißen Feldern versehen ist und pünktlich siel mit
dem VovbereidungSschuß um 9.55 Uhr der rote Ball auf das
unterste Feld . Jede weitere Minute wurde der Ball höher
geheißt , so daß er mit Beginn der fünften Minute wieder
ach dem obersten Feld stand und nach Ablaus der fünften
Minute siel der Ball wieder aus das unterste Feld , womit
gleichzeitig pünktlich um 10 Uhr der erste Startschuß siel.
Diese Startsignale wiederholten sich fortlaufend in Zeit»
abständen von je fünf Minuten bis zum siebten und letzten
Start um 10.30 Uhr.

Zuerst starteten in der Gruppe L dre 15-Quadratmetsr-
Wanderjollen , die bei dieser Wettfahrt keine größeren Vor¬
segel als 4,5 Quadratmeter fahren dursten , mit zwei Mann
Besatzung und die Gruppen 8  und 6 , 6-Meter -Weserklasse-
Karweel mit drei Mann Besatzung . Hans Wittes „Schwalbe
und H. Schierenbecks „Scheeben Wind " sicherten sich in ehren
Gruppen bald die Spitze und passierten auch als erste Fahr¬
zeuge nach Zurücklegung der beiden Bahnfahrten die Ziel¬
linie , während die drei Boote „Libelle " (H. Lohmann -SVHe ),
„Purzel " (Schmevbach -SCNW .) und „Wehr di " (R . Börner-
SVHe ) vorzeitig aufgaben . Der zweite Start sah die 6-Meter-
Kielschwert und 8 -Boote mit je drei Mann Besatzung , die
Scharpiejollen mit zwei Mann Besatzung und die 6-Meter-
Weserklasse -Klinker wiederum mit drei Mann Besatzung im
Rennen . Die beiden ^ .-Kielschwertboote „Brornmh " (D . Kolbus-
SVHe ) und „Brise " (K. Stute -OSV .) strichen vorzeitig
die Segel und gaben ach.

Mit dem dritten Start gingen die 6-Meter -AusgI «ichsjollen
mit drei Mann Besatzung , die 5-Meter -Weserklasse -Karweel
und die 5-Meter -Weserklasse -Klinter mit je zwei Mann
Besatzung ins Rennen . „Harros " (Hans Papenberg -LSW .) ,
„Windspiel " (A . Poppe jr .-OSB .) und „Jlt " (H. Jänich-
SVHe ) schieden vorzeitig aus , während „Min Brüt " (Fr.
Francksen -SVB .) in der nächstfolgenden Gruppe und im
vierten Start Abgelassen wurde , aber gleichfalls aufgab . Im
10,15-Uhr -Stavt wurden die 4,5- und b>/--Meter -Ausgleichs-
jpllen mit je zwei Mann Besatzung aus die Reise geschickt und
dann erfolgte der 5. Start mit den Olympiajollen (1 Mann
Besatzung ) und tz-Meter -Ausgleichsjvllen (2 Mann Besatzung ).
Hier segelte sich der Jnngmann Flessau vorn SVW . mit der
„Vineta " die bronzene Senatsplakette heraus , während

6. Start die Kieljachten mit unbeschränkter Besatzung und
die 6>/--Meter -Kielschwertbovte mit drei Mann Besatzung , die
alle zusammen das Rennen voll durchhielten ; aber „Amsel IV"
(R . Lüning -SDW .) startete nicht als Kieljacht , sondern als
6l/, -Meter -Kietschwert. Im letzten Start befanden sich Schwert-
boote -Ausgleich , Jollenkreuzer mit und ohne Vergütung und
mit je drei Mann Besatzung , die sich gleichfalls ein spannen¬
des Rennen mit fortgesetztem Kreuzen lieferten . Nur „Blink-
füer " (G. Michaelsen -SBB .) und „Regulus " (Feld . Runge-
WVAu ) streckten hierbei vorzeitig die Segel und gaben auf.
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Hannoveraner in allen klaffen in Front
Das große Rennen Vremen - Hannover - Bremen — lronjägers Rekordzeit überboten

Die große Zuverlässigkeitssahrt Bremen — Hannover —
Bremen erlebte gestern in einem reichsofsenen Amateur-
Straßenrennen ihre 28. Wiederholung . Der Wettbewerb
wurde als Vorgaberennen gestartet ; die ^ -Fahrer hatten den
L -Fahrern sechs Minuten Vorgabe einzuräumen . Begünstigt
durch einen nur leichten Wind aus der Hinfahrt und unter¬
stützt mit einem hart aufkommenden Schiebewind aus der
Rückfahrt , verdankt es der Sieger , daß die vor Jahren von
Fritz Cronjäger aufgestellte Rekordzeit ganz wesentlich über¬
boten werden konnw . Der Ueberraschungssieger , der die
206 Kilometer lange Strecke in 5:45 Stunden zurückzulegen
vermochte , verwies damit seine Landsleute , die hannoverschen
Diamant -Fahrer Algermissen und Walter , aus die nächsten
Plätze . Bon einem großen Pech verfolgt wurde der Berliner
8 -Fahrer W . Binder , „Rennhahn "-Berlin , der sich in glän¬
zender Position in den Straßen Nienburgs verfuhr . Wie ist
das bei einem scheinbar gut (?) organisierten Straßenrennen
Bremen — Hannover — Bremen nur möglich ? !!

In der 0 - und O -Klasse, die nur bis Neustadt a . Rbg . und
zurück zu fahren hatte , wurde der unverwüstliche Alterssahrer
H. Witzack, „Dürkopp -Concordia " Hannover , allein mit sechs
Minuten Vorgabe auf die Reis« geschickt, verfolgt von den
25 Mann starken O-Fahrern . Den Sieg errang im Spurt
W . Stahlsmeher , „Hervenfahrer "-Hannover , vor seinen Lands¬
leuten Langer und Mariens , während mit ihnen zusammen
als Bremer Asselborn eintraf . Durch Sturz landete der
favorisierte Bremer Fritz Kuhlmann (zur Zeit Arbeitsdienst)
nur aus dem neunten Platz . — Die Jugendfahrer nahmen aus
der Strecke Bremen — Asendorf — Bremen über insgesamt
60 Kilometer gegenseitig Maß . Auch in dieser Klasse war der
Sieg einem Hannoveraner vorbehalten . Moritz ließ im End¬
spurt seine Landsleute Nordhusen , Menecke, Kaune hinter sich;
nur der Bremer Schierenbeck war in der Lage , sich als
Dritter einzuschalten . Die Sieger in den drei Gruppen er¬
hielten außer den vom Bremer Senat gegebenen Plaketten
mit den weiteren Placierten zusammen noch wertvolle Ehren¬
preise.

Der Verlaus der drei Rennen

fuhr . Inzwischen hatte nunmehr die Gruppe der L -Fahrer
größte Anstrengungen unternommen , um nicht nur an die
Wiedergutmachung des verlorengegangenen Bodens heran¬
zugehen , sondern auch restlos den Anschluß mit den Spitzen¬
reitern der L -Fahrer herzustellen . Dadurch und vor allem
vor der enormen Hitze hatten manche Fahrer auszugeben , so
u . a . auch der Bremer Woltersdorss und der Bieleselder Sie-
bresse. Der Bremer Kalkus konnte wegen Magenbeschwerden
gleichfalls nicht mehr mithalten , so daß nur noch H. Fehrcke
als Bremer Fahrer in der Spitze der ^ .-Fahrer war . Erst
aus der restlichen Rennstrecke kurz vor dem Ziel vermochten
die verbissen um den Anschluß kämpfenden ^ .-Fahrer die
Spitzenreiter bis auf den hannoverschen 8 -Fahrer H . Meyer,
der sich auch im Endspurt nicht schlagen ließ , einzuholen.

Bremen — Neustadt a . Rbg . — Bremen
Das Rennen der 0 - und O -Fahrer wurde zuerst allein von

dem Alterssahrer H. Witzak, „Dürkopp -Concordia "-Hannover
(I) -Klasse), der schon in früheren Jahren in dieser klassischen
Fahrt als J .-Fahrer manch schönes Rennen mit sehr guten
Erfolgen geliefert hat , aufgenommen . Sechs Minuten später
starteten die 6 -Klassensahrer als Malleute . Der Alterssahrer
wurde bereits aus der Hinfahrt in Ochtmanien von feinen
Versolgern eingeholt . Die Führung hatten bis dahin haupt¬
sächlich die Fahrer Kuhlmann -Bremen und Langner -Hanno-
ver . Bei Heiligenberg schieden der Hannoveraner Tambach
und der Bremer Ramsaher infolge eines Sturzes aus dem
Rennen . K. H. Fleißner , „Brema "-Brcmen, , hatte einen
Bruch seiner Handbremse zu beklagen . Am Wendepunkt be¬
stand die Spitzengruppe noch aus den Fahrern Witzack, Stahl¬
meyer , Knauf , Wäsche. Fleißner , Both , Kuhlmann , Asselborn,

Langner , Stahl , Müller , Huckried«, Ringe und Görsdorf . Aus
der Rückfahrt ereignete sich aus dem Berge hinter Lemke ein
Sturz , wodurch Kuhlmann und Langner kostbare Zeit ver¬
loren . In Barrien zog Asfelborn dem Felde davon und er¬
reichte einen erheblichen Vorsprung von etwa 500 Meter , und
da das Feld zögerte , zog Langner bei Melchiorshausen allein
davon und erreichte den Ausreißer in Brinkum . Kurz vor
dem Ziel vollzogen auch die übrigen Verfolger wieder den
Anschluß zu den beiden Spitzenreitern . Im Endspurt be¬
hielt der Hannoveraner Stahlmeyer die Oberhand . Besonders
zu erwähnen ist die glänzende Fahrweise von Langner , der
im Felde auf der ganzen Strecke eine große Ueberlegenheit
zeigte . Auch Fritz Kuhlmann war bis zu seinem Sturz stets
an der Spitze zu finden und zeigte zusammen mit Langner
dem gesamten übrigen Felde den Weg . Aber auch die tapfere
Fahrweise des Alterssahrers Witzak verdient volle Anerken¬
nung , der trotz eines Reifenschadens in der Spitzengruppe zu
finden war.

Ergebnisse : Klasse  Z . und  8 : 1. H. Meyer , „Moister "-
Hannover , 5 :45 Std .; 2. H. Algermissen , „Diamant "-Hanno-
ver ; 3. F . Walter , „Diamant "-Hannover , alle dichtauf;
4. H. Kellner , „ Zugvogel "-Hannover , 5:5V Std .; 5. H. Fehrcke.
,.Brema "-Bremen , 5:50 Std .,; 6. W . Ische , „Zugvogel "-Hanno-
ver , 5 :53 Std . ; 7. F . Bertram , „Diamant "-Hannover;
8. B . Theuerkaus , „Dürkopp -Concordia "-Hannover . —
Klasse  0 und  O : l . W . Stahlmeyer , „Herrensahrer "-
Hannover , 5:05 Std .; 2. W . Langner , „Adler "-Hannover;
3. Mariens , „Germania "-Hainburg ; 4. Asselborn -Bremen,
5. W . Knaufs , „Dürkopp -Concordia "-Hannover , alle dicht¬
auf . — Jugend - Klasse:  1 . Moritz -Hannover 2:07 Std .;
2. Nordhusen -Hannover ; 3. Schierenbeck, „Diamant "-Brem «n;
4. Menecke-Hannover : 5. Kaune -Hannover ; 6. Osmers , ,Rad-
touristen -Sport -Wanderer "-Bremen ; 7. Waldeck, „Brema "-
Bremen ; 8. Kants ,„Flottweg "-Br «men ; 9. Köhrmann , „Flott-
Weg"-Bremen ; 10. Nothdurst , „Brema "-Bremen , alle dichtauf.

II

Zwei deutsche Handball -Ländersiege
ö :2 - Sieg der Zrauen über Hoüand — Haushoher 22 : 2 - Sieg der Männer

In Arsterdamm bei der Wolsskuhle herrschte frühmorgens
das übliche rege Leben . Nach der Verteilung der Rücken¬
nummern wurden die letzten Anweisungen durch den Fahrt¬
leiter Kreissachwart Karl Röper getroffen und kurz nach
8 Uhr erfolgte der Start in den verschiedenen Klassen . Wäh¬
rend die als Malleute gestarteten ^ -Fahrer das Rennen in
einem etwa 33-Kilvmeter -Tempo aufnahmen , kurbelten die mit
sechs Minuten Vorgabe bedachten 8 -Fahrer ein bedeutend
schnelleres Tempo , wodurch der Abstand zwischen diesen bei¬
den Gruppen immer größer wurde . Der Lübecker Polizist
H. Hardt (L -Fahrer ) hatte bereits kurz vor Brinkum Ma¬
schinenschaden , der ihn zur Aufgabe des Rennens zwang . Auch
G. Widenka , „Brema "-Bremen , zog hier vorher die Segel ein.
Der mörderischen Fahrt sielen der Hannoveraner Kölle und
der Bremer Tobe zum Opfer , die mehr und mehr zurückfielen,
während die Spitzengruppe ihren Vorsprung immer weiter
vergrößerte und in Nienburg insgesamt bereits 9 Minuten
vor den ^ .-Fahrern waren . Auch der Hannoveraner Schu¬
macher und der Bieleselder Siebresse waren dem enormen
Tempo der Spitzenreiter nicht gewachsen, so daß sie sich das
Ausholen von den ^ .-Fahrern gefallen lassen mußten . Nach¬
dem der Hannoveraner Wagner bei einer Bahnüberführung
zu Fall kam und von den verfolgenden ^ .-Fahrern überholt
worden war , gab er entmutigt die Weiterfahrt aus . In
zwischen waren auch die Hannoveraner Iahte und Theuerkaui
aus der Spitzengruppe der 8 -Fahrer zurückgefallen , aber die
immer noch das Rennen anführenden restlichen 8 -Fahrer
behielten überraschenderweise das starke Tempo bei . so daß die
^ .-Fahrer bei Langenheim bereits 5' / - Minuten eingebüßt
hatten . Immer weiter vergrößerte sich der Abstand , so daß
die „Kanonen " am Wendepunkt in Stöcken vor Hannover,
wo die Kehre ohne eingelegte Zwangspause vorzunehmen war.
nicht weniger als insgesamt 13 Minuten aufzuholen hatten.

Der auch hier in Bremen von seinen wiederholten Starts
im Rennen „Bremen — Hannover — Bremen " und in der
Bremer Kampfbahn als sehr starke Fahrer bekannte und als
Favorit gestartete ^ .-Fahrer W . Hardege , „Zugvogel -Hanno¬
ver , gab kurz nach der Wende wegen Sitzbeschwerden daS
Rennen aus . In der stark fahrenden Spitzengruppe der
8 -Fahrer war aber noch ein Stärkerer , der Berliner W . Bin¬
der , der sich selbständig macht und in einem mörderischen
Alleingang seinen bisherigen Begleitern enteilte . Kurz vor
Nienburg lag der Ausreißer mehrere Minuten allein in
Front , so daß man in ihm den voraussichtlichen Sieger zu ver¬
muten glaubte , als sich Binder in den Straßen Nienburgs ver-

Jn Aachen wurden am Sonntag zwei Handballspiele der
Männer und Frauen gegen die Nationalmannschaften von
Holland ausgetragen . Beide Spiele endeten mit den erwarteten
klaren deutschen Siegen . Die Frauen gewannen mit 6 :0 (2:0),
die Männer sogar zweistellig mit 32:2 (10:1).

Frauen Deutschland — Holland 6.2 (2:0)
Gute Platzvevhältnisse wies das Aachener Waldstadion auf,

in dem sich vor 3000 Zuschauern die Handballmannschasten
der Frauen Deutschlands und Hollands gegenüberstanden . Die
deutschen Frauen zeigten eine technisch famose Leistung , be¬
sonders in der zweiten Hälfte . Die Holländerinnen leisteten
starken Widerstand , kamen an die Technik der Deutschen aber
nicht heran . Zum Schluß hieß es 6:2. Die Hamburger Tor¬
hüterin Gatermann war die beste Spielerin aus dem Platz.

22:2 (10:1)-Sieg der Männer
Das Ergebnis besagt schon eindeutig die Ueberlegenheit der

deutschen Mannschaft , die wieder einmal eine große Schuß-
freudigkeit an den Tag legte und die holländische Abwehr
kaum zur Ruhe kommen ließ . Während bei den Deutschen
alle Spieler harmonisch zusammenwirkten , versuchte sich Hol¬
lands Elf vergebens mit Einzel -leistungen . Von der hohen
Schule des Handballsports ist bei ihnen noch nichts zu merken.
Angriff aus Angriff rollte auf das holländische Tor und
bei der Halbzeit hieß es bereits 10:1 für die deutsche Elf.
Im zweiten Abschnitt wurden noch 12 Tore geschossen, wäh¬
rend Holland nur noch einmal erfolgreich war . Den Haupt-
anteil an den Treffern hatte Kritzokat , der neumal ins
Schwarze traf . Der nächstbeste deutsche Torschütze war Brasel-
mann mit 6 Treffern . Die Holländer spielten fleißig und zäh,
kamen aber nie an die deutsche Klasse heran.

Dritter Spieltag der Meisterschaft
Hochsommerliche Hitze in allen Gauen machten die Gruppen-

spiele zur Handballmeistsrschast nicht gerade zur Freude . Es
sind jetzt immerhin noch zwei Vereine , die ohne Verlustpunkte
die Spiele überstanden . In der Gruppe I führt MTSA . Leip¬
zig nach seinem Sieg über Oberalstcr Hamburg und Hinden-
burg Minden hat in der Gruppe III Punktvorsprung vor
dem Lintsorder Spielverein.

Die Entscheidung in der Führung in der Gruppe I mußte
in der Begegnung in Leipzig zwischen dem MTSA . Leip¬
zig und Oberalster Hamburg  fallen . Der MTSA.
Leipzig gewann verdient mit 11:9 und hat damit eindeutig

mit sechs Punkten die Führung . Flak Stettin  holte sich
aus eigenem Platz die ersten Punkte durch einen 13:7-Erfolg
über VfL . Königsberg.  Wer eine Führung in der
Gruppe II erwartet hatte , wurde enttäuscht . Der Polizei¬
sportverein Berlin  fand in Carlowitz seinen Meister.
MSB . Borussia Carlowitz  siegte aus heimischem Ge¬
lände knapp aber nicht unverdient mit 11:8 (5:5). In der
Höhle des Löwen hotte der TV . 47 Wetzt ar aber auch
gar nichts zu bestellen . MSB . Weißenfels  sicherte sia>
beide Punkte durch einen klaren 18:3-Ersolg . Hinden-
burg - Minden  setzte seinen Siegeszug . in der Gruppe III
fort . Das Ergebnis von 8:6 (7:2) über den VfB. 08
Aachen  war schwer genug erkämpft Der Lintsorder
Spv.  war mit 11:8 über den Post - SV . Hannover  er¬
folgreich , kann aber kaum mehr die Mindener gefährden.
Waldhoss Anstrengungen , die Spitze zu erobern , waren er¬
folgreich , SV . Waldhos  bezwäng den Post - SV . Mün¬
chen  mit 10:5 und auch V s L. Haßloch  behielt mit dem
10:6-Ersolg über SV . Urach Anschluß an die Spitze.

Spiele im Sau Niedersachsen
Die Handballspiele im Gau Niedersochsen waren nur gering.

Bei den Aufstiegsspielen zur Gaüklasse gab es in jeder Staf¬
fel nur ein Spiel.

In der Staffel  L konnte der Dv . Grambke
in Hannover gegen den SV . 1910 Limmer einen
schönen l2 :8-(5:4)-Siog und zwei wertvolle Punkte erringen.
Die Grambker waren im Sturm besser und standen auch das
Spiel besser durch . — In der Staffel  L kam der MSB . 28
Braunschweig  zu einem überlegenen 18:8-(6:3)-Ersvlg
über den MTV . 4-8 Hildeshoim . Während die Bvaunschweigsr
ein ausgezeichnetes Spiel hinlegten , waren die HikdeSheimer
gegen den Vovsonntag nicht wiederzuerkennen . Die Tabellen
der beiden Staffeln:

Staffel
V8 Osnabrück 3 1 2 v 4:2 18:15
Tv . Grambke 3 1 2 0 4:2 25:21
1910 Limmer 3 0 2 1 2 :4 21:25
Heeves-Spovtv . Oldenburg 3 0

Staffel s

2 1 2 :4 13:16

Armniia Hannover 2 s 0 0 4:0 20 :17
MTV . Herrenhaüsen I 1 0 0 2 :0 10: 7
MSB . 28 Braunschwsisg S 1 0 2 2 :4 29 :24
MTV . 4« HAdvslheim S o 0 2 0 :4 21 :32

2 . Weserstaffellaufsieg der werderaner
Insgesamt 2S Mannschaften am Start — Vorbildliche flbwicklung

Das Kreisfachamt für Leichtathletik führte gestern unter der
Aufsicht von Joh . B . Heise und Fr . Sabotke  den dies¬
jährigen WeserstafseUa,uf durch , der wie im vergangenen Jahr«
in lder HaupWasse aus der bekannten Strecke mit dem Start
auf dem Domshos durch die Osterdeichs - und Ostevtorsvorstadt
ausgetragen wurde . Wie wir bereits in unseren Vorschauen
dieser traditionellen Veranstaltung hinwiesen , hatte die große
Stassel nicht den Anklang gefunden , wie man Wahl erwartet
hatte . Dies war einerseits auf den Einsatz zahlreicher Aktive
in den Dienst der Bewegung und zum anderen Teil aus die
Teilnahme an anderen Sportfesten zurückzuführen . Es war
aus diesem Grunde demnach nicht verwunderlich , daß z. B.
die Kanuten , die im letzten Winter stets gern gesehene Gäste
bei den Waldläufen waren , ihren eigenen Passionen nach¬
gingen . Bedauerlich erscheint es allerdings , daß die größten
Turnvereine Bremens , die Bremer Turngemeinde rühmlich
ausgenommen , dem Start fernblieben . Auch hätte man von
den bremischen ' Fußballvereinen eine bessere Beteiligung
erwartet . Die Entwicklung des Weferstaffollauss hat in den
letzten Jahren einen systematischen Niedergang zu verzeichnen,
was wir bereits an ariderer Stelle ausführlich begründeten.
Vergleicht man das Ansehen des Weserstasfetlauss mit den
Eroßstafselu anderer Städte , so gelangt man zu einem
geradezu beschämenden Ergebnis . Die Austragung der gestrigen
Veranstaltung mutz der Abschluß dieser verhängnisvollen Ent¬
wicklungsgeschichte gewesen sein . Das KrsiSfachami muß
höheren Orts die Verfügung einer Pflichtbeteiligung durchsetzen,
wenn man um den Bestand dieser Einrichtung nicht bangen
soll. Neben der ausgezeichneten Organisation des gestrigen
Laufes ist die hervorragende Mitarbeit der Bremer Schutz¬
polizei , die die Absperrung der Strecke übernommen und
damit die Voraussetzung einer reibungslosen Durchführung
gewährt hatte , und die Einsatzbereitschaft der hiesigen
Sanirätskolonne des Roten Kreuzes hervorzuheben , deren
Wirken in Anbetracht der nahezu gewitterschwülen
besonders segensreich war.

eine Sonderstellung ein , so daß auch hier nur zwei Sieges¬
möglichkeiten erwogen werden konnten . In der Jugend -L
ließen sich die BTGer den Sieg nicht nehmen , obgleich die
Neustädker nur eine Sekunde zurücklagen . Der Tv . Doventor
belegte einen ehrenvollen dritten Platz . In mehr oder weniger
größeren Abständen folgten die Bremer Sportfreunde , die
zweite Mannschaft der Bremer Turngemeinde und der Bremer
Sportverein . In der L -Klasse drehten die BTGer den Spieß
um und siegten mit zehn Sekunden Vorsprung , die Werderaner
und die BSBer auf die nächsten Plätze verweisend . In der
Klasse der Formationen stand Sturmbann  11/88 . ss -
Standarte  allein auf weiter Flur.

Ergebnisse : Klasse L (Männer ) : 1. Werder 19:54,5 Min .;
2. Bremer Sportfreunde 20 :18 Min .. Klasse 8 : 1. Sport¬
gemeinschaft sj -Bremen 12:41,2 Min .; 2. Bremer Turngemeinde
12:53,2 Min .; 2. BTG . 12:53,2 Min .; 3. Bremer Sportverein
13:36,2 Min . Klasse O: 1. Bremer Sportfreunde 13:16,2 Min .;
2. Bremen -Besigheimer Oelsabriken 13:39,7 Min . Klasse v
(Frauen ) : 1. BTG . 3:19,8 Min .; 2. Werder I 3 :35,8 Min .;
3. Bremer Sportfreunde 3 :38,8 Min .; 4. BSV . 3 :54,8 Min.
Klasse 8 : 1. BTG . III 3 :31,8 Min .; 3. BTG . 3 :34,8 Min.
3. Werder II 3 :39,8 Min .; 4. Bremer Sportfreunde II 3 :40,8
Min . Klasse 8 (Jugend L ): 1. Werder 2 :58,4 Min .; 2. BTG.
2 :59,4 - Min .; 3. Tv . Doventor 3:07,9 Min .; 4. Sportfreunde
3:13 Min .; 5. BTG . II 3:13,5 Min .; 6. BSV . 3:27,5 Min.
Klasse O : 1. BTG . 3 :13,5 Min .; 2. Werder 3 :25,5 Mir, .;
3. BSV . 3:47,5 Min . Klasse 8 (Formationen ) : U 11/88. ss-
Standarde 13:50,2 Min . 8

Um die Frauen - Saumeisterschast
Bei den Spielen um die Gaumeisterschaft der Frauen schei¬

nen die Würfel zugunsten des Bremer Meisters M . Bvink-
mann gefallen zu sein. Die Bremer Mädel brauchen nur noch
einen Punkt » da der schärfste Widersacher sich überraschend
von Gevnrania Leer schlagen ließ . Der Tabellenftand:
Mart . Bvinkmann , Bremen 2 2 0 0 4:0 14: 2
VfL. Hannover 2 1 0 1 2 :2 2 : 3
Germania Leer 2 1 0 1 2 :2 4: 6
TSV . 93 Bremerhaven 2 0 0 2 0 :4 1:10

Mart . Brinkmann — TSV . Bremerhaven 8:1 (4:1)
Bor gutem Besuch kam das Spiel um die Gaumeisterschaft

auf dem Platz am Westerdsich zur Durchführung . Die Bremer
Mädel errangen einen klaren , überlegenen Sieg . Und dabei
erreichten sie nicht einmal die Leistungen des Vorsonnt -ags!
Die Mannschaft ist vor allem in der Hintermannschaft sehr
ballsicher und ausgezeichnet im StövungSspiel , doch das
Zuspiel der Läuferreihe zum Sturm ist sehr mangelhaft . Mag
sein , daß hier aber ein gutes Teil aus die Nervosität geht , die
nun einmal bei Meisterschaftsspielen da ist . Im Sturm
versteht man es glänzend , die Hochsprungmeisterin Dova
Ratjen , die eine ungeheure Wurskraft hat , einzusetzen . Aller¬
dings getraut man sich nur wenig selbst zu schießen. Mädel,
hier mehr Selbstvertrauen ! Dora Ratjen ist im Feldspiel
nickt überragend , leistet ihrer Mannschaft aber als Goal-
gettevin unschätzbare Dienste.

Die Bremerhavener Mädel spielten ausgezeichnet zusammen,
sogar besser als am Borfonntag ! Die Hintermannschaft ist
nicht ganz ballsicher . während der Sturm zu wenig schießt.
Usberragend die Mittelläu -ferin . Die Elf hielt das Spiel
jederzeit offen.

Kanuregatta auf der Mumme
Tadellose Organisation der Sau -Langstrecken-Meisterfkhasten — fluswärtige krfolge

Das Hauptmevk konzentrierte sich naturgemäß auf die
^ -Klasse, in der sich die im Doiyahre siegreichen Wer¬
deraner und die Bremer Sportfreunde  befanden,
die bekanntlich weit über ein Jahrzehnt die siegreiche Mann¬
schaft stellten . Es kam nicht ganz unerwartet , daß die Grün-
weißen auf der Mitte der Strecke allmählich das Uebergewicht
fanden und mit mehr als zwanzig Sekunden Vorsprung das
Ziel aus dem Domshos erreichen konnten . Die Bremer Sport¬
freunde hatten zwar in Timm , Helms und Kohl (der
sich überangestrengt hafte ) einige bewährte Könner eingesetzt,
die jedoch auch nicht alles retten konnten . Der bessere Durch¬
schnitt der Werderaner gab eben den Ausfchlag . Damit gelang
es ihnen , sich znm zweiten Mal « in die Siegevlisle des Bremer
Weserftassellauses einzutragen.

Die «rsatzgeschwächte Bremer Turngemeinde.  die
anfangs auch für die L -Klasse vorgesehen war , muhte leider
aus einige Leute verzichten und darum in der L -Klasse an
den Start gehen Hier konnte sie hinter der vorzüglich aus¬
gelegten und stark nach vorn drängenden Sportgemein¬
schaft ^ st - Bremen  den zweiten Platz belogen . Der
Bremer Sportverein  muhte mit dem dritten Platz
vorliebnehmen . In diesem Falle kommt es bestimmt nicht
auf den Sieg , sondern allein auf das ehrliche Wollen , dem
Woserstafsellaus durch eine möglichst starke Beteiligung jenen
guten Klang zu verschaffen , den er einstmals hatte , an . In
der O-Klasse der Männer gingen die Bremer Sport¬
freund« II  unangefochten vor der Betriebssportgemein¬
schaft der B reinen - Best gheimer - Oelsabrikckn
durchs Ziel . In der ersten Franenstwfsöl konnte die Ent¬
scheidung eigentlich von vornherein nur zwischen der
Bremer Turngemeinde und dem SB . Werder
liegen . Den Werderanevinnen wie auch den aus dem driften
Platz einkommenden Spvrtsreundinnen ereilte ein kleines
Mißgeschick, das sich letzten Endes doch wohl kaum auf den
AuSgang der Staffel bemerkbar gemacht haben würde . Die
Mannschaft der Bremer Turngemeinde ging als siegende
Mannschaft vor den Werderanevinnen und den Sportfreun¬
dinnen durchs Ziel . Der Bremer Sportverein nahm den
vierten Platz ein . Auch in der zweiten Fvauenstasfel war der
Bremer Turngemeinde , die gleich mit zwei Mannschaften ein¬
traf , nicht der Sieg zu nähmen . In den beiden Jugendklassen
nehmen die Werderaner und die BTGer seit längerer Zeit

In Anwesenheit des Gausachwarts für den Kanusport,
H a a r s - Hannover , führte der Kreis gestern unter der Lei¬
tung von E . Kuhlmann und R . Warnebold  auf der
bekannten Wümmestrecke zwischen Dammsiel bzw. Siedenburg
und Kuhsiel die 15. reichsosfene Langstrecken -Regatta durch , die
neben den Bremer Vereinen zahlreiche Boote aus Hamburg.
Hannover , Braunschweig , Verben , Nienburg und Hameln am
Start sah . In Anbetracht der verhältnismäßig frühen Jahres¬
zeit machte die drückende Hitze den Kanuten viele Sorgen , die
auch durch die kühlen Fluten kaum wesentlich gemildert wur¬
den . Besonders willkommen wurden die Soldaten der Nach¬
richten -Abt . 22 ausgenommen , die ihre Funkanlage zur Ver¬
fügung gestellt hatten und dadurch die Möglichkeit schufen, die
erfreulich starke Besucherschar stets über den Stand der ein¬
zelnen Rennen aus der Strecke zu unterrichten . Die Laut¬
sprecheranlage hatte wieder die Firma „Heimradio" (Carl
Turlach ) gestellt , so daß auch in dieser Hinsicht kein Wunsch
offen blieb.

Der Senats -Zweier um die Gaumeisterschaft , die mit dem
Senatspreis verbunden ist, erössnete das spannend verlaufene
Programm . Auch gestern gelang es den Hamburger Hanse¬
aten Pseisser - Brandfaß,  ihren vorjährigen Erfolg
zu wiederholen und die gesürchteten Gegner Borges II und
Skrowronnek,  Hannover , aus den zweiten Platz zu ver¬
weisen . Im Einer -Kajak für Anfänger gingen die Bremer
Arnold und Ernst  sogleich an die Spitze , zeitweise von
H ü b n e r - Braunschwcig bedrängt , der jedoch in den „Bach"
stürzte . Kurzentschlosscn stieg er wieder ein und schob sich an
Buckmann und Ulzen,  beide Bremen , vorbei . Das
Einer -Kajakrennen für Junioren sah Klausmann  schon
kurz nach dem Start an der Spitze , um ungesährdet das Ziel
zu passieren . Zweiter wurde der BKCer Brack . Feßner-
Höpsner - Braunschweig und Gäbler - Meinken-  Bre
men übernahmen im Ziveier -Faltboot für Anfänger abwech¬
selnd die Führung . Im letzten Viertel legten sich die Braun¬
schweiger stark ins Zeug und siegten mit fast vierzig Sekunden
Vorsprung . Das Einer -Faltbootrenen für Anfänger hatte nur
zwei Aktive auszuweisen . Nach einem teilweise variierten Ver¬
laus siegte der BKCer Vierich  I . Die nächste Konkurrenz,
der Zweier -Kajak für Anfänger , war eine stets sichere Ange¬
legenheit der beiden Braunschweiger Langebartels und
Vorwerk,  die die Bremer Lücke und Hilms  bald abzu¬

schütteln vermochten . Die weiteren Ergebnisse , die auf der
kurzen Strecke erzielt wurden , sind aus nachstehender Auf¬
stellung ersichtlich. Eine Siegerverkündung und
Preisverteilung  im Bootshaus des Bremer Kanuclubs
am Forsthaus schloß die Regatta.

Ergebnisse : Senats -Zweier um die Gaumeisterschaft : 1.
Pseisfer -Brandsaß , Hanseat Hamburg 1:00,9 Std .. 2. Borges II-
Skrowronnek , Han . Kanuclub , 1:01,10 Std . — Einer -Kaiak sür
Anfänger : 1. Arnold , Bremer Kanu -Wanderer 1:04,13,6 Std .,
2. Ernst , Warturm Bremen , 1:04,13,6 Std ., 3. Vorwerk,
Braunschweig , 1:07,20,9 Std ., 4. Buckmann , BKC . 5. Ulzen,
Störtebecker Bremen . — Einer -Faltboot sür Junioren : 1. Kar-
wik, BKC , ohne Start . — Einer -Kajak für Junioren : 1.
Klausmann , Bremer Kanu -Wanderer 1:02,15,8 Std ., 2. Brack
Bremer Kanu -Club 1:02,21,2 Std ., 3. Kruse , WSV . Verben.
1:03,38,8 Std ., 4. Brüagemann , Paddelclub Hannover , 1:03,38,8
Stunden . — Zweier -Faltboot sür Anfänger : 1. Fcßner -Höpf-
ner , Braunschweig , 1:00,58,3 Std ., 2. Köhler -Deppe , Tura Bre¬
men , 1:02,37,3 Std ., 3. Gäbler -Meinken , Tura Bremen , 1:05,31,5
Std . — Einer -Faltboot sür Anfänger : Vierich I Bremer KC ..
1:07,12,2 Std ., 2. Rath , Unterweser , 1:10,23,8 Std . — Zweier-
Kajak sür Anfänger : 1. Langebartels -Hübner , Braunschweig.
55:40,2 Min ., 2. Lücke-Hilms , Warturm Bremen , 56:14 Min .,
3. Zachar -Fechner , Störtebecker -Bremen , 56:34 Min ., 4. Ahlers-
Schröder , Nienburg , 57:41 Min ., 5. Heinzendors -Mcyer , Hanno¬
ver , 1:02,03,4 Std . — Einer -Kajak sür Frauen -Anfängor : 1. Frau
Schäfer , Bremer Kanu -Wanderer , ohne Start . Zweierkajak sür
Jugend : 1. Rode-Strüver,Paddelclub Hannover , 16:15,3 Min ., 2.
R . Brandes -Thriene , Limmer , 16:34,7 Min . — Einer -Kajak sür
weibliche Jugend : 1. Frl . Gulich , Warturm Bremen , 18:29,1
Minuten , 2. Frl . Godglück , Bremer Kanu -Club , gekentert . - --
Einer -Kajak für Jugend (Jahrgang 1921) : 1. Gaatz II , HJ.
31/271 , Verben , 2. Dreimann , HJ . 23/74 , Hannover . 17:39,9
Min . — Einer -Kajak für Jugend (Jahrgang 1922) : 1. Becker.
HJ . 25/74 , Paddelclub Hannover . 18:36,5 Min .» 2. Kruse II,
HJ . 31/271 , Berden , 18:41,4 Min . — Einer -Kajak für Jugend
(Jahrgang 1920) : 1. Schuster , HJ . 56/Unterbann 6, Limmer.
17:06 Min ., 2. Kokureit , HJ . 31/75 , Bremer Kanu -Wanderer
17:23,7 Min ., 3. Schomaker , NSKK , Störtcbeckbr Bremen
17:24 Min . — Einer -Kajak sür Jugend (Jahrgang 1923) : 1.
Brälye , HJ .-Bann 164, Hameln , 19:09,5 Min ., 2. Beißwinger
HJ . 28/75 Warturm Bremen , 21:12,4 Min . sZ.

Schon bald nach Beginn hak „Dora " zivei Bomben ange¬
bracht . 2:0 nach drei Minuten ! Bis zur Pause hat Ratzen
zwei weitere Treffer erzielt . Die Gäste kommen durch ihre
Halblinke zum Ehreutresser — Nach Halbzeit erhöht zunächst
Frl . Rau durch placierten Wurf die Bremer Führung . Drei
weitere Tore durch Ratjen ergeben den Schlußstand . —
Dalibor (Werder ) leitete ausgezeichnet . — —

Der zweite Favorit VfL . Hannover  ließ sich auf
eigenem Platz überraschend sicher von Germania Leer
schlagen . Die Ostsviesenmädel waren im Sturm besser und
siegten verdient Mit 3:0 (1:0).

Freundschaftsspiel
Hastedter MTB . — Stern 6:2 (2:0)

Wenig Erfreuliches ist vom Hastedter Spiel zu berichten.
Die technische Ueberlegenheit der Hastedter versuchten die
Sterner durch besonders hartes Spiel auszugleichen . Als
dann May (Stern ) eine grobe Unsportlichkeit beging , indem
er einen Hastedter mit der Faust ins Gesicht schlug, obwohl
der Ball in der anderen Spielhälste war , wurde das Spiel
härter und härter . Nach längerer Debatte mußte May vom
Feld , hoffentlich sür immer , denn solch ein Spieler gehört
nicht aus den Sportplatz und noch weniger in eine Mann¬
schaft.

Hastedt ist im ganzen besser und führt bei Halbzeit 2:0.
Zwei schöne Angriffe bringen Stern bis Mitte der Halbzeit
aus 2:2. Dann gibt es einige schöne Angrifsshandlungen der
Hastedter , die vier weitere - Tore einbringen und zwar kurz
vor Schluß . Bemerkenswert ist , daß Hastedt in der zweiten
Spielhälste ebenfalls mit 10 Mann spielte , da Punke krank¬
heitshalber ausschied . — Dorilek (96) konnte mit seinen Ent¬
scheidungen nicht immer gefallen . — — !

Sauer lurniersieger in Notenburg
Daß die Schwerathletik Mich bei der Landbevölkerung Zu¬

gang gesunden hat , beweist das Ringerturnier in Rotenburg.
das der Lustwassensportversin von 1937 Rotenbwrg zur
Durchführung brachte . Zahlreiche Besucher hatten sich singe-
suudeu , als der Kmnpsvichter Achellis-Bvemen die neun besten
Ringer der niedevsächsischen Gaublasse vorstellte , die sich im
griechisch-römischen Stil 15 erbitterte Kämpfe lieferten . Zim--
ser und Dörgelich standen sich im ersten Tressen gegenüber ,̂
das den Nienburger Pionier als Sieger sah . Der zweite
Kampf sah den Favoriten des Turniers Utffz . Bauer von der
Luftwaffe Rotenburg gegen Finke aus der Matte . Der Sieger
Bauer stand hier außer Frage . In den .nächsten Kämpfen
setzte sich Duchholtz Bremen gegen Gabl Bremen siegreich
durch , weiter Horn -Oldbg . gegen Zimser , Dövgelvh gegen
Finke , Bauer gegen Kück, Duchholtz gegen Kuhlmann und
Horn gegen Dahl , so daß Dövgeloh , Bauer . Kück, Duchholtz
und Horn sich für die EntscheidungsEämPfe qualifiziert hat¬
ten . Hier stand zunächst Dörgeloh Bauer gegenüber . Dieses
Tressen sah Bauer als verdienten Punktsieger . Der nächste
Kampf Kück gegen Duchholtz sah schon in der ersten Hälfte
die leichte Ueberlegenheit Kücks, dem dann auch der Punkt¬
sieg zugesprochen wurde . Ein buntes Wirbeln über die Matte
gab -es in dem Tressen zwischen Dörgeloh und Horn , das der
Nienburger Pionier nach 4 Minuten durch Schulkerzug sür
sich entscheiden konnte.

Im nächsten Tressen gegen Busch hatte es Bauer auf einen
Ueberraschungssisg abgesehen , was ihm auch nach einer Kampf¬
zeit von glatt sechs Minuten gelang . Durch Ueberwurf konnte
Kück seinen Gegner Horn schon nach 1:52 Minuten auf die
Schultern legen . Ein Ringen mit allen Finessen gab es im
Schtuhkainpf zwischen Kück und Dörgeloh . Da das Tressen
in der ersten Hälfte völlig ausgeglichen war , wurden zweimal
drei Minuten Bodengeit angeordnet . Auch hier gab es noch
keine Entscheidung , daher wurden die letzten drei Minuten
wieder im Stand ausgetragen . nach denen Kück einstimmig
zum Punktsieger erklärt wurde.

Am Schluß des Turniers konnten Sieger -Ghrsnpreise emp¬
fangen : Bauer -Rotenburg Kück-Bremen , Dövgelvh -Nienlmrg

Zugendringen Vremen - Hamburg
Erstmalig stand gestern die Jugendmannschaft des ABKV .«

Bremen in der Turnhalle der Schule an der Kantstraße
einer starken auswärtigen Jugendmannschast gegenüber . Die
gegnerische Vertretung des Hinschenselder Sportvereins erwies
sich als ein überaus gleichwertiger Gegner , obwohl die Ju¬
gendlichen aus dem Gau Nordmark mit etwas Glück das
Treffen mit 7:7 Punkten unentschieden zu gestalten vermoch¬
ten . Denn die Bremer Mannschaft des ABKV . hatte das
Pech, daß ihr Eaumeister Jesse  in der Körpergewichts-klaße von 40 bis 45 Kilogramm mit einem geringen Ueber¬
gewicht aus die Waage kam und so die Pluspunkte an
Hamburg sielen , obwohl der Bremer in beiden Durchgängen
einen Schultersieg zu erringen vermochte . Die einzelne«
Kämpfe selbst brachten in allen Gewichtsklassen technisch her¬
vorragende Auseinandersetzungen , so daß eS bedauerlich war,
daß nur wenige Zuschauer Zeuge dieser Begegnungen auf der
Matte wurden . Aber die Zeit der Hallensportseste ist vor¬
über ; denn bei dem herrlichen Sommerwetter eilt alles auf
den freien Sportplatz , an das Wasser oder ins Grüne . Der
Jugend -Mannschastskampf nahm einen Ausgang mit fol¬
genden Ergebnissen:

In der Gewichtsklasse .von 40 bis 45 Kilogramm erzielte,
wie bereits eingangs erwähnt , der Bremer Niedersachsenmei-
ster Jesse  im Bor - und Rückkampf zwei Siege über den
Hinschenselder Siemens und zwar im ersten Durchgang in
1:30 Minuten und nachher bereits in 50 Sekunden ; aber
wegen Uebergewichts des ABKB .-Bertreters gingen die Punkte
an Hamburg . — Schoß - Hamburg und Raum - Bremen
waren die Gegner in der Gewichtsklasse von 45 bis 50 Kilo¬
gramm . Wiederum behielt der Bremer in beiden Durchgängen
die Oberhand , indem Raum den Hinschenselder einmal in
2:05 Minuten und zum andern sogar bereits in 13 Sekunden
mit einem Blitzsieg aufs Kreuz beförderte . — In der
Gewichtsklasse von 50 bis 57,5 Kilogramm betraten hier¬
aus der Hamburger Nordmarkmeister Peemöller  und der
Zweite in der niedersächsischen Gaumeisterschaft , Meier-
Bremen die Matte . Im ersten Durchgang erzielte der Hin¬
schenselder nur einen Sieg nach Punkten ; aber auch im
zweiten Durchgang behielt er erst nach 4:30 Minuten mit
einem Schultersieg die Oberhand.

In den beiden Gewichtsklassen von 57,5 Kilogramm bis
60 Kilogramm und 60 bis 65 Kilogramm wurde ein Kreuz¬
kamps ausgetragen . W o h le r s - Hamburg aus der erstge¬
nannten Klasse kämpfte erst mit seinem Klassenkameraden
B o ste l m a n n - Bremen und unterlag nach 1:05 Minuten,
und im zweiten Tressen - stand er Specht-  Bremen aus der
nächsten Körpergewichtsklasse gegenüber , von dem er gleich¬
falls , und zwar schon nach 52 Sekunden , eine Schulternieder¬
lage bezog. Tann hatte sich der Bremer Bostelmann  aus
der leichteren Klasse mit dem Hamburger Hagel  ste in  aus
der schwereren Gewichtsklasse auseinanderzusetzen , von dem er
erst nach 9:50 Minuten auf die Schultern gezwungen wurde,
während das Treffen der beiden Kameraden aus der gleichen
Gewichtsklasse , H a ge l ste i n - Hamburg und Specht - Bre¬
men , mit einem erneuten Sieg des ABBK .-Vertreters in
sechs Minuten endete . H o p p e - Hamburg und Kessel  II-
Bremen waren hieraus die Gegner in der Gewichtsklasse von
65 bis 70 Kilogramm . In beiden Durchgängen fielen die

-Punkte an Bremen , indem der ABKV .-Vertreter seinen Geg¬
ner im Vorkampf in 1:05 Minuten besiegte und in der erneuten
Begegnung bereits in 20 Sekunden aufs Kreuz warf . — Im
Schlußkamps standen sich die beiden bereits aus der Jugend¬
klasse herausgewachsen «» R ick - Hamburg und Reiners-
Bremen gegenüber . In beiden Auseinandersetzungen gelang
dem Hinschenselder der Schultersieg und zwar im ersten Durch¬
gang in 3:25 Min . und im Rückkampf nach 2 Minuten.

Il

Polizei SV . 15 Meier vor SLt.
^Die 31. Austragung des im Jahre 1908 gegründeten Groß-
StaffellMises Pvtsdam —Berlin über 25 Kilometer wurde wie
auch in den Jahren vorher wieder ein großer sportlicher und
propagandistischer Erfolg . Im Hauptwettbewevb über 25 Kilo-
meter , zu dem nicht weniger als 68 Monnschasten zu je
50 Läufern antraten , gab es einen unerhört spannenden Laus
zwischen dem BorjahrSsieger SC . Chartottenburg und dem
Polizei -Sportverein , der erst aus den letzten zehn Metern mit
knapp 15 'Meter Vorsprung zugunsten des Polizoisportvervins
entschieden wurde 57 Minuten und 46 Sekunden , nackKem
in Potsdam der Startschuß gefallen war , durcheilte Polizei-
oberleutnant Hofsmann als erster das Ziel . Um nur 4 Stun¬
den geschlagen blieb der SC . Charlottenbuvg , dessen Schluß¬
mann Herbert Böcher den Polizisten zur Hergäbe seiner
letzten Kraft zwang . Mit großem Abstand folgte der Deutsche
Sportclub in 1:00:21 auf dem 3. Platz vor der Militärärzt-
ltchen Akademie in 1:00:42 und dem Lusdwaffen -Sportverein
in 1:10:44.

Freismgs Stemmer immer besser
Im Rahmen des Mannschastskampses im Gewichtheben des

Gaues Bayern gelang es am Sonnabendabend im ausgezeich¬
net besuchten Serkules -Saalbau in Nürnberg der Sportver¬
einigung Freising die erst vor kurzem aufgestellte Weltbest¬
leistung von 3835 ^aus 3860 Pfund zu verbessern . Auch der
Unterlegene , die Sportvereinigung Sandow -Nürnberg , voll¬
brachte mit 3120 Pfund eine beachtenswerte Leistung.
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